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Der Kaiſer hatte am 3. auch noch eine Conferenz
mit dem Staatsſekretär Grafen Bismarck und empfing
den Premier- Lieutenant Kund und den Seconde-Lieut.
Tappenbeck vom 4. Weſtfäl. JnfanterieRegt. Nr. 17,
welche von einer zweijährigen Expedition nach
Afrika von dort wieder eingetroffen ſind. Am A4.
empfing der Kaiſer auch den General Fürſten Anton
Radziwill. Jm Laufe des Vormittags am 5. nahm
der Kaiſer den Vortrag des Grafen Perponcher entgegen,
arbeitete darauf lage Zeit allein, und hatte eine Unter
redung mit dem Geheimen Hofrath Borck. Diebeabſichtigte Fahrt zur Jagd nach Springe in

Hannover hat Seine Majeſtät aufgegeben.
Der Kronprinz trifft Sonntag Abend gegen 9 Uhr

wieder in Berlin ein.
Unſere Kronprinzeſſin wird, wie die „Augsb.

Abendz.“ meldet, auf der Rückreiſe von Jtalien mit ihren
Töchtern in München mehrtägigen Aufenthalt nehmen.
Es verlautet, daß Prof. von Lehnbach die Portraits der
Prinzeſſinnen Viktoria, Sophie und Margarethe ſtkizziren
wird.

Der neue Staatsſekretär des Reichsſchatz
amts Dr. Jacobi wird, wie es heißt, demnächſt dem
Reichskanzler einen Beſuch abſtatten. Vorausſichtlich
wird alsdann die Entſcheidung über die Wiederaufnahme
der Reichsſteuerreformverſuche getroffen werden.

Bundesrath. Jn der am 4. d. M. unter dem Vorſitz
des Staatsminiſters, Staatsſekretärs des Jnnern, von Boet-
ticher abgehaltenen Plenarſitzung ertheilte der Bundesrath dem
Antrage der Ausſchüſſe für Handel und Verkehr und für Rech
nungsweſen, betreffend die Ausprägung einer Zwanzig-
pfennigmünze in Nickellegirung, die Zuſtimmung undgenehmigte an den Bericht derſelben Ausſchüſſe nachträglich

eine Ueberſchreitung des Beſoldungs- und Penſions-Etats der
Reichsbankbeamten für 1883. Die Vorlage, betreffend die
wiſchen der fürſtlich Waldeck'ſchen Regierung und denStanden des Fürſtenthums ſchwebende Streitigkeit wegen

Heranziehung des Dominialſtamm Vermögens zur Bezahlung
der Rothſchild'ſchen Amortiſationsgelder, die Ueberſicht der
Ausgaben und Einnahmen der Landesverwaltung von Elſaß-Leoth ringen für 1885 86, der Entwurf eines Geſetzes wegen

Abänderung des Gerichtskoſten geſetzes und der Gebühren-
Ordnung für Rechtsanwälte und der Beſoldungs- und Pen-
ſions-Etat der Reichsbankbeamten für 1887 wurden den
zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung übergeben. Endlich
wurde über die dem Kaiſer wegen Wiederbeſetzung der Stellen
eines Mitgliedes des Bundesamts für das Heimathweſen
bezw. eines ſtändigen Mitgliedes des Patentamts zu unter
breitenden Vorſchläge, ſowie über die geſchäftliche Behandlung
mehrerer Eingaben Beſchluß gefaßt.

Herr von Levetzow hat die conſervative Candidatur
im 1. Berliner Reichstagswahlkreis abgelehnt,
und die Berliner Conſervativen ſtehen jetzt aufs neue vor
der ſchweren Aufgabe, einen geeigneten Candidaten zu
ſuchen. Das „Deutſche Tageblatt“ ſchreibt: „Außer dem
bereits früher genannten Kaufmann Gerold und Ge-
heimen Kommerzienrath Schwartzkopff, begegnet neuer-
dings die Kandidatur des bekannten Abgeordneten und
Rechtsanwalts
pathien, »s ſcheint aber auch, als ob eine Kandi-
datur der Landraths Herrn von Rauchhaupt
nicht ungern geſehen würde.“

Der Ausſchuß des Vereins deutſcher Spiri-
tus-Jnduſtrieller hat an den Reichskanzler eine
Petition gerichtet, welche ſich gegen die Concurrenz des
ruſſiſchen Spiritus wendet, ferner an den Bundesrath
eine die Denaturirung und die Steuercredite betreffende
Petition. Wie das Organ des Vereins nmittheilt, ſollen
die ruſſiſchen Spiritus Exportprämien zum
Gegenſtand einer Jnterpellation im Reichstag gemacht
werden.

Eine der „Nordd. All. Ztg.“ aus Transvaal
zugehende Zuſchrift lenkt die Aufmerkſamkeit der
induſtriellen, commerziellen und Schifffahrt treibenden
Kreiſe Deutſchlands auf das große Jntereſſenfeld, welches
ſich in Südoſtafrika biete, und betont, daß Angeſichts der
wachſenden Zunahme der Zahl der Bewohner der Kap-
Goldfelder, und des ſich dort ſteigernden Konſums an
Maſchinen, Manufakturwaaren und Spirituoſen, der
deutſche Produzent anſehnlichen Gewinn aus regeren Ver-
kehrsbeziehungen mit den der DelagoaBay zunächſt gele
genen Gebieten ziehen könnte.

Angeſichts der fortwährenden Angriffe der
freihändleriſchen Preſſe auf die deutſche Handels-
politik, die gerade in dem jetzigen Augenblicke, wo die
kommiſſariſchen Verhandlungen über Verlängerung des
r zwiſchen dem Deutſchen Reiche und der
Schweiz im Zuge ſind, die Stellung der deutſchen Kom
miſſare auf das Empfindlichſte erſchweren müſſen, theilt
die „Nordd. Allg. Ztg.“ Bemerkungen mit, welche ihr
von einem ſachverſtändigen Kaufmann und Jnduſtriellen
aus den Weſtprovinzen zugegangen ſind. Dieſer Ge-
währsmann wünſcht zunächſt die Aufmerkſamkeit weiterer
Kreiſe von Neuem darauf hingelenkt zu ſehen, daß man
in Frankreich, und namentlich in den Provinzialſtädten,
grundſätzlich nichts, oder doch nur das, was man abſolut
nicht aus anderen Bezugsquellen beziehen kann, aus
Deutſchland reſp. von deutſchen Fabrikanten kauft, wäh
rend bei uns vielfach, und zwar oft auch von kleineren
Geſchäftsleuten, das entgegengeſetzte Verfahren beobachtet
wird. Ferner weiſt er darauf hin, daß Franzoſen per-
ſönlich in ganz Deutſchland ihren Geſchäften nachgehen
können, während dies unſeren Geſchäftsleuten in Frank
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reich mindeſtens recht ſehr erſchwert wird. Bei Ab-

Herrn Woldemar Wolff vielen Sym-
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i r Handelsverträgen ſei auch zu berückſichtigen,
aß wir den Ausländern einen weit beſſeren und mindeſtens

auch weit billigeren Rechtsſchutz gewähren, als umgekehrt.
v Oeſterreich-Ungarn, Jtalien, Spanien und beſonders
ie Donauländer müſſe unſer Kaufmann 5--10 Prozent

Delkredere rechnen, während in Deutſchland ſelbſt nur
1-2 r Delkredere gerechnet wird. Der Korre-
ſpondent beſtreitet übrigens auch, daß in Frankreich die
Konſumkraft weſentlich abgenommen habe, auch ſei unſere
Ausfuhr nach Frankreich nicht von der Bedeutung, wie
ſie in der Handelsſtatiſtik erſcheine, indem letztere ſowohl
fremde Erzeugniſſe wie Durchfuhr enthalte.

Jn letzter Zeit macht ſich in vielen Fabriken
ein bemerkenswerthes Zurückgehen des Lehrlings-
weſens bemerkbar; ſo in Bremen, wo ſie mit der Ab-
nahme der jugendlichen Arbeiter in Folge des Darnieder-
liegens des Schiffsbaues zuſammenhängt. Jn Leipzig hat
eine Zunahme der Lehrlinge nicht ſtattgefunden; nur in
Dresden ſcheinen neuerdings wieder mehr Lehrlinge zur
Ausbildung angenommen zu werden, namentlich bei der

von Näh- und anderen Maſchinen. Jn den
Jnſpektionsbezirken Oberpfalz und Regensburg, Oberfranken

eigt ſich eine wachſende Abneigung, auf Grund
eines Lehrvertrages mit beſtimmten Verpflichtungen Lehr-
linge zur Ausbildung anzunehmen. Dieſelbe dürfte viel-
fach auf die Bequemlichkeit der Arbeitgeber und die Scheu
derſelben vor der Unbotmäßigkeit der Jugend zurückzu-
führen ſein. Aus Oberbayern, Schwarzburg-Rudolſtadt
und Meiningen-Saalfeld wird über eine ungebührliche
Ausnutzung der Lehrlinge berichtet.

Das Deutſchthum auf Haiti giebt dem Pariſer
„XIX Siècle“ Anlaß zu folgendem Alarmruf:

„Die Deutſchen ſind auf Haiti; ſie ſind auf Haiti, wie
überall. Eines ſchönen Tages oder vielmehr eines ſchlim-
men Tages ſah man ihrer ein Dutzend dort ankommen,
Männer und Frauen, die ſich untereinander verheiratheten,
nach ihrer Gewohnheit unzählige Kinder in die Welt ſetzten
und gleichzeitig 6 Familien wie 6 Comptoire begründeten. Sehr
ſchnell, zu ſchnell, wuchſen und vermehrten ſie ſich. wie die
Heilige Schrift gebietet; andere Deutſche, welche ſie herbeiriefen,
geſellten ſich ihnen zu, und nachdem ſie den Handel an ſich ge-
riſſen, drohen ſie Alles zu überfluthen.

Was thun vor dieſer furchtbaren Jnvaſion? Die vielleicht
etwas indolenten Haitier haben nicht die materiellen Mittel,
gegen dieſe Ausbreitung anzukämpfen, von der ſie übrigens in
gewiſſem Maße Vortheil ziehen ſie haben als Widerſtands
maßregel die Reorganiſation des Unterrichts nach franzöſiſchem
Muſter beſchloſſen.“

Der Gedanke, die deutſche „Jnvaſion“ mit Zuhilfe-
nahme des franzöſiſchen Schulmeiſters aus dem Felde zu
ſchlagen, iſt ganz nach dem Herzen der Pariſer Preſſe,
welche ihn ebenſo lobenswerth vom Standpunkte der
republicaniſchen Sitten als einer guten Politik findet.
Zu den republicaniſchen Sitten gehört übrigens auch
wohl die conſequente Verleumdung der neuen
ſubventionirten deutſchen Poſtdamper-Linien,
namentlich der oſtaſiatiſchen, welche den Franzoſen im
höchſten Grade unbequem zu ſein ſcheint; das Beſtreben,
die deutſchen Dampfer als weniger ſchnell denn die
eigenen hinzuſtellen, hatte unlängſt der wahrheitswidrigen
Behauptung in die franzöſiſchen Blätter Eingang ver-
ſchafft, daß der deutſche Dampfer „Oder“ von dem fran-
zöſiſchen „Jrawaddy“ im Wettfahren geſchlagen ſei,
während das gerade Gegentheil der Fall geweſen war.
Jetzt ſoll nun wieder der franzöſiſche Dampfer „Yangtſe“
den deutſchen „Neckar“ auf der Fahrt von Shanghai
nach Port-Said geſchlagen haben. Dem unbefangenen
Beobachter zeigt ein derartiges Gebahren nur, wie unge-
mein hoch die Furcht der franzöſiſchen Rhederei vor der
kaum erſt eröffneten deutſchen Linie doch bereits geſtiegen
iſt, obgleich ſich auch in Deutſchland Blätter finden, welche
die Bedeutung der neuen deutſchen Schöpfung herunter-
zuſetzen bemüht ſind.

u.

Bulgariſches. Die Verhandlungen in Tir-
nowa zwiſchen der gegenwärtigen Regierung und der
Partei Zankoff dauern fort, ohne bis jetzt zu einer An
näherung geführt zu haben. Zankow beharrt nach wie
vor auf dem Verlangen, daß ſowohl die Regentſchaft wie
das Miniſterium zurücktreten, daß die Sobranje aufgelöſt
und ein Miniſterium ohne Regentſchaft unter den Auſpizien
des General Kaulbars gebildet werde. Die Regierung
ihrerſeits lehnt dieſe Bedingungen ab; ſie hält dafür, daß
die regierende Gewalt, welche auf ihren Rücktritt zu folgen
hätte, aus Regentſchaft und Miniſterium beſtehen
müſſe; auch ſolle es der Sobranje überlaſſen bleiben, über
die Einſetzung einer Regierung, die alle Parteien um-
faſſen müſſe, zu befinden; erſt hiernach hätte die So-
branje ſich aufzulöſen, ohne zur Wahl eines Fürſten zu
ſchreiten.

Die „Neue freie Preſſe“ meldet aus Tirnowa,
die Sobranje habe eine ſcharfe Verurtheilung in
Betreff der geiſtigen Urheber der Mordthaten in
Dubnitza ausgeſprochen und die Regierung beauftragt, den
Hinterbliebenen der Opfer Penſionen auszuſetzen.

Der „Peſter Lloyd“ verſichert auf das beſtimmteſte,
daß die Meldung des „Reuterſchen Bureaus“, der bul-
gariſchen Regierung ſei von den Mächten angerathen,
den ruſſiſchen Forderungen bedingungslos nachzukommen,
unwahr ſei.

Ueberrumpelung von Burgas. Der ruſ-
ſiſche Capitän Nabokow, welcher an dem gegen den
Fürſten Alexander bei Burgas geplanten Complotte theil-
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genommen hat, überfiel am 4., wie der „Frankf. Ztg.“
gemeldet wird, mit einer angeworbenen Truppe Mon-
tenegriner wo ſich nur eine ſchwache Be
ſatzung befindet. Er zerſtörte die e r und
bemächtigte ſich der öffenl. Gebäude. Die Regierung traf
ſofort umfaſſende militäriſche Maßregeln zur Bewältigung
des Putſches, was in dieſem Augenblicke auch ſchon ge
ſchehen ſein dürfte. Soeben findet ein Miniſterrath hier
ſtatt; man hat vollſtes Vertrauen in die Regierung.

Burgas, welches 5000 griechiſche und bulgariſche Einwohner

hat, iſt der einzige brauchbare Hafen von Oſtrumelien. Da
Nabokow ein Parteigänger der Ruſſen iſt, ſo wird die Wie
Regierung es wohl nicht für nothwendig halten, einige Kriegs-
Schiffe zum Schutze der ruſſiſchen Unterthanen nach Burgas
zu ſchicken. Eine Beſetzung von Burgas durch ruſſiſche Truppen
wäre jedenfalls ein viel ernſtere Sache als eine Landung der
Ruſſen in Varna, da Burgas viel näher der türkiſchen Grenze
es und Oſtrumelien noch unter der ObLerhoheit des Sultans
teht.

Oeſterreich. Der h Ton in den An-
ſprachen der Herren Smolka und Ludwig Tisza ſcheint
ſeinen Zweck nicht ars erreicht zu haben, wenigſtens

eht das aus den Abſchwächungsverſuchen der folgenden

Blätter hervor uJn Beſprechung der geſtrigen Reden der Delegations-
präſidenten ſagt nämlich die „Preſſe“, die Krrdaekunß
Smolka's ſei als eine Warnung im Intereſſe des Frieden
aufzufaſſen; der Gedanke an eine unmittelbar bevorſte-
hende Aktion ſei ausgeſchloſſen und der Redner habe
wohl im Hinblick auf die Schwierigkeiten des Moments der

e der Delegation en nur eine Richtſchnur geben wollen.
Das Blatt iſt überzeugt, es werde eine Friedens
ſtörung zu verbieten. Das „Neue Wiener Tageblatt“ meint.
Smolka habe in dem patriotiſchen Beſtreben, die Forderung des
Kriegsminiſters kräftig zu unterſtützen, wohl etwas zu grau
gemalt und es hält ſich überzeugt, daß der Miniſter des
Aeußern das Situagationsbild mit freundlicheren Farben über-
malen werde. Die „Neue freie Preſſe“ findet, daß Graf
Tisza wie Smolka nur im eigenen Namen geſprochen
haben können, weshalb es gerathen ſei, abzuwarten, ob die be-
vorſtehende Rede des Kaiſers und die rGrafen Kalnoky den angeſchlagenen Ton rechtfertigen
würden.

Schweiz. Der Bundesrath hat die Anträge des
Eiſenbahn- Departements zur Ermächtigung von
Unterhandlungen mit der Nordoſtbahn wegen Verſtaat-
lichung derſelben angenommen und die Vorſtände des
Eiſenbahn, s Finanz und des Juſtizdepartements mit
den betreffeicden Unterhandlungen beauftragt.

Frankreich. Deputirtenkammer. Bei der fort
geſetzten Budgetberathung befürwortete Andrieux als ein
ziges Mittel zur Herſtellung des Gleichgewichts in Ein-
nahmen und Ausgaben die Einführung eines Zu-
ſchlagszolles von 5 Freos. auf die Einfuhr von
Cerealien. Der Vorſchlag wurde von Dreyfuß lebhaft
bekämpft, weil der Zuſchlagszoll auf Cerealien eine läſtige
und verhaßte Abgabe ſein würde. Die Berathung wurde
ſchließlich vertagt.

Die Controlecommiſſion für die Weltausſtellung
hat zum Bau des ſog. Eyffelthurms mit 21 gegen 11
Stimmen eine Subvention von 1500000 Fres. be-
willigt.

Der frühere Abgeordnete Henri Germain,
Präſident des Credit Lyonnays und eine hervorragende
Finanzcapacität, beginnt im „Temps“ eine Serie von
Studien über die finanzielle Lage Frankreichs.
In ſeinem heutigen erſten Artikel giebt er zunächſt die ge-
nauen Ziffern der jährlichen Einnahmen und Ausgaben
des Staates, da, wie er ſagt, kaum i Leute in Frank-
reich das Budget genau kennen. Nach Herrn Germains
Aufſtellung beträgt das Geſammtdeficit von 1876 1885
rund 4800 Millionen, welche durch Anleihen gedeckt wur-
den, ſo daß, wenn man die wahrſcheinlichen Deficits von
1886 und 1887 dazu rechnet, man zu dem Reſultat kommt,
daß während zehn Jahren die franzöſiſche Staatsſchuld
in vollem Frieden um je 600 Millionen Franken ver-
mehrt worden iſt.

Edouard Millaud, der neuernannte Arbeitsminiſter, iſt
Südfranzoſe und 52 Jahre alt. Urſprünglich Advokat, wurde
er durch die September- Revolution 1870 zum Generaladvokaten
beim Lyoner Appellhof befördert. Unter Thiers verzichtete er
auf ſein Amt. 1871 zum Abgeordneten gewählt, beantragte er
Einziehung des Privatvermögens der Bonapartes und deſſen
Verwendung zur Kriegsentſchädigung. Er gehörte anfangs
zur äußerſten Linken, rückte aber allmählich weiter rechts, bis
er beim Gambettismus anlangte, deſſen Stütze er ſeit Jahren
im Senat iſt.

Emilio Caſtelar, im Jahre 1873 Präſident der ſpani-
ſchen Republik, hat längſt aufgehört, als Politiker eine Rolle
u ſpielen. Er hat ſich mehr und mehr der republikaniſchenPartei in Spanien entfremdet und, da er als praktiſcher Poli-

tiker Bankerott gemacht hat, feiert er Triumphe heute nur noch
auf dem Gebiete des Schönredens, worin er Meiſter iſt. Jetzt
weilt er in Paris und er konnte dort kaum eine Saite an
ſchlagen, deren Töne kräftigeren Widerhall gefunden hätten als
das Thema der Verbrüderung der lateiniſchen Völker.
Er hat dies geſtern gethan. Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet dar
über

Die lateiniſchen Brüder, deren Hervorragendſte Ulbach,
Dreifuß u. ſ. w. heißen, veranſtalteten geſtern Caſtelar ein Feſt
mahl von zweihundert Gedecken. Außer Franzoſen, Spaniern
und Jtalienern waren Griechen, Armenier, Slovaken, Magyaren,
Neger u. ſ. w. vertreten. Caſtelar zeigte in zweiſtündiger be-
geiſtert beklatſchter Rede, daß die lateiniſchen Brüder, als
welche er auch die Slaven und überhaupt alle Feinde der
„Tüdesken“ bezeichnete, nur Eine Lebensaufgabe haben, die
Hinauswerfung der barbariſchen und raubluſtigen Deutſchen
aus Europa. Ehe Deutſchland nicht gebändigt ſei, dürfe kein
lateiniſcher Bruder aufathmen.

Das Thema der Verbrüderung der lateiniſchen Völker be-
handelt Herr Caſtelar nicht zum erſten Male; es gehört zu
ſeinen Schwärmereien. Auch ſeinen Haß gegen die Deutſchen
hat er ſchon öfter in Reden und Schriften zum Ausdruck ge
bracht, nur ſcheint es, daß er glaubt, dieſem Haſſe gerade in
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Paris in beſonders ſcharfer Weiſe Luft machen zu müſſen. Be
ranjſe wird ob der neuen Aeußerungen Caſtelars in Deutſch
and Niemand empfinden.

Rußziand. Der Geſandte von Teheran, Mel
nikow, iſt in den Senat berufen worden.
m Das Finanzminiſterium hat gegenüber mehr-
fach verbreiteten Zeitungsnachrichten erklären laſſen, es ſei
nicht beabſichtigt, eine allgemeine Erhöhung aller
e und Steuern zu beantragen; auch ſolle keine

rhöhung des Zolles auf ſchwarzen Thee eingeführt werden.
z Serbien. Die Ausſichtsloſigkeit auf Annahme ſeitens
der Skuptſchina beſtimmte die Regierung, die Vorlage be-
treffend die Kaffee-, Zucker- und Konſumſteuer zu-
rückzuziehen. Die Stadtbahndirektion lehnte die Anträge der
ungariſchen Staatsbahnen ab, die Binnenſtation Serbiens
en ten Tarifverkehr mit Oeſterreich- Ungarn zu

ellen.

Heer nud Marine.
Perſonalveränderungen. Der „Kreuzztg. zufolge

iſt Oberſt Kuhlwein von Rathenow, Commandeur der
CavallerieBrigade, in gleicher Eigenſchaft zur 17. Brigade

verſetzt, Oberſt v. Schack, Commandeur des 17. Dragoner-
Regiments, zum Commiandeur der 2. Cavallerie-Brigade, und
an deſſen Stelle der Flügel-Adjutant des Kaiſers Major Prinz
Heinrich VII. Reuß, zum Commandeur des genannten Re
iments, und Rittmeiſter v. Bülow vom 3. Garde-Ulanen-
egiment zum Flügel- Adjutanten des Kaiſers ernannt,

Schulweſen.
J Halberſtadt, 4. November. Unter dem Vorſitze des

Kreisſchulinſpektors, des Herrn Superintendenten Jahr
ier, wurde am heutigen Tage die letzte diesjährige Diöceſan
ehrer- Conferenz in der Aula der höheren Töchterſchule abge-

halten, zu welcher die Lehrer des Jnſpektionskreiſes faſt voll
ählig, die Lokalſchulinſpektoren ſich nur r eingefunden
atten. Jm Rückblick auf das ſoeben gefeierte Reformationsfeſt

wurde die Konferenz mit dem gemeinſchaftlichen Geſange: „Ein“
feſte Burg iſt unſer Gott“ wie mit einem dem 111. Pſalm 9
anſchließenden Gebete des Herrn Vorſitzenden eingeleitet Nac
Mittheilung und pediegng einer größeren Zahl von Verfü-
gungen der Königlichen Regierung in Magdeburg, wies zunächſt
der Vorſitzende des hieſigen Peſtalozzi-Zweigvereins, HerrLehrer Wagenführ, darauf hin, daß im nächſten Jahr der
Peſtalozzi Verein in der Dein Sachſen das Jubelfeſt ſeines
25jährigen, ſegensreichen Beſtehens feiert, und daß demzufolgeauf der diesjährigen Generalverſammlung in Nordhauſen durch

den Centralvorſtand des Vereins der Gedanke angeregt worden
ſei, dieſes Feſt u. A. auch durch eine Feſtſchrift zu kennzeichnen,
welche die Geſchichte des Vereins, ſeine Entſtehung und Fort-
entwickelung, ſein Leben und Streben, ſeine Erfahrungen und
Schickſale zum Jnhalt haben ſoll. Einen ſehr wichtigen Ab-
ſchnitt dieſer Feſtſchrift würde natürlicherweiſe die Geſchichte der
Zweigvereine bilden müſſen, weil ſie ja in ihrer Geſammtheit
den Centralverein darſtellen. Es n daher an alle Mit-
hre namentlich an die älteren und Mitbegründer des Vereins

ie dringende und herzliche Bitte, dieſen freudigſt begrüßten
Plan thatkräftig unterſtützen zu wollen, um auch über den hie-
ſigen Zweigverein, welcher ſeit der Gründung des großen Pro-

ſtets zu den bedeutendſten Zweigvereinen ge-
Et hat, ein möglichſt vollſtändiges Bild geben zu können.

odann forderte Redner in den Schulinſpektionskreis neueinge-
tretene Lehrer zum Eintritt in den Verein auf. Letztere Bitte
fand warme Befürwortung durch den Herrn Vorſitzenden, welcher
in begeiſterter Weiſe auf die Beſtrebungea des GuſtavAdolf-
Vereins hinwies und um Förderung des Zweckes des ſchönen
Vereins erſuchte

Hierauf wurde in die eigentliche Tagesordnung eingetreten
und es hielt ſodann Herr Lehrer Greve hier einen lichtvollen,
feſſelnden Vortrag über das von der Königl. Regierung den
Diöceſan Konferenzen zur Berathung geſtellte hema. „Was
iſt in dem naturkundlichen Unkerrichte bezüglich der
Auswahl des Unterrichtsſtoffes und bezüglich der
methodiſchen Behandlung deſſelben zu beachten?“
Der gewandte gerr Referent begründete in ſeinem, der Ver

manche anregende und neue Geſichtspunkte bietenden
ortrage folgende Hauptgrundſätze: J. Auswahl des natur-geſchichtligen Unterrichtsſtoffes. 1. Gegenſtand des, Un

terrichts bilden außer dem Bau und dem Leben des menſchlichen
Kärpers: die einheimiſchen Geſteine, Pflanzen und Thiere, von
en ausländiſchen die großen Raubthiere, die Thier- und Pflanzen

[Nachdruck verboten.

2 Der Genius und ſein Erbe.
Eine Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen.

(Fortſetzung)
„Jch kann mir den Knaben Raffael nicht anders als

zu Füßen der Staffelei des alten Sanzio denken. Wie
oft haben wir alle nicht ein und anderes Stück die
Sohnes Mozarts gutgläubig für ein Werk des göttliches
Vaters hingenommen! Soll ich von dem reichen Genieen
bündel reden, welches die Familie Bach darſtellt! Von-
den Holbeins, von den Cranachs? Von Filippo und
Filippino Lippi? Von Palma vechio und Palma giovane?
Von der Jamilie Begas im heutigen Berlin! Eines der
erſten Blätter, welches wir von Adolf Menzel beſitzen,
ſtellt die Hand ſeines Vaters dar, die arbeitende Hand
mit dem Werkzeug, dem Radirſtift, zwiſchen den Fingern.
Es giebt nichts Charakteriſtiſcheres! Wie viel Anregung,
wie viel des künſtleriſchen Geheimniiſſes, das ſich in
Worten nicht übertragen läßt, dem Andächtigen aber von
der Hand ins Auge ſpringt und vom Auge den Arm mit
innig gefühlter Weihe durchrieſelnd in die eigene Hand

fließt! e„Wie viel geht der Menſchheit und der Kunſt in dem
verloren, der von ſeiner mühſam errungenenen Meiſterſchaft
nichts auf einen Sohn übertragen kann, weder Rath, noch
Wink, noch Beiſpiel. Man ſetzt ſich nicht hin und orakelt
das Beſte, was man von ſeiner Kunſt erfahren und erprobt
hat, in geſchwätzigen Broſchüren von ſich, die jeder Pöbel
kaufen und deuteln, verzerren und mißbrauchen kann. Dem
eigenen Fleiſch und Blut wäre es ein unerſchöpflicher
Schatz, und er käme, wieder in neue Thaten umgeſetzt,
der Menſchheit zu Gute. Der Genius, der keinen Erben
hat, nimmt dieſen Schatz mit in ſein Grab für immer.
Und man iſt kein Selbſtling, wenn man dieſen Verluſt
an künſtleriſcher Weisheit und Uebung einen unerſetzlichen
nennt und von Herzen betrauert. Was könnte ich dem
Jungen mitgeben auf die Reiſe nach dem Lorbeerkranz

wenn der Lorbeer überhaupt anderswo als im Rüſſel
eines gefüllten Schweinskopfes Anziehungskraft für ſeine
Wünſche beſäße!“

Man mag ſchon aus dieſen zwei Beiſpielen entnehmen,daß das heiße Künſtlerherz Meiſter Alfreds manchmal

mit ſeinen reichen Erfahrungen ein wunderlich Spiel trieb
und er ſich ſeine Axiome ab und an je nach der Stimmung,
die ihn beherrſchte, zurechtlegte auch darin eine richtige
Künſtlernatur.

Nun ereignete es ſich aber zu aller Hausgenoſſen
Ueberraſchung, daß gerade, da des Vaters berechtigter

welt des Morgenlandes und diejenigen Hulturpflanzen, deren
Produkte bei uns im täglichen Gebrauche ſind. 2. Es ſind be-
ſonders ſolche Naturkörper zur Betrachtung heranzuziehen,welche durch den Nutzen oder Schaden, welche ſte dem Menſchen

bringen oder durch die Eigenthümlichkeit ihres Lebens beſon-
deres Jntereſſe erregen. 3. Bei der Auswahl des Stoffes
iſt möglichſte Beſchränkung deſſelben in ſeinem Umfange anzu-
ſtreben, damit die nothwendige Vertiefung ſtattfinden kann.
4. Diejenigen Naturkörper ſind ſtets zuerſt vorzuführen, welche
zur Anſchauung gebracht und von dem Kinde am leichteſten
aufgefaßt werden können; es iſt deshalb immer mit dem Natur-
körper der Heimath zu beginnen. 5. Kommen mehrere Gegen-
ſtände, welche für die Betrachtung g eichen Werth haben, bei
der Auswahl in Frage, ſo ſind ſtets diejenigen vorzuziehen,
welche der Lehrer zur Anſchauuug bringen kann. 6. Wo es
die Verhältniſſe irgend geſtatten. ſind ſolche Naturkörper zur
gleichzeitigen Behandlung auszuwählen, welche eine Lebensge-
meinſchaft bilden. Il. Für die methodiſche Behandlung
ſtellte Referent folgende Grundſätze auf: 1. Die methodiſche

hat die Gewöhnung der Kinder zu einer aufmerk-
ſamen Beobachtung der Natur und ihre Erziehung zu ſinniger
Betrachtung ius Auge zu faſſen. 2. Um dieſes Ziel zu er-
reichen, iſt ein klares, gemüthvolles Verſtändniß des einheitlichen
Lebens in der Natur anzuſtreben. Dieſe Einheit iſt nicht in
der Form der Körper, ſondern in dem Leben ſelbſt zu ſuchen.

3. Der Unterricht hat auszugehen von der Betrachtung des
Naturkörpers als Einzelweſen und hierbei Anleitung zur Erkennt-
niß der in ihnen waltenden Geſetze zu geben. 4. Hierauf folgt Wie
dererkennen des Gefundenen in kleinen, der Anſchauung und dem
Verſtändniß des Kindes leicht zugänglichen Lebensgemeinſchaften.

5. Daran ſchließt ſich die Anwendung der gefundenen Geſetze
auf unbekannte Weſen und Lebensgemeinſchaften. 6. Das
letzte Ziel iſt Anwendung und Wiederfinden der Geſetze in dem
Geſammtleben der Erde. Dieſe Grundſätze fanden ohne De-
batte, wie die von dem Herrn Referenten mit Kindern der
vierten Klaſſe der Volksſchule gehaltene höchſt intereſſante Lehr-
ren die Zuſtimmung der Verſammlung, worauf die Con-
erenz mit Geſang geſchloſſen wurde. Wir ſind überzeugt, daß

viele Theilnehmer manche Anregung mit heimgenommen haben.

Halle, den 6. November.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Tagesordnung für die Sitzung der Stadt-

verordneten-Verſammlung. Montag, 8. Novbr.
Nachm. 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1) Erhöhung
des Ausgabe-Titels V. A. b. pos. 1 des laufenden
Kämmerei-Etats; 2) Erhöhung der Anſchlußgebühren für
neue Kanalſyſteme in den noch nicht völlig ausgebauten
Straßen; 3) Genehmigung des für das Terrain öſtlich
vom Central Güterbahnhofe und nördlich von der
Delitzſcherſtraße aufgeſtellten Bebauungsplanes; 4) Antrag
auf Bewilligung von Etatüberſchreitungen bei der Kämmerei-
kaſſe; 5) Bewilligung der Mittel zur Beſchaffung zweier
neuer und der Aufſtellung von zwei alten Bänken an der
Mauer des Gymnaſiums; 6. Antrag auf Erwerb von
Grundſtücken für das Waſſerwerk; 7. re des
Projekts zu einer Bürgerknabenſchule und gewerblichen
Zeichenſchule an der Oleariusſtraße und Bewilligung der
Koſten für Ausſchachtungsarbeiten 8) Antrag auf Nach
bewilligungen zum Etat des Waſſerwerks; 9) Bewilligung
der Koſten für den Kanalanſchluß des Grundſtücks Ober-
glaucha 21; 10) Bewilligung der Koſten zu Reparaturen
am Aſyl für Obdachloſe; 11) Ertheilung des Zuſchlags
zu den Pachtgeboten für Ackerparzellen in Diemitzer und
Büſchdorfer Flur; 12) Antrag auf Aufſtellung einer neuen
Baufluchtlinie für die kleine Ulrichſtraße; 13) Vorlage des
Magiſtrats, den Bau neuer r betreffend.

Geſchloſſene Sitzung. 14) Penſionirung einesLehrers; 15) Wahl dreier Bezirksvorſitzenden für die Be

irke 7, 8 und 14 und dreier Armenvorſteher für die
ezirke 5, 8 und 13.
Die Jahresverſammlung des Proviuzialausſchuſſes

für innere Miſſion
(Fortſetzung und Schluß.

Es handelt ſich bei dem von Paſtor Palmié behandelten
Thema vor Allem um das Alter, in dem die ſchwerſten Ver

Unmuth über den liebenswürdigen Taugenichts in voller
Blüthe ſtand, Karlchen aber nein, von einem Karlchen
dürfen wir nun nicht mehr ſprechen, denn der Knabe
Karl überragte ſeinen kurzgewachſenen, mehr in die Breite
gerathenen Erzeuger bereits um mehr als Haupteslänge,

es ereignete ſich das Wunder, daß der Müßiggänger,der nie und nirgend Gelüſte zu ernſter Thätigkeit Wieſen

eines Tages, von allem Schulzwang entlaſſen und ſo gut
wie aufgegeben von den Seinen, ſich an eine Staffelei
ſtellte und in ein nicht endenwollendes Stricheln und
Streichen verfiel, den Unkundigen zum Spott, dem nach
denklich beobachtenden Vater aber zur freudigen
Ueberraſchung.

War der lang vermißte Nachahmungstrieb endlich
doch und auf einmal zu gewaltſamem Durchbruch ge-
kommen, oder hatte der wachſende Verdruß des Vaters
über des Sohnes unnützes Daſein endlich des Reifenden
Herz ergriffen, wer möchte nachträglich ſolch ein Räthſel
ergründen! Thatſache war und blieb, daß Karl Buntzel,
von einer wahren Wuth, zu zeichnen und zu malen, er-
griffen, nun einen Tag wie den andern, ſo lange die
Sonne vom Himmel ſchien, in irgend einem Winkel des
väterlichen Ateliers die Leinwand mit färbender Hand
bearbeitete und allem eigenen Ungeſchick, aller Ungeduld
des unter vier Augen nicht immer ſanft unterrichtenden
Meiſters zum Trotz nicht müde ward, die Schwierigkeiten
des Anfangs der ach ſo langen Kunſt durch Ausdauer
zu überwinden, wie einſt der Erzvater Jakob in ſeinen
Wanderjahren nicht abließ, mit dem mürriſchen Engel
Gottes zu ringen, bis daß er ihn ſegnete.

Dem alten Buntzel war es oft zum Lachen, wie, ohne
daß er darum gewußt und jener es gemerkt hatte, manch
äußerlich Gebahren, das er an ſich ſelbſt, im Lauf des
Werdens und des Uebens, beobachtet hatte, nun im Hand-
haben des Jungen zu Tage trat. Nun hatte ſichs voll-
zogen, was Meiſter Alfred ſo lang erſehnt, ſein Thun
und Laſſen hatte auf ſein Fleiſch und Blut abgefärbt und
ſeine Weisheit ſollte Gelegenheiten genug finden, die Ge-
heimniſſe ſeiner Kunſt und die Kniffe und die Pfiffe des
Handwerks, die in jeder Kunſt, ein weſentlich Theil der-
ſelben, ſtecken, auf ſeinen Leibeserben zu übertragen.

Die Jahre vergingen. Karls Lehrzeit war hart. Auf
einem langen Umweg von Mühſal, Selbſtverblendung, ge-
wolltem Jrrthum und widerwilliger Ueberzeugung war
Meiſter Alfred faſt wieder zu der alten Meinung zurück-
gekommen, die ſeinem Sohn mehr oder weniger die rechte
Begabung abſprach. Karl verfügte über eine Menge
Mätzchen und Kunſtſtückchen, die er dem Schaffen des
Alten abgeguckt; er ſprach über Kunſt und was dazu ge-
hörte mit einer trotzigen Sicherheit und haarſträubenden

ſuchungen auf die Jugend anſtürmen, von dem Eintritt in die
Schule bis zu der Confirmation. Zwangserziehung und Er-
ziehungsanſtalten können nicht helfen, ſie treffen meiſt nur die
flagranteſten Fälle, und ſtoßen meiſt ſchon auf ſo verhärtete
Gemüther, daß eine ſegensreiche Einwirkung unmöglich iſt. Die
Gefahr iſt groß. Angeſichts ihrer iſt Fürſorge für die heran
wachſende Jugend und zwar der geſammten ohne Unterſchied
des Standes nöthig. Es genügt nicht, ſich mit der Heilung der
Kranken zu befaſſen, wir müſſen dem Uebel vorbeugen

Das iſt zunächſt die Aufgabe des Hauſes, der Familie, der
Eltern. Redner ſchildert mit lebenswahrem Colorit die fehler
hafte Erziehung in vielen Familien, und ermahnt alle Eltern,
treuer und gewiſſenhafter das Leben der Kinder zu überwachen,
im beſonderen auch ein Aufmerkſammachen auf die Fehler unſerer
Kinder als einen chriſtlichen Liebesdienſt anzuſehen.

Doch auch Aufgabe der Schule und zwar aller Schulen,
hohen wie niederen, iſt die Volkserziehung. Nicht Unterrichts
anſtalten allein, ſondern Erziehungs anſtalten ſollen und
müſſen die Schulen ſein. Das muß ſich jeder Lehrer ſagen.
Wenn man von Seiten der Schule über mangelnde Unterſtützung
des Hauſes klagt, ſo mag das gerechtfertigt ſein, die Schule
allein kann es nicht, ſondern Haus und Schule müſſen zuſam-
menwirken. doch trifft nach Anſicht des Redners auch die Schule
eine Schuld. Der Lehrer muß noch mehr Erzieher ſein, die
Kinder auch außerhalb der Schule aufſuchen 2c. Soll aber das
hohe Ziel „Einheit von Schule und Haus“ erreicht werden, ſo
iſt es eben nöthig, daß der Lehrer ſelbſt eine chriſtliche Per
ſönlichkeit iſt.

Ferner muß man bei der Erziehung der Jugend auch an
die kirchlichen Organe denken. Den Aelteſten, den Armen-
pflegern und vor Allem auch den Taufpathen liegt die Mit
wirkung ob. Endlich ſind auch die Lehr und Fabrikherren
auf die Verantwortung hinzuweiſen, die ſie für ihre Unter
gebenen übernehmen. Vor Allem weiſt Redner auf die Dienſt
botenfrage hin, eine Frage von großer, ſocialer Wichtigkeit.
Mit dem materiellen Lohne können wir uns nicht loskaufen von
der Verpflichtung, ihre Dienſte noch mit höherem Lohne zu
lohnen, mit der Sorge für ihr ewiges Heil.

Soll nun das Erziehungswerk an unſerer Jugend wirklich
wirkſam werden, ſollen wir an die Maſſen herankommen, ſo iſt
es nöthig, eine Vereinigung aller der genannten Faktoren an
zuſtreben; aber eine ganz freie deren Organi-
ſation der Einzelgemeinde überlaſſen bleibt. Redner ſchlägt nun
vor, daß ſich der r mit ſämmtlichen Paſtoren
der Einzelgemeinden in Verbindung ſetze, um dieſe zur Grün-
dung einer ſolchen Vereinigung der Jugendfreunde zu bewegen.
Redner detaillirt ſodann die Aufgaben, welche die Organiſation
einer ſolchen Vereinigung an den Paſtor ſtellen würde. (cf.
unten Theſe IV.)

Der Vorſitzende, Herr P. Medem, ſpricht dem Redner
ſeinen wärmſten Dank aus für ſeine lebenswahre Darſtellung
deſſen, was unſerer Jugend noth thut. Sodann wird die Ge
neraldiscuſſion über den Vortrag eröffnet.

Jn derſelben nimmt zunächſt Herr Fahrenhorſt als Ver
treter des Kaufmannsſtandes das Wort. Er weiſt darauf hin.
wie einen großen Theil der Schuld die Eltern tragen, wenn die
Prinzipale ihre Kinder z. B. auch an Sonntagen beſchäftigen,
ihnen überhaupt keine Zeit laſſen zur Ausbildung ihres inneren
Menſchen. Sie müßten die Erlaubniß zum regelmäßigenKirchenbeſuche z. B. ſogleich im Contrakt ſich ausbedingen. Se

J Mangel an Lehrlingen werde das gar keine Schwierigkeit
aben.

Herr P. v. Koby linskhy weiſt ſtatiſtiſch nach, ein wie großer
Prozentſatz der Zuchthausſträflinge ſchon in der Jugend beſtraft
ſind. Die Zahl der Beſtrafungen ſteigt faſt immer bis zum 19.
Jahre und nimmt von da an wieder ab.

Herr P. Hötzel ſieht die Grundwurzeln des Niedergangs
unſerer Jugend in der Unzucht, die jetzt häufig ſchon bei den
Kindern anfange. Aus ſeiner eigenen Amtserfahrung giebt er
diesbezügliche Schilderungen, die allerdings erſchreckende Per
ſpektiven öffnen.

Nachdem Herr Jnſpektor Palmié Einzelheiten richtig ge-
ſtellt hatte, in denen er mißverſtanden war, betout Herr Sup.
Rietſchl, wie der Schwerpunkt für die Discuſſion doch nicht
in der Schilderung der Nothſtände liegen dürfe ſondern in der
Erörterung der Hülfsmittel. Er ſtimmt den Vorſchlägen der
Referenten völlig bei und illuſtriert die Mitwirkung der ver
ſchiedenen Faktoren durch längere, auf eigenen Erfahrungen
fußende Betrachtungen.

Herr Landesdirektor Graf v. Wintzingerode hält das
Thema für glücklich gewählt und meiſterlich behandelt. Er
glaubt, daß die Einrichtungen, die hier vorgeſchlagen wurden,
ein Segen nicht nur für die Kinder, ſondern beſonders guch
für die Lehrer ſeien, die ihre erziehliche Aufgabe ſehr vielfach
nur unvollkommen erfüllen.

Kühnheit, die des alten Akademikers lehrhafte Manier
weit übertrumpfte; aber was aus alledem an wirklichen
Werken entſtand, konnte der weiſe Meiſter nur kopf-
ſchüttelnd betrachten, ſo gern er ſich von Buntzels des
jüngeren Beruf und Thatkraft hätte begeiſtern laſſen.

Bei dem guten Glauben, von dem er noch immer
nicht abließ, ſeinen Sohn denn doch noch zu einem wahren
Künſtler zu machen, bei dem lehrhaften Eifer des Alten
und dem verbiſſenen Fleiße des Jungen kam es oft zu
recht herben Auftritten. Wenn über Kunſtleiſtungen, über
die Jntentionen, wie über das Ganze und die Einzelheiten
der Ausführungen, ſchon fremde Menſchen einander oft
recht rückſichtslos in die Haare gerathen, wie heftig, wie
ſcharf, wie ohne alle Rückſicht den herben Begriff jedes
beſchönigenden, jedes mildernden Wortes entkleidend,
werden ſolche Fragen von Leuten behandelt, die ſich inni
lieben, ſich jede Wahrheit ſchuldig zu ſein glauben un
die hehre Kunſt noch über alles Erdgeborene leidenſchaft-
lich verehren!

Karl hielt dieſe Zucht nicht länger aus, und ſein
Vater mußte ſich geſtehen, daß er den Sohn, ſtatt ihn zu
fördern nur immer dümmer machte. Karl klagte laut,
daß der Vater mit ſeiner despotiſchen Art, die ſich in
eines Jüngeren Fühlen und Können nicht hineinzudenken
vermöge, auf ihn drückte, daß er ſeine Phantaſie lähmte,
daß er ſeiner Thatkraft und ſeiner Freude am Schaffen
den Garaus zu machen drohte. Alfred hinwiderum ſagte
ſich, daß der ewige Verdruß und das Korrigiren und
Uebermalen der Stümpereien ſeines Jungen ihm viel Zeit
und Laune koſteten, die er eigner Arbeit ganz unberech-
tigter Weiſe, wie er nun einſah, entzog, obſchon er ſie
ſelber nöthig brauchte. Er ſagte ſich zudem, daß Väter
mit Temperament nicht immer die rechten Lehrmeiſter für
ihre Söhne ſeien, und daß es immerhin möglich ſei, Karl
könne in anderer Schule leichter als in der ſeinigen auf
jenen grünen Zweig gedeihen, daran vielleicht auch ihm
ein Lorbeer blühe.

Da gab die Mutter, klug und gut wie immer, ſo weh
es ihrem Herzen that, den Ausſchlag, und Karl ging in
die Fremde, wohl ausgerüſtet und auch mit der Härte des
Vaters, die ja nur ſein beſtes gewollt, verſöhnt und ihn
um ſeine Weisheit wie um ſeine Liebe ſegnend.

Juchhe nach Jtalien!
Karl ließ es nicht an guten Nachrichten fehlen. Seine

Briefe athmeten ein liebenswürdiges Heimweh, das alle
Herzen im Vaterhauſe rührte; jedoch von Rückkehr war
auch nach Jahr und Tag keine Rede darin. Karl hatte
dem Vater oft genug zu Aerger und Tadel Veranlaſſung
egeben; o ja! nun er aber weit weg in der Fremde war,fehlte er dieſem aller Enden, und merkwürdiger Weiſe in
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der Werkſtatt am allerempfindlichſten.

wenn er allein war.

Herr Schulrath Neuhaus tritt demgegenüber mit warmen
Worten für den Lehrerſtand ein, einige von dem Vorredner
dem Lehrerſtande gemachte Vorwürfe zurückweiſend.

Herr v. Wintzingerode verwahrt ſich entſchieden dagegen,
daß ſeine Vorwürfe dem ganzen Stand gegolten hätten.

Herr Apotheker Hartmann weiſt auf die Wichtigkeit der
Mitwirkung der Aerzte in dieſer Frage hin und beantragt, in der
Theſe I die Aerzte unter die Zahl der berufenen Jugendfreunde
aufzunehmen. Ferner beantragt er die Drucklegung auf Koſten
des Ausſchuſſes und möglichſte Verbreitung des Referats im
Falle der Annahme der Theſen.

Nachdem noch Herr P. Müller und Herr P. Kahlenbeck
die Förderung der Jünglingsvereine und Kindergottesdienſte.
befürwortet haben, weiſt Herr Generalſuperintendent D. Möller

Der Miniſter des Jnnern hat, wie die Halliſche
Zeitung hört, in Gemäßheit des S 4, Abſ. 1 und 2 der
Kreisordnung die Stadt Cottbus auf ihren Antrag
aus dem Verbande des Kreiſes Cottbus in der Art für
ausgeſchieden erklärt, daß ſie einen Stadtkreis bildet.

Wie man der „Halliſchen Zeitung“ ſchreibt, iſt
der Bürgermeiſter Schaumburg zu Neuſtadt-Mag-

deburg als Bürgermeiſter der Stadt Marienburg in

noch mit ganz beſonders warmen Worten auf die in der Dis- ogeſtern bereits den hier zwiſchen Magiſtrat und Stadtkuſſion bisher noch nicht berührte gewaltige Bedeutung eines
chriſtlichen Hausſtandes für die Jugenderziehung hin.

Nach Schluß der Diskuſſion reſumirt Herr P. Medem
kurz die aus der Diskuſſion gewonnenen Eindrücke und erklärt,
daß der Vorſtand, der Zuſtimmung der lwehr er. in Aktion treten werde, ohne beſtimmte Aufträge
zu fordern.Mit Gebet (geſprochen von Herrn Generalſuperintendent
Teichmüller-Deſſau) Segen und Geſang wird ſodann um
12 Uhr die Verſammlung geſchloſſen.

Rniverßtäten und Hochſchulen
Breslau. Wie man der Hall. Ztg. ſchreibt, iſt dem

ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Uni
verſität zu Breslau, Dr. Poleck, der Charakter als Ge-
heimer Regierungsrath verliehen worden.

Verſammlung nun

Weſtpreußen für die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer
beſtätigt worden.

Nordhanſen, 5. November. (Conflict zwiſchen
Magiſtrat und Stadtverordneten.) Wir erwähnten

verordneten ausgebrochenen Conflikt. Jn geſtriger außer-
ordentlicher Sitzung der Stadtv.- Verſammlung brachte der
Vorſitzende, Juſtizrath Löbnitz, folgendes ihm am Abend
e zugegangene Schreiben des Magiſtrats zur Ver
leſung:g Magiſtrat der Stadt Nordhauſen.

J.-N. 11164 I.
Jn der Sitzung vom 1. d. M. hat die geehrte Stadtver-

ordneten- Verſammlung die von uns im Jntereſſe der Heraus
bildung und Erhaltung eines wichtigen Beamtenſtandes gemachte

Dr. Junkmann, ordentlicher Profeſſor der Geſchichte rlage, dur
ſtänden eine Ermäßigung der directen Zuſchläge um 10 er-iſt am Mittwoch nach langem, ſchwerem Leiden geſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Zur Annahme der Sammlungen kleiner egyptiſcher Al-

terthumsgegenſtände und byzantiniſcher Gewebe, welche der
Afrikareiſende Profeſſor Georg Schweinfurth, z. Z. in
Berlin, den Königlichen Muſeen daſelbſt als Geſchenk über
wieſen hat, iſt, wie die „Hall. Ztg.“ vernimmt, die landesherr-
liche Genehmigung ertheilt worden.

Arno Holz, der im November 1883 für ſein lyriſches
Erſtlingswerk e mit dem Preiſe der Augsburger
Schillerſtiftung bedacht wurde,
Zeit“ derſelbe Preis zu Theil geworden.

iſt neuerdings für ſein „Buch der Und wir haben uns in Folge deſſen entſchloſſen, uns in den

Vorlage eines Beſoldungsregulagativs abgelehnt, ohne daß
eine Erörterung der einzelnen Beſtimmungen auch nur in den
vorausgegangenen Commiſſionsberathungen beliebt worden wäre.
Jn derſelben Sitzung iſt die von uns ausgearbeitete Bier
ſteuervorlage, durch welche die Bürgerſchaft unter allen Um-

fahren haben würde, abgelehnt, noch bevor die Verſammlung
in der Lage war, das finanzielle Ergebniß dieſer Maßregel an
dem Entwurf des Kämmereikaſſen-Etats prüfen zu können,
und zwar ohne jede com miſſariſche Vorprüfung. Die
herrſchende Majorität hat es vielmehr für ausreichend erachtet,
in den politiſchen Vereinen und Fractionsſitzungen dieſe An
gelegenheit zu erörtern und hat die fertigen Beſchlüſſe in die

Stadtverordnetenverſammlung und dort demnächſt

Das Knobelsdorf- Denkmal in der Säulenhalle des
alten Muſeums zu Berlin wird heute, nach der V. Z., um 9
Uhr enthüllt werden. Die Familie Knobelsdorf, die gerade
in Berlin Familientag hat, wird der Enthüllung beiwohnen.

Aus aller Welt.
T Die Leiche der Frau Gräfin Arnim wurde bekanntlich

von drei Männern aufgefunden. Es
entſtanden, wem die für die Auffindung ausgeſetzte Prämie von
10000 zukomme. Die Finder ſind vernünftig geweſen und
haben ſich friedlich geeinigt. Derjenige, welcher die Leiche zuerſt
geſeben hat, bekommt 4400 Er heißt Alois Heitzler, und
ie beiden anderen Betheiligten, die Gebrüder Leopold und

Valentin Merkel, erhalten Jeder 2800
53 Scheunen ſind bei Adorf im Voigtlande mit derer

n Hrnte niedergebrannt. Der Schaden beträgt über
Seltener Unglücksfall. Am 4. iſt zu Marſeille nahe bei

Oran an dem Zuge, der von Pelizane nach Oran fuhr, die
Lokomotive explodirt. Lokomotivführer und Heizer wurden
dte und dreizehn Güterwagen zertrümmert. Die Reiſenden
ind unverſehrt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origina -Correſpondenzen iſt nur mit

Ouellenangabe geſtattet.

Dem emeritirten Pfarrer Müller u Weißenfels,
bisher zu Hain in der Grafſchaft StolbergStolberg, iſt

der Rothe Adler Orden vierter Klaſſe; dem Graäflich
Stolberg'ſchen Konſiſtorial-Rath a. D. und Pfarrer em.
Cammerhoff zu Wiesbaden, früher zu Auleben im
Kreiſe Sangerhauſen, der Königliche KronenOrden dritter

Klaſſe; dem Guts und Fabrikbeſitzer Dietrich zu
Schwaneberg, Kreis Wanzleben, und dem Gutspächter
Rothe zu Groß-Peterwitz, Kreis Trebnitz, der Charakter
als Oekonomie-Rath verliehen worden.

Es war doch ein
behaglich Nebeneinander geweſen! Karl wußte ſo anregend
zu plaudern; er brachte jeden Morgen den ganzen Kram
von Neuigkeiten und dazu ſeine wirklich originellen, wenn
auch manchmal unverſchämten Anſchauungen von Kunſt und
Leben mit. Und was man ihm ſagte, auch wenn es Tadel
war, er nahm Alles ſo ehrerbietig und liebevoll hin, wie
es denn überhaupt eine liebenswürdige, unverdorbene, gerade

Natur war. Ja, das war er! Er malte freilich nicht
eben ſchön Ach, was Malerei! Hatte denn Meiſter
Alfred ſelber nicht genug gemalt für eine ganze Generation

von Buntzeln und malte er nicht noch immer rüſtig und
unverdroſſen drauf los, daß es eine Art hatte! Was brauchte
da noch einer der Seinen durch daſſelbe Handwerk berühmt
und reich zu werden! Er hatte Ruhm und Reichthum, um
jedem, der ihm angehörte, genug davon zu geben. Weitklüger, als ſein armes Fleiſch und Blut mit hohen An

ſprüchen zu quälen, war es, was man liebt möglichſt nah
am Herzen zu behalten und es zu hegen und zu pflegen,
ſo lange man die Augen offen hat.

Das waren nun jetzt ſo Meiſter Alfreds Gedanken
Und über eine Weile ſagte er ſich

noch dazu, daß am Ende Karls Pinſelei gar nicht ſo nieder
trächtig geweſen ſei, wie er ſie ſtets gemacht habe. Freilich,

der Vater hat ein Recht ſtrenge zu ſein, und wer an ſich
ſelbſt die höchſten Anforderungen ſtellt, der darf auch von
Anderen, die neben ihm wandeln, ein gleiches verlangen.

Allein wenn er betrachtete, was heutzutage die liebe Jugend
alles zuſammenpinſelte, da erſchien ihm ſein Karl gar nicht
ſo von Gott verlaſſen, wie er ihm ehedem vorgekommen

war. Er konnte doch ſo allerhand, wovon ſich Mancher
nichts träumen ließ, der die Naſe ſchon recht hoch trug

und in keinem Ausſtellungskatalog fehlte.
Karl ſchickte zuweilen Aquarellſtudien aus Jtalien.

Mutter und Schweſter konnten dieſe Bilder Anfangs nur
mit feuchten Augen der Freude betrachten. Und Alfred
fand wenigſtens eines darunter wirklich gar nicht ſo übel.

Er nahm es mit in ſein Atelier, verlegte es aber bald
in einer ſeiner Mappen und beſann ſich dann zuweilen, ſo
lange er es nicht vor ſich ſah, ob er nicht doch ſeinem Sohn

Unrecht gethan und ſeine Begabung unterſchätzt habe.
Man glaubt leicht, was man gern glaubt.
Wenn Karl wiederkäme, ſo wollte der Vater ihn mit

anderen Augen betrachten und anders und milder auf ihn
einzuwirken ſuchen, ja noch beſſer, vielleicht z ganz ge
währen laſſen auf ſeine Art. Das nahm ſich Meiſter

Alfred, der ſich nach dem jungen Manne ſehnte, ſtill aber
„ernſſich vor.

(Fortſetzung folgt.)

kundgegeben. Bei dieſer von der Majorität beliebten Behand-
lung der Geſchäfte iſt unſere legitime Einwirkung auf
den Gang der Verhandlungen völlig ausgeſchloſſen,
Sitzungen der Verſammlung, der geſetzlichen Vorſchrift
gemäß, nur durch Deputirte unſeres Collegiums ver-
treten zu laſſen. Hierbei können wir die Bemerkung nicht
zurückhalten, daß wir es im Jntereſſe einer geſunden und ge-

deihlichen Fortentwicklugg unſeres Gemeindeweſens auf das Leb
hafteſte bedauern, daß die Communalverwaltung, welche Selbſt
zweck ſein ſollte, durch politiſche Rückſichten beeinflußt
und das redliche Streben der Verwaltung nach Vervollkomm-

Es war dadurch die grage nung unſerer communalen Verzältniſſe völlig lahm gelegt wird.
Die von uns in Vorſchlag gebrachten Einrichtungen haben ſich

bereits in anderen Städten bewährt, der Umſtand, daß ſie ſich
nicht in die Schablone politiſcher Parteidogmen zwängen laſſen
und Männeru, die die communalen Einrichtungen anderer Städte
nicht kennen, als neu und ungewöhnlich auffallen, war kein aus
reichender Grund zur Ablehnung. An der Bürgerſchaft iſt
es jetzt, ſich darüber klar zu werden, daß wir zur gedeih-
lichen Fortführung der Geſchäfte in der Stadtverordnetenver-
ſammlung Männer brauchen, die bereits im Stande ſind, uns
kräftig zu unterſtützen, nicht aber uns auf Schritt und Tritt
hindernd in den Weg zu treten.

Nordhauſen, den 3. November 1886.
Der Magiſtrat.

gez. Hahn. ßAn die geehrte StadtverordnetenVerſammlung hier.
Als erſter ergriff hierauf der Stadtverordnete Grote

(Vorſitzender des Gewerbevereins) das Wort. Mit kurzen
Sätzen bezeichnete er, nach der „M. Z.“, es als unerhört,
daß ein Magiſtrat es wagen könne, einer ihm coordinirten
Körperſchaft, wie es das StadtverordnetenKollegium ſei,
ein ſolches Schriftſtück zugehen zu laſſen. Mit bewegter
Stimme ſprach darauf der Vorſitzende, Herr Juſtizrath
Loebnitz, nachdem er den Vorſitz abgetreten. Er habe
ſeit 11 Jahren den Vorſitz der Verſammlungen geführt
und glaube ſtets ſeine Pflicht redlich erfüllt zu haben.
Er betrachte als ſolche aker auch die Aufrechterhaltung
der Ehre der Stadtverordneten -Verſammlung. Als er
geſtern Abend das Magiſtratsſchreiben geleſen, habe er
ſich in ſeine Schuljahre zurückverſetzen und glauben müſſen,
es ſei ihm eine ſchlechte Cenſur ausgeſtellt worden. Er
habe ſich fragen müſſen, wer er eigentlich geweſen und
wer er jetzt noch ſei. Unter fortwährendem lauten Beifall
beleuchtete Redner das Schriftſtück Satz für Satz. So-
dann gab der conſervative Herr Regierungsbaumeiſter
Wolff, der für die Vorlagen geſtimmt hatte, ſeinem
Bedauern Ausdruck, daß der Magiſtrat ſolches Schreiben
habe erlaſſen können, auch er lege dagegen Verwahrung
ein. Der Magiſtrat habe nicht das Recht, ſich über Thun
und Laſſen des Stadtverordneten -Kollegiums auszulaſſen.
Stadtverordneter Träger machte die anweſenden Depu-
tirten des Maziſtratskollegiums mitverantwortlich für den
Jnhalt des Schriftſtückes, für das Vorgehen des Magi-
ſtrats. Schließlich wurde folgende Reſolution beſchloſſen:

„Jn Erwägung, daß die weder der Stellung des Magiſtrats
entſprechenden, noch in Thatſachen begründeten, auch in Ton
und Haltung eine angemeſſene Erwiderung nicht zulaſſenden
Anſchuldigungen in dem Schreiben des Magiſtrats vom 3. d.
Monats die Stadtverordneten- Verſammlung in keiner Weiſe
zu treffen vermögen, geht dieſelbe über dieſes Schreiben zur
Tagesordnung über.“

Perjonalien.
Wie verlautet, iſt Oberförſter Müller in Gerns-

bach in Baden, deſſen Schußwunde in ganz normaler Heil-
8 ſgritfen iſt, an einer Lungenentzündung ſchwer er-

rankt.
Wie man der „Halliſchen Zeitung“ meldet, iſt dem

Kreisphyſikus Sanitätsrath vr Kirchhoff zu Leer der Cha-
rakter als Geheimer Sanitätsrath verliehen und der Regierungs-
Der von Waldow zu Fiſchhauſen zum Landrath ernannt
worden.

Jnduſtrie und Handel.
Den erſten und wichtigſten Gegenſtand der in Berlin

abgehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung der Ber-
lin-Dresdener Eiſenbahn bildete die Beſchlußfaſſung über
die Kaufofferte der Regierung,
Actionären den Umtauſch von 2100 Stammactien gegen
500 3 proc. Conſols und von 4200 Stammprioritäten
gegen 2400 3 proc. Conjols als Abfindung für Ueberlaſſung
der Bahn anbietet. Anweſend waren 40 Actionäre, die über
2350 Stimmen zu verfügen hatten. Die Verſammlung beſchloß
mit 1719 gegen 631 Stimmen die Entſcheidung über die Ver-
ſtaatlichungsvorlage auszuſetzen und einer vor dem l. Dezember
1886 einzuberufenden neuen Generalverſammlung vorzubehalten,
die Anträge der Tagesordnung entfallen dadurch. Actionär
Rudloff-Grübs legte darauf gegen die Gültigkeit dieſes Be
ſchluſſes Proteſt ein. An die Generalverſammlung ſchloß ſich
eine Sitzung des Aufſichtsraths, in welcher die neue General-
verſammlung auf den 30. d. M. anberaumt wurde.

Den Zuſchlag auf die 40 Millionen umfaſſende drei-
prozentige Hamburgiſche Staatsanleihe hat bekanntlich
die Gruppe Hamburger Commerz- und Disconto-Bank
Deutſche Bank erhalten. Nach der „H. B.H.“ beträgt der
Uebernahmepreis 94,46. Das nächſthöchſte Gebot gab die Gruppe
Norddeutſche Bank Vereinsbank mit 93.81 ab, die Gruppen

nach welcher dieſelbe den

Nationalbank für Deutſchland Mitteldeutſche Creditbank boten
ca. Handelsgeſellſchaft--Mendelsſohn-Oppenheimer
ca. 89 o-Die Direktion der Dortmund-Gronau-Enſcheder
Bahn beruft eine neue außerordentliche Generalverſammlung
auf den 27. November ein, um einen gültigen Beſchluß bezüglich
des Kaufgebots der Regierung herbeizuführen.

Telegraphiſche Depeſchen
Paris, 5. November. Laut Berichten aus Hanoi

beſetzte General Munier am 30. Oktober Caobang ohne
Verluſte an Todten und Verwundeten. Eine andere
Truppenabtheilung unter dem Oberſt Degenne hat das
am oberen Laufe des Lochnam gelegene und als ſtrategiſch
wichtig betrachtete Auch au beſetzt.

merBürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.
Sonnabend, den 6. November, Abends 8 Uhr

Sitzung
in der Halloria Der Vorſtand.

h n h S h n S h h h Ah h n h
[Nachdruck verboten.

Hallesches Stadt- Theater.
Sonuabend, den 6. November. Beginn /28 Uhr.

22. Abonnements Vorſtellung. (Rothe Karten.)

»-Othello““,
der Mohr von Venedig.

Trauerſpiel in 5 Akten von William Shakeſpeare.
Albert Patry.
Adolf Pfeiffer.
Guſtav Schwab.
Arthur Bauer.

Der Doge von Venedig
Brabantio, Senator
Gratiano, ſein Bruder
Dudopico, ſein NeffeC Sthello ein mauriſcher Edelmann

4 und Feldherr in Dienſten der Re
publik Venedig

Caſſio, ſein Lieutenant
Reg ſein Fähndrich

à

koderigo, ein venetianiſcher Edel-

Heinrich Jantſch.
Math.Lützenkirchen.
Adolf Müller.

mann EdmundSchmagſow.Montano, Statthalter von Cypern Eugen Mauthner.
Rüpel, des Mohren Diener Edmund Doß.
Desdemona, Brabantio's Tochter u.

Othello's Gemahlin Helene Bensberg.
Emilia, Jago s Frau. Clara Ungar.Bianca, eine Courtiſane aus Venedig Emmy Friedemann.Emil Moſer.

Mehrere Senatoren Leonhard Pirk.
Arthur Runge.

Edelleute. Senatoren. Ein Herold. Boten.
Matroſen. Bediente c.

Die Scene iſt im 1. Akte in Venedig, vom 2. Akte an in
einem Hafenorte Cyperns.

Offiziere.

Sonntag, den 7. November. Beginn 24 Uhr Nachm.
Außer Abonnement. (Halbe Preiſe.

onnmna DBiana“s.
Luſtſpiel in 5 Acten nach dem Spaniſchen des Morita

von C. A. Weſt.
Don Diego, ſouveräner Graf von

Barcelona
Donna Diana, Erbprinzeſſin, ſeine

Zt.Donna Fee. ſeine Nichten
Don Ceſar, Prinz von Urgel.
4 Don Luis, Prinz von Bearne
Don Gaſton, Graf von Foix
Perin, Secretär und Vertrauter der

Adolf Pfeiffer.

M Behre.
Margar. Lehmann.
Marie Purſchian.
Arthur Bauer.
M. Lützenkirchen.
Carl Friedau.

Prins eſſin Sritz Kugelberg.Florette, Kammermädchen der Prin-
zeſſin SEummy Friedemann.Otto Hilprecht.

Hofbediente Berth. Horwitz.Emil Moſer.
Anrgan e
Clara Fabricius.Pagen Auguſte Groſſe.Helene Pauli.

Schauplatz: Jn Barcelona zur Zeit der Unabhängigkeit
von Catalonien,

Sonntag, den 7. November. Beginn 8 Uhr.
Außer Abonnement.

„Die lustigen Weiber von Windsor“.
Komiſchphantaſtiſche Oper in 3 Acten mit Tanz

von Nicolai.

Sir John Falſtaff
Herr Fluth,Herr ſteic

FentonJunker Spärlich.
r. Cajus
Frau FluthFrau Reich Carrie Goldſticker.
Jungfer Anna Reich Auguſte Werner.

Der Kellner im Gaſthauſe zum Hoſenbande. Bürger
und Frauen von Windſor. Kinder. Masken von Elfen
und anderen Geiſtern. Mücken. Wespen. Zwei Knechte

des Herrn Fluth.

Adolf Uttner.

Bürger von Windſor Wer
Moritz Hindemannu.
Walter Müller.
H. Schaffnit.
Julia Will.

Montag, den 8. November. Beginn 8 Uhr.
23. Abonnements- Vorſtellung. (Blaue Karten.)

o WäIIi““.
Luſtſpiel in 4 Acten von Francis Stahl.

Rebus, Bankier Adolf Müller.Thekla, ſeine Frau Clara Ungar.Alfred Eugen Mauthner.Tilli, ihre Kinder Margar. Lehmann.
Hstar, Kl. Leszne.Ella, ihre Nichte Emmy Friedemann.
Baron Strauß. Edmund Schmaſow.r. phil. Ernſt Müller AArthur Bauer.Korn Her ene Bensberg.Karl bei Rebus Edmund Doß.Friederike, Juſtine Wegener.Das Stück ſpielt in der Gegenwart in Berlin.

Repertoire: Dienstag: „Lohengrin“ (0); Mittwoch:
„Wilhelm Tell“ (0), in Naumburg: „Luſtige Weiber“ oder
„Barbier von Sevilla“; Donnerstag: „Tilli“ (gelb);
Freitag: „Hugenotten“ (weiß); Sonnabend: „Bureaukrat“
roth Sonntag Nachm. „Mein Leopold“ (halbe Preiſe),

4 Abends: „Weiße Dame“ (0).



Verkaufshäuser:

15. Breite-Strasse 14,

und

26. Brüder-Strasse 27.

Berlin C.

Aufträge

Modebilder,
Proben

franco.
15. Breite Strasse, Berlin O.

Gründung 1839. n Feste Preise.

Rudolph-Hertzog

Manufactur-Node-Waaren, Seidenstoffe, Sammete, Leinen, Elsasser Baumwollen-Waaren, Cardinen, Möbelstofſe, Planelle, Tücher,
Reise-Decken, Pferde-Decken, Schlaf- und Stepp-Decken, Schirme, Spitzen, Stickereien etc.
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Partie No.

Partie No.

Partie No.
Partie No.

Partie No.

Partie No.

Partie No.

Partie No.
Partie No.

Partie No.

Partie No.
Partie No.

Partie No.
Partie No.
i

Partie No.
Partie No.
Partie No.
Partie No.

Partie No.

Partie No.
Partie No.
Partie No.
Partie No:
Partie No.
Pinzelne Roben knappen Maasses (I2 bis 14 Ntr.) in, xämmnntlichen glatten und gemusterten, wasserächten, farbigen Keidengtofen bedeutend

42.
43.

her, Reises, Pferdedechken u. Unterkleider:C

44.

53.
54.
55.
56.
57.

nachstehender Waarenbestände:
59/60 cm br. Berliner Warp, besonders starker dauerhafter Stoff in vielen dunklen Melangen, Meter 40 Pf.
59/60 cm br. Berliner Warp, praktischer Stoff gestreift und Karrirt, Meter 50 Pf.
59/60 em br. Berliner Tweed, kräftiger Stoff in dunklen Melangen, Meter 55 Pf.
59/60 cm br. Mixed Cord in glatt und in sauberen, schmalen, unscheinbaren Streifen, Meter 60 Pf. und 65 Pf.
59/60 cm br. Berliner Tweed Bocker, melangirter solider Köperstoff mit farbigem Bocker, Meter 60 Pf.
104/105 em br. Köper Beige, vollgriffiges, solides Köper-Gewebe in vielen Melangen, Meter 1 M.
104/105 em br. Senegal, Kräftiges Armure-Gewebe mit buntfarbigen melirten Etffekten, Meter 1 M. 15 Pf.
104/105 em br. Solider Armur-Stoff, grosse Auswahl in Karos und Streifen, Meter 1 M. 20 Pf.
109/110 em br. Reinwollener, einfarbiger Cheviot, solider, gewalkter Stoff in Mittel- und dunklen Farben Meter, 1 M. 15 Pf.
109/110 em br. RBeinwollener Melange Cheviot, ssolider gewalkter Stoff für Hauskleider, grosse Auswahl, Meter 1 M. 15 P.
109/110 cm br. Cheviot Karo mit Bordure, reinwollener, dauerhafter, gewalkter Stoff, Meter 1 M. 15 Pf.
109/110 em br. er r Bordüre, reinwollener, gewalkter, praktischer Stoff, glatt melangirt mit mehrfarbiger Streifen-Bordüre,

eter M. 22 a t e109/110 em br. Reinwollener, Kkarrirter Oheviot, solider Stoff in mehrfarbigen Karos, Meter 1 M. 25 Pf.
109/110 em br. Reinwollener, einfarbiger Cheviot mit gleichfarbiger, eleganter Schleifen-Bordüre, Meter 1 M. 15 Pf. und 1 M. 25 Pf.

e br. Reinwollener, einfarbiger Oheviot, gewalkter, practischer Stoff in Mittel- und dunklen Farben, Meter 1 M. 50 Pf. Schwarz

109/110 em br. gReinwollener, MelangegCheviot, ſgewalkter? dauerhafter Stoff für Hauskleider fauch in Melangen mit Bocker, Meter 1 M.

50 Pf. c109/110 em br. Reinwollener, einfarbiger Köper, soſider Stoff in Mittel- und dunklen Farben, Meter 1 M. 507Pf. und 2
109/110 em br. Reinwollener Cachemire in dunklen Farben, Meter 1 M. 50 Pf. 120 em br. dergleichen zu 2 N.
109/110 em br. Reinwollenver, einfarbiger Diagonale, gewalkter, kräftiger Stoff in Mittel- und danklen Farben, Meter L M. 50 Pf.
109/110 em br. Ulster-Cloth, reinwollener, practischer tucbartiger Stoff in melangirt und Karrirt, Meter 1 M. 30 Pf. 2 A. u. 2 M. 25 Pf.
109/110 em br. Ulster-Cloth, mit mehrfarbigem Bocker, solider tuchartiger Stoff in glatt und karrirt, Meter 2 M.
109/110 cm br. Reinwollener Vigoureux, solider beigeartiger Stoff in vielen Melangen, Meter 2 N.
70 cm br. Berliner Doppel Gingham, solide, Qualität in hellen und dunklen Karos, Meter 60 Pf.
70 cm br. Blaudruck-Nessel, beste Qualität, Meter 50 Pf. und 60 Pf.
80 cm br. Plsasser beedrucktes Haustuch, in kleinen Mustern, Meter 50 Pf.

2Leinen Waaren-
Reinleinene Hausmacher Drell-Servietten, 60 em im Geviert, Dutzend 5 M. 80 Pf.
Créme-weisse Damast-Tischtücher, vorzüglicher Qualität, 152 em im Geviert, Stück 3 M.
Weissleinene Damast-Dessert-Servietten, 32 cm im Geviert, Dutzend 2 M. 25 Pf, 2 M. 50 Pf. und 3 M.
Weissleinene Damast-Theegedecke mit 6 Servietten, elegante Muster, Gedeck 5 M.
Weissleinene Damast-Theegedecke mit 42 Seryietten, elegante Muster, Gedeck 9 M.
Weissleinene Damast-Theegedecke mit farbigen Bordüren und 6 Servietten, Gedeck 5 M. und 7 A.
Weissleinene Damast-Theegedecke, mit farbigen Bordüren und 12 Servietten, Gedeck 6 M. 50 und 10 M. 50 Pf.
Weissleinene Damast-Theegedecke mit breiter, blau brochirter Bordüre und 6 Servietten, Gedeck 12 M.
Weissleinene Damast-Theegedecke mit breiter, blau brochirter Bordüre und 12 Servietten, Gedeck 18 M.
Grauweissleinene Gänseaugen-Handtücher mit ächt rother Bordüre, 43/115 em gross, Dutzend 5 M. 25 Pf.
Weissleinene Gänseaugen-Handtücher mit ächt rother Bordüre, 43/115 em gross, Dutzend 6 M.
Grauleinene Küchen-Handtücher wit roth-blauen Streifen und Blumen-Bordüre, 43/115 em gross, Dutzend 6 M.
Weissleinene Jacquard-Handtücher, ganz besonders schwere Qualität, 55/130 cm gross, Dutzend 12 M.

Gardinen stoſſe:
Von nachstehend aufgeführten Gardinen sind die mit bezeichneten sowohbl in Weiss als auch in Oreme vorräthig.

Pnglische Tüll-Gardinen, 120-—135 cm br., Meter 75 Pf. 85 Pf.*, 90 Pf.*, 1 M.*, I M. 10 Pf. und I M. 25 P.
Abgepasste Englische Tüll-Gardinen, 120——135 m br., Flügellänge 3 Atr. 20 em, das Fenster 5 M. 50 Pf, 6 M.*, 6 A. 50 P.

75 Pf. 7. M. 50 Pf.“, und 9 M. 4Abgepasste Englische Tüll-Gardinen, Flügellänge 3 Meter 65 em, 120-—-125 em hbreit, Fenster 6 M., 6 A. 50 Pf., 7 A.*, 7 A. 50 Pf.
und 9 M.*; 130-—-135 em breit, 7 M. 50 Pt.“, 9.M.*, 10 M.* und 10 M. 50 Pf. 145-—-150 cm reit, 8 M. 10 A.*, 10 M. 50 Pf. und
12 M.
Abgepasste Schweizer Tüll-Gardinen, vorzügliche Qualität, 125-—-130 em breit, Hügellänge 3 Altr. 65 em, Fenster 14 N.
Abgepasste Schweizer Tüll-Gardinen, Flügellänge 3 Meter 65 em, 150 em breit, Fenster 16 M. 50 Pf., 18 M. und 20 M.

h S

Ganzwollene gestrickte Ananas-Tücher in weiss, hellblau, cardinal, grenat, saphyr, mode, grau, schwarz, Stück 75 Pf. r
Fantasie-Taillentücher verschiedener Genres in lebhaften Farben, Stück 1 M. 50 Pf., 2 M., 2 M. 25 Pf., 2 M. 50 Pf., 2 M. 75 Pf. u. 3 M.
Starkwollige Umschlagetücher, einfarbig, Karrirt und mit Bordüre, 195 em gröss, Stück 6 M.
Starke Englische Reisedecken (Sealskinſ, braun, mode, olive, marine und ſchwarz 6 M., dergleichen dunkelgestreift 7. M. 50 Pf.
Sommer-Unterkleider aus vorzüglichem, mohairähnlichem Jupon-Stoff, in grau und mode, uni und gestreift, Stück 5 M.
Jersey- Taillen aus bestem, reinwollenem Tricotstoff, Schwarz, Marine, Bronze, Rothbraun, Stück 4 M.
Reinwollene Pferdedecken, hraun mit dunkelbraun-weisser, vierseitiger Streifen-Bordüre, 165 em breit, 200 em lang, Stück 5 M.
Reinwollene Pferdedecken, lohfarben mit roth und blauer Streifen-Bordüre, 160em br., 180 em lang, Stück 6 M. 50 Pf.
Reinwollene Schlafdecken, grau und braun wit dunklen 3theiligen Querstreifen und Streifen-Bordüre, 160 em br., 205 cm lang, Stuck 7 M.

Seidenstoffe und sammete:
47 cm br. Farbige, lüsterreiche Seiden-Plüsche, Prima- Qualität das Meter 3 M.
53 cm br. Farbige, englische Silk-Plüsche, vorzügliche Qualität, das Meter G M.
48 cm br. Schwarze damassirte Krätisel-Sawmeéte, das Meter 4 M.
48 cm br. Farbig gestreifteè Seiden-Plüsehe, dichte Plüsch- Streifen aufs Seiden-Rips-Untergrund, das Meter 4, M.
Einzelne Stücke 47 cm br., Gestreilt, Cannelirt- und Brocatelle-Sammet, das Aleter- d M. J

unter dem Kostenpreise.

Foſdensſoſſ-Resſo, um ſie Tubüufung zu vermeiden, bedentend unter den Kostfenpreisen.
e Roben Fnappen NMaasses, Wie Reste in Seide, Wolle und Halbwolle etc. aus den neuesten Stotfen bestehend, Kommen bei

Beginn jeder Woche auf der rechten Seite des Hauptgewölbes zum Verkauf.
zu ansser ordentlich billigen Preisen.

2 2 e 2 g 4 f y Jarlr- 3 a 8n Sonntagen und christlichen PFeiertagen bleiben sämmtliche Bureanx-, Versandt- und Verkaufs-Räume Seschlossen.
De firma unferhaſt für en Verkauf weder T eilggeschääſte, noch Reisende oder Agenten.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle g
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Erſte Beilage zu 261 der Holliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchkeſchen Verlage.
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Baill-Aſiasse
BRali-Handschuhe 59 Pfg. eRüschen., Schleifen ingrößter Auswahl l
Wolle. Zollpfund 1,80,

alten W ollpreisen.

Grösstes Lager
Posamente Kurz-u. Wollwaaren

am hieſigen Platze.

Zur Ball-Saison!
54 breite weiße, geſtickte Volants. W

Meter 00 l80 Pfg. Sr

2, 2,40, 3,00.
c

Be e

Iandschuhbe

für Damen, Herren
und Kinder.

y

b x vun I mu5 v 6 Yw MX
Capotten für Damen u. Kinder! Gelegenheitskauf!

S BibeſtßT. AAlE.75 r usetr4t
der- Wäsche in größter Auswahl.

Sonnenschirmme m.
Regenschirmwe,

garantirt dauerhaftes
eigenes Fabrikat. Re
paraturen jeder Art er

S gebenſt empfohlen.
Fritz Behrens,

Schirmfabrik, 45. gr. Alrichſtr. 45.
Zurückgeſetzte Sonnenſchirme u. Regen

ſchirme zu u. unt. Herſtellungskoſten-

en. [14469
Das bedeutende [l3954

Bettfecern- Lager
Harry Unna in Altona b. Hamburg
verſendet zollfrei gegen Nachnahme

(nicht unter 10 Pfd.) gute neue
Bettfedern für 60 d. Pfd.
vorzüglich gute Sorte 1,25
prima Halbdaunen nur 160

prima Ganzdaunen nur 2,50

gſte Bezug v-Quelle
in neuen und gebrauchten Möbel

oſſterwaaren. eue B
edermatratzen 24.4, franzöſiſche Bett

tellen mit Matratze zu 45. Neue Sophas
30 .4, Matratzen nach Maaß 16

Werdedecikcen.
Wir haben eine große Partie gelbe reinwollene Pferdedecken, die wir

um damit zu räumen, abgeben.Stück 3 50 extra große 7 50
Cocos-Lüäuſer, Prima hellen à Mtr. 1,10
Cocos-Lufer, Prima hell mit rother Kante,

Teppiche imitirt Brüſſel à Stück 7,50
Plaut Sohn, Lei

lls

a Mtr. 1,50
Teppichzenge 80 em breit Prima-Damaſt, à Mtr. 90

hzigerſtraße 34.

beſondere Sspeuial tat empfohlen.

Grösste
Auswahl.

[18129

e

Die einzige wirklich großartige Auswahl am Platze

in nur ſolider, gediegener

beoderwaare,
als: Portemonnaies, Cigarren-Etuis, Taschen etc.

bei möglichſt billiger Preisſtellung empfighlt

C. Luckow,

Porzellan Malerei
Geiſtſtr. 2. von A. Spange's Wwe, Geiſtſtr. 2.

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Porzellan-Malerei, als:
eliebigem Muſter, auch werden fehlende

Beſte Ausführung von Reſtaurationsgeſchirr.
Wappen au

Tafel und KaffeeService nach
Theile genau ergänzt.
c und Geburtstagstaſſen, Studentiſche und andere

ierſeidel u. dergl., Shür
Damen Malerei und alte
gebrannt,

farbe und Spachteln. Porzellan und Glasgegen
werden gekittet.Photographien

werden ſauber ausgeführt auf Taſſen, Pfeifenköpfe, Bierfeidel, Platten
u. ſ. w. nach einer Photographie.

Gedenktage aus der Welt nud Lotalgeſchichte.
5. November.

859 Einweihung des Halberſtädter Doms.
1414 Beginn der Kirchenverſammlung zu Coſtnitz.
1494 Hans T eboren, deutſcher Dichter.1630 Johann Kepler geſtorben, Mitbegründer der neueren

ſtronomie.
1757 Friedrich der Große ſchlägt die Franzoſen bei Roßbach.
1768 Hans Egede geſtorben, der Apoſtel der Grönländer.
1806 Blücher beſetzt Lübeck. J
1854 Patent wegen Beſitznahme des Jadegebiets.

1632 Graf Pappenheim und Merode (von deſſen Regimente
die berüchtigten „Merodebrüder“ oder „Marodeure“ den
Namen bekamen) kommen im 30 jährigen Kriege nach

ilder-, Grabbibel- und GrabkreuzJnuf riften,
egenſtände werden dauerhaft verVerkauf jeder Größe Porzellanſchilder, ſowie u Porzellau

nde

[18287

Ob, Leipzigerstr. 34,
nahe dem Thurm.

ein ganzer Nachlaß in Nußbaum und
eine Mahagoni Möbel ſehr rechte
adentiſche, Sgerenſche nke, doppelke

u. einfache Pulte u. ſ. w. i842
Lindenſtr. 7. Nähe des Bahnbofs.

Nadeln, Oel, Garn,
Erſatztheile. gründl. Reparat. an
Nähmaſchinen. 1l117070
V. L indenheim, Brüd 15

Markt.am

Haarketten sNeu! x Seht Neu!
ſehr dauerhaft, praktiſch und ſchön,

3 rößtes Lager, wie AnZöpfe fertlgun aller künſtlichen
Haagrflechtereien zu aner

kannt billigſten Preiſen empfiehlt S
B. Rosenblatt, Friſeur,

Halle a S., Schmeerſtraße 36.

Visiten Karten
in eleganter Schrift, das Hund ert von

an beiun
Die karfünerie I. Kein Fadrit

DALIF/S, Gejeterr 2

Billigste
Preise.

versendet
[13945

rivate zu Fabrikpreisen.

Halle und plündern einen großen Theil der Stadt (der
„härteſte Stand derſelben im ganzen Kriege).

1829 Feierliche Einweihung von A. H. Wenn Denkmal
Sun dem Vorderhofe der Franckeſchen Stiftungen in

alle.

Allerlei.

Ein ſeltſamer Miſſionar. Als das Dampfſchiff
„Geiſer“ aus Kopenhagen unlängſt von dem Heimathshafen via
Chriſtiania in New-York anlangte, legte ſich, wie dem „Hamb.
Corr.“ geſchrieben wird, noch ehe das Schiff den Hafen erreicht
hatte, ein kleiner Dampfer von der Bauart der Schlepper bei
ihm längs Seite, von dem ein feiner Herr von kleiner Geſtalt

Das Wollwaaren-Fadrikgeschat

Franz Hüllemann in Groiz
oldet und gut

Bei Wolluo Dawogklbiderstoffe

bei Abgabe einzelner Roben in jeder deliebigen Meterzahl an
Muſter gratis und franco-

Agenten und Wiederverkäufer geſucht.

L. gegeniibar der Jramenagda

offerirt in nur
vorzügklichſter kam Faare:

p. Pfd.h marm. 25 12 Pfd. 3.4
almölleiſe, gelb 35 9

Sberſchaalleife 35 9
Wachskernſeife, hellg. 40/8, 8
Wachskernſeife, weiß 40 8
Ia Elainſeife 30 11IIa Gkainſeiſe

et

äußerſten Preiſen.
W Swxon hei Entaahme von

Ct. laſſen wir die Engros- Preiſe ein

treten! [15904[17879

und einnehmendem liebenswürdigen Weſen auf die Kommando-
brücke des „Geiſer“ ſtieg, deſſen Kapitän er ſich, und zwar ſolaut, daß es auf dem Sarg gehört wurde, als Miſſionar
vorſtellte mit der Bitte, ſich mit den nen ankommenden Brüdern
aus der fkandinaviſchen Heimath bekannt machen zu dürfen.
Zugleich theilte der neue Ankömmling mit, daß er einen Brief
an einen Herrn Ole Ohlſen, welcher ſich unter den Paſſagieren
befinde, abzugeben habe. Nachdem der Kapitän, welcher dem
Herrn als alten Bekannten herzlich die Hand gedrückt hatte,
bereitwillig die Erlaubniß gegeben, verfügte ſich der Fremde auf das
Hauptdeck, auf dem in verſchiedenen Gruppen ca. 600 Paſſagiere
ſtanden, welche mit geſpannten Blicken die ſich vor ihnen aus
breitende herrliche Bai von NewYork betrachteten. Der
Miſſionar bewegte ſich mit großer Herzlichkeit unter den ihn
etwas verwundert betrachtenden Dänen, Schweden und Nor
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4 Weinstuben 7. „Väter Rhein
Halle a. S., Fr. äkrnersrasse 14.

Filiale der Weingrosshandlung F. A. Jordan, Magdeburg
Täglich frische

rima, Holländer Austern
ſowie kalte und Speiſen z [17880

Gr. iehstrGr. Vricnetrae Assmann,
empfiehlt ſein

beſtändig großes Lager einer r und Fleischwaaren-
Sehüsseln werden aufs feinſte garnirt. friſche Frankfurter
u. Wiener ſowie ſämmtliche Gemüse-Conserven als
Erbseen, a
ſehr billigen

Dehte Holländ. Blumenzwiebeln:
Hyazinthen, Tulpen, Crocuas, Wazetten, Scilla,

Schneeglöckchen ete.
trafen in hochfeiner Qualität ein:

Stolzes Blumenbazare
en detail gr. Steinstr. Z. Sophienstrasse 28, en grosNB. Durch jabrelange persönliche kuute in Harlem sind wir in der
Lage, dieses Jahr ganz aussergewöhnliche billige Conditionen zu machen,
da wir direct nur mit dem Züch er in Verbindung stehen, keinen Zwischen-
händler bedürfen, durch lowryweisen Transport grosse Frachtkosten sparen,
es kaum einer Cönenrrenz gelingen wird, billiger und besser zu bedienen.
Garantie für Echtheit der Sorten. Handelsgärtner und Wiederverkäufer

e en.

halt f Wunsch günstige Zahlungsbedingungen event. r r mer e en B. o. (16244
Mehrmalsehe Serteae Hochstämmige Rosen. re

etzt beſte Pflanzzeit.Desgl. niedrige Rosen Jesa hege und aus dem Landezempfiehlt“ n

die Gärtnerei von C. Bräter, Feldſtraße 13.

arnu ßk Vachahmungen. BöLAMöui h ERZEVGönSSE
Marke Jünger e Gebhardt, Berlin.

Liebreich in Haut und Haar des
ihnen Zartheit verleibhender Be-

LAXOLIN ist nach Professor Dr.
Menschen als deren natürlicher,atandthail enthalten und wird mit Begierde von Haut und Haar
h um soviel mehr da wo die Haut raub, der Teintschlecht, das Haar brüchig ist. Hie besten

Haut- und Haar-Verschönerungsmittel sind daher
unsere echten:
Lanolin-Creme Dose M. 1,25 u. M. 2,
Lanolin-Pomade Dose M. 1.25 u. M.
Lunolin-Brillantin Dose M. 1,25 u. M.Lanolin-Creme- Seife Stück M. r
Lanolin-Sublimat-Seife Stück M. --,50
Lanolin-Carbol-Seife Stück M. --,50
Lanolin-Ragir- Seife Dose M. 1,

Premwſiste gratis und tranko von Jünger G Gebhardt in
Verlin W. Zu haben bei Helmbold e Co., Oscar Ballin,
Os W. Niedermanun- [17237

Zur Barterzeu
iſt das einzig ſicherſte und reellſte

Paul Bosse'sOriginal Mustaches-BRalaam, S

Erfolg garantirt innerhalb 42 Wochen. Für S
d die Haut völlig unſchädlich. Arieſte werden

nicht mehr veröffentlicht. Verſandt discret, „Fetzt“
auch gegen Nachnahme Per Dose Mk. 2,50.

it s

J

al
Zu haben bei Bald Niedermann, Poſtſtraße 3.

a meeh eunter den vielen gegen Gicht n d el Rbeumatismus empfohſenen e F
Hausmitteln bleibt doch der hechte Anker-Pain-Expelle
das wirkſamſte und beſte.
iſt kein Geheimmittel, ſon

ein ſtreng reelles, ärztlich erprohtes
Präparat, das mit Recht
Kranken als durchaus zuverläſſ
empfohlen werden kann. Der beſte
Beweis dafür, daß der Anker-Pain
Expeller volles Vertranen verdient
liegt wol darin, daß viele Kranke,
nachdem ſie andere pomphaft an
geprieſene Heilmittel verſucht haben,

doch wieder zum

altbewährten Pain-CErpeller

XKariabader Mineraiwiasera

e Quellenproduete
ohem Sprudel- a. Quell-zalx) boreitet, nihaiten vie alle

wirksamen Stoffe derselben und
bieten ein Hellmittel, dessen An

9 e 77 Darm-, Leber-

3 Njeren- und Blasenleiden
von den stigsten Erfolgen begleket ist.e Sorge t. z angenehm er
un ihre Wirkung e glechere
und nac tige.Sie regeln dio Kntleerangen, deförders
die Verdauung und sind bei Trägheit des
Magens und Darmes (meist Folge aitzender

z

er Sie haben ſich eben durch Lebens weise), bei Bintanarras, Kopf
ergleich davon überzeugt, daß ſo re e n rwo rheumatiſche Schmerzen, wit n c. Säureblüdung im Magen

Gliederreißen 2c., als auch Kopf (Sodbrennen), im Blute (Gieht u. thenma-
Zahn und Rückenſchmerzen, S Seiten- g tische eigen m Aen Peren- und Harn-
ſtiche 2e. am ſchnellſten durch Expeller er ehe a 2 e
Einreibungen verſchwinden. Der bil und in Probeschaohtela zu 60 kr. 52lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 e h an Apothe on
(mehr koſtet eine gieſche nicht t Man verlange überall ausdrüoklieh:
möglicht auch Unbemittelten die An ippmann's Karlebad er Braase-
ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge h Dois a trägt Lwo
dafür bürgen, daß das Geld nicht ma r und Vntorsehrift. (50)

4unnütz ausgegeben wird. Man hüte i gon e P hſich indes vor ſchädlichen Nach mee aI ahmungen und nehme nur e bin u e
Pain-Expeller mit der Lippmann's Apetheke, Larisbag.

Marke Anker als echt an. nan T c Tptheſen Von
Vorrätig in den meiſten Halie a. 8. (Engel-Ap, I. öwen-Ap.),
Apotheken c isloden Löwen Ap, ererhere

rgel, Rohnen, ſeinste Russ- zu

nen.Raven. ein feiner di n
ſcher Liqueur in h u. Fl.
Alleinverkauf bei

Julius Bbethge.

e nete rder vielen, in den dernenen Heilmittel er ue e et der
eine Poſtkarte an Richtersn Anſtalt in Lei und ver

ne e arten S Pehtes korter u. AlsJn e iſt nicht nureine Anzahl der beſten und bewähr- Imperial-, on Vale-
teſten Hausmittel ausführlich be
ſchrieben, ſondern es ſind auch Märzbräu von Bass G
u erläuternde undbeigedrugt worden WSerichte Co. directer ebebeiſen, daß ſehr oft ein einfaches uns thge.

ausmittel enügt, um ſelbſt eine
cheinbar unheilbare Krankheit 773 Oibiüls

nHüssiger TWleischextract
Haupt Depöt bei

Julius Bethge,
Leiprigerstrasse 2.

Geiststrasse 29. [18008

u D. 5 d tie Wette Mittel
pm Gebote ſt tet iſt ſogar bei
ſhweren eiden noch Heilung
zu erwarten und darum ſollte kein
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken
freund“ kommen zu laſſen. An Hand
dieſes leſenswerten Buches wird er
viel leichter eine richtige Wahl treffen
können. Durch die Zuſendung des
Buches erwachſen dem Beſteller
T keinerlei Koſten. W

a e W (17959

Malz-utract 1. Caramellbu“)

Vorräthig in allen Spezerei
und DelikateſſeLäden
ſowie Conditoreien

CHoCOLAT
MENIER

L. H. Pietsch Co., Breslau. (Oas beſte Frühſtück)
beſcheinige gern daß Jh Talz Extract (Schutzuarte Huſte Vor Nachahmungen

Nicht) bei meinen Kinder ſehr
gute Dienſte geleiſtet hat und mir
als das beſte Mittel gegen n
bekannt geworden iſt. Jch kannallen Bruſt und dte eidenden
daſelbſt beſtens empfehlen.

Thale am Harz
18275] ritz Weschke.Nur echt mit dicſet Schuhzmarke.

s n

wird gewarnt

Geos- und Detail Werfanf: Haupt
Niederl ge: H. Ch. Wertber Cie.,
G. Gröhe Gg. Holtrhausen, Leip
zigerſtraße 6. [16

Ohne Preisaufschlag.
Die DBampf-Kaſfee-

Ale. Strong-Ale, nurteinſtes

Brennerei von

Ia o
9 Erriact à Flwe 1 T er. Lys

u. 2,0. Caramellen à Beutel 30
u. 50 Pfg. Zu haben
in Halle bei M. Waltsgott, inQuerfurt bei Rob. Raunhardt, äp
in Hettſtädt bei Emil Hilpert, min Landsberg bei Paul Weber. 27v

h

i vie S enerke.O 7 Professor Dr.

Nerven Kraft Elixir
zur dauernden, radicalen und ſicheren Heilung

aller, ſelbſt der hartnäckig u ervenleiden,

r zegeanden. Dauernde Heilung aller Sohwäe
bringt ihre Specialitäten

e Gebr. Java- Kaffee s

xustände, Bleichsuecht, eKo 77 Uareriohtenleiden ha veit leeren in empfehlende Erinnerung.
h h e h eehr. Rye-Laltee M. I6h pr. PI4,Haupit-Depöt: Sehniz, an J IIa, 160
novoer, Sehillerstr. Popot: 1 mutereedr. Haüshaltsrafte 1350
Depots: In den eistern Apotheken, Sorgfältigste Auswahl und

Mischung nur feinster Rohsor-
ten, verbunden mit rationeller
Brennmethode garantiren ein
stets gleichmässig vorzüglichesI Produkt, das allen anderen Sor-
ten gegenüber eine Ersparniss

Halle a/S. Engs!- und Albert-
Apotheke, Leipzig. NMohren- e Seke, Dessau. Hof-Apothe
Camburg a/S. Ferner zu berieher
durch: Rud. Faleke, Bilenburg.

Louis Rothhbotff, Buttetädt. Kerm.
AMüller, Weimar.

rer von 259 gestattet.
Durch zeitige grosse Ein-

käufe bin ich in der Lage, diealtbekannten vorzüglichen Qua-
litüäten in unveränderter

Güte Sohne Preisaufschlag
zu liefern.

Niederlagen in Halle a. s.
bei Herren Fr. Bavid söhne,
Geiststrasse und Markt, FrauG. Gröhe, Leipzigerstr. 107,
und H. A. Scheidelwitz.
Königsstrasse 16.

Proben gratis.

Ac e

r

c t per Cafrt.
r

h

Jedes Hühnerauge,
Horunhaut und Warze wird in kürzester
Zeit dureh blosses Ueberpinseln mit
dem rühmlichst bekannten allein
echten Radlauer'schen Hühnoer-
augenmittel ans der Rothen Apotheke
in Posen sicher und schmerzlos be-
seitigt. Carton mit Flasche u. Pinsel

2 60 Pf. sS Prümürt mit der höchsten Aus-
zeichnung woldene Medaille.
Depot in Halle in der Löwen-, Engoel-

Adlernapotheke, Apotheker Kolbe,
sowie in allen Droguerien.

Dieſer Shlo le hat ſich ſeines
Meine vollſtändig rein geſottenen Lorzüglichen milden Geſchmackes wegen

in ganz Deutſchland auf das Beſte

Ah eingeführt und wird aller Orten von
dem Publikum gern gekauft. [18042

empfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrockneter Waare.

Die größten Reſtaurants du
lands führen den Schloßkäſe auf

in Merseburg bei Hrn.

Specia- j. ihren Speiſekarten.ar Kali -Fettseife, BReriit Lhartier.
mildeſte Seife zum Waſchen der Leipzigerſtraße 6Kinder und vorzüglichſte Raſirſeife. Niederlagen werden errichtet.

Wer günzlich unschkdlicheEduard Kobert. Schminken und Puder anwvenden
Mauerſteine (Handform) ſowie Dach- wiil, kaufe nar Fabrikate von B.ziegel, hartgebrannte Waare, empfiehlt Langwiseh, Hamburg. Zu baben M.

Ziegele bei Trotha, in Halle in den Parfümeriege-
Hacedicke. schäften. [1768

2 t.

goprüft

ten en

Sae

z
Von voreidi

Mecdicinal

süsse Tokayer
siüsse UVUngar-Weine

offerirt die
Special-Dngarweiu-Import- Handlung

Gustav Sponner
Halle a/S., gr. Klausstr. 8.

üse Medizinal-Weine
Fl.

Ruster I Ausbruch A00. 75
do. fein, voll, fett 1.90 1.

6168 Oedenburger Ausbr. ff. I1.90 1.
Menescher Ausbr. roth ff. 2.401.25
Tokayer Ausbr. ff. 2.40 125do. sohr alt, mod. 2.90 1.50

(49. v gezeurt „3.40 1.75

Ofner 0.90 0.50Villanyeor 1.25 0.65Ofner Adelsberger 1.500.80
Karlowitzer 1.90 1.Feustadler wie Boräeaux 2.40 1.25
Chateau Falngyay r a

Füllung 3.40 1.75

Pressburger 1885 er (00.900.50
do. 1879 er 1.10 0.60

Grünauer besd. gut. Tiweh

wein 1.40 0.75Ruster Pa.Chateau Paiugyay örein- 1.90 1.00

Füllung. 3.40 1.7582amorodner ff. 3.40 1.75Tokayer herber 4.90 2.50
Mit bezeichneten Sorten ärztlich

empfohlen zur Stärkung für Kändoer,
Kranke etc. Ferner empfehle ich meine
gut gepflegten Mosel- u. Rhein weine,
schon Von 55 Pf. an die ganze FPlasche
und höber, sodann franz. Bordeaux,
ital. Rothweine, spanische u. portu-
gisische Weine. Die Preise verstehen
sich excl. Flasche, die Plaschen
werden mit 10 Pf. die I PFlasche mit
5 Pf. berechnet und zu diesem Preise
retour genommen.

Bei Abnahme von 12 Flaschen gebe
1 Flasche gratis. Preiscourante gratis
und franco.

Depots meiner Medicinal Tokayer
und süssen Vngarweine befinden sich
in Halle bei Hrn.

Fr. Schumann, Friedrichstr. 8.
C. Germer, COharlottenstr. 2.
J. R. Strässner, Bernburgerstr. 13.
Th. Schneider, Geiststr. 28.
O. Kopf, Sophienstr. 11.

J. E. Beer-holdt Nacht.
in Bernburg bei Hrn.: C. B. Delm--

horst.
in Löbejün bei Hrn.: L. Birkhold jr.
in Delitzsch bei Hrn. Johannes Giese,

Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen,
Thüringer Knackwürſtchen,
ff. Sülze,
Zachsſchinken,
Sardellenleberwurſt,
Trüffelleberwurſt,
Corned-Beef.,
Rügenwald. Gänſebrüſte ohne Knochen
Gänſekeulen ohne Knochen,
Gänſepökelfleiſch,
Gänſefleiſch,
Ruſſiſchen Salat,
gek. Zunge,
Servelatwurſt,

Braunſchweiger Mettwurſt,
diverſe Bratengarnirte Schüſſeln

im beſten Arrangement empfiehlt

Mebeh Lehſs e
während eswegern, denen er in ihrer eigenen Sprache, wenn auch mit

etwas fremdartigem Accent zu ihnen redend, geiſtlichen Zuſpruch
und Bibeln anbot oder die Adreſſe der Miſſionsſtation mit
ver woſelbſt jeder Skandinavier ſtets bereitwilligſt Rath und

e finde. Nach einigen Minuten rief er dann den Namene Oben worauf ein rieſiger, athletiſch gebauter Norweger wie geht es Jhnen?“
vortrat. Nachdem dieſer die Fr e ob er wirklich der Geſuchte
ſei, mit „Ja“ beantwortet hatte, bekam er einen freilich engliſch ſich k

eſchriebenen Brief eingehändigt, den ihm der Ueberbringerb zu überſetzen verſprach, worauf dieſer ſeine Wanderung
ortſetzte, dann und wann ein Papier hervorziehend und dies

einen Moment eifrig betrachtend. Ganz auf dem Vordertheil
des Decks lehnte auf der Brüſtung, nach dem nahen Geſtadeſchauend, ein etwa 27jähriger ſhlanfer junger Mann von blaſſem

Ausſehen, welcher den Miſſionar gar nicht zu bemerken ſchien,

aufblitzte, als
Seiten freundliche Anſprachen richtend und Bibeln anbietend,
war der Glaubensbote bald in die Nähe des erwähnten jungen
Mannes gekommen, den er dann mit den Worten

n aber mit kreidebleichem Geſicht.
urz um:doch, mein Freund, daheim hießen Sie Herr Ohlſen,

gehören Sie mir, denn ich bin
mit einem raſchen Ruck in ſeine Buſentaſche, aber in demſelbenMoment auch und die ſtaunenden Paſſagiere wußten, was

'vorging war er von dem ewer Herrn zu Boden geworfen
und waren ihm die Hände auf d

Herr Ole Ohlſen, jetzt werden Sie wohl wieder wiſſen, wie Sie

en des Letzteren für einen Moment

laſſen anſichtig wurde. Nach beiden

s aus den Au

er des Kronen geblieben ehaben. Es war
ein geborener Deutſcher,

„Herr Ohlſen,
plötzlich auf die Schulter klöpfte. Etwas

wendete der Andere
„Sie irren ſich, ich bin nicht Herr Ohlſen.“ „O

jetzt aber
Der Angeredete fuhr jetzt

haftet hatte.

von Bayern.

em Rücken gefeſſelt. „So,

heißen. Sie werden aber. auch wöhl giſn, wo die 36000,
die Sie der Bank zu B. entwendet

der New Yorker Geheimpoliziſt Bernhard
welcher auf dieſe ſchlaue Weiſe einen

Gauner, der neben dem erwähnten Bankdiebſtahl auch diverſe
recht reſpektable Einbrücke c. zu ſeinen Thaten zählte, ver

Zwei Stunden gwäter ſaß Ohlſen im Gefängniß.
Kränze für König Ludwig von Bayern.

Wiener „Blumenhandlung erſchien vor wenigen Tagen eine vor
nehme Dame und beſtellte zwei Kränze für König Ludwig II.

Der eine. kleinere ſoll das Porträt des Königs,

Jn einer

ein Geſchenk von ihm ſelbſt an die Dame ſchmücken der andere
größe, aus trockenen Blumen mit Wedeln. weißblauen Bändern
mit Goldfranſen iſt am Tage Allerſeelen in den Starnberger
See an jener Stelle verſenkt, wo der König ſeinen Tod fand.

r
S



F. Voretasch,
Auszirärechr. [16163

Male a/S., Wilinelmstr.

Resonator-System

Kaps Feurich,
Apollo ete.
(Ctummer Zug).

Kreuzs Plagino; und Flügel

450 3600——„<Jr2ò

Vorbossorte

amerikanische Oefen
erzielten bei den r inden ſtädt. Schulen zu Frankfurt a M.
und bei dem Verſuchsheizen in Lon
don die beſten Reſultate. Ca. 50
Erſparniß an Brennmaterial. Ver
brauch pro Tag ca. 25 Erwär-
mung der Fußbodenluft. Ventila
tion der Zimmerluft. Fortbrennen
während des ganzen Winters nach

S einmaligem Anfeuern. Permanen-
S ttes Lager in reichhaltigem Sortiment

zu billigſten, feſten Preiſen. [18038Wiſh ſeobert, ſiale ad 1n Ahnn 60

Otto Neitsch, Halle a. S.
Ingenieur und Fabrikbesiätzer.

Lang jähriger Repräsentant erster Eisen- und Stahhwerke.
Spseceialität seit 1863:

Feld-, Wald u. Industrie- Bahnen
jeder Art, für Locomotiv-, Zugvieh- und Handbetrieb.

e e
V Kampf gegen (as bisherige unsolide Gebahren der

Feldbahn-Fabrikation!
Complette Anlagen, festliegend und transportabel nach eigenen be-

währten Systemen, von hohen Behörden und Privaten als vorzüglich aner-
kannt, sind ausser in meiner Fabrik, in neuester Ausführung in der König-
lichen Oberförsterei Annaburg b. Wittenberg (10 km lang, 84 Wagen,
Aufladewinden u. s. w.) zu besichtigen.

Transportable Stahlgeleise ohne jede losen Theile, ohne Planirung des
Erdbodens sofort auf das Schnellste fahrbar zu verlegen, Praktische neue
Weichen, Drehscheiben, streng solide, eminent vortheilhafte Wagen für
jeden Zweck

Cataloge gratis!

Schmidt Spiegel, Ialle a. S.
Magdeburgerstrasse 43 u. 47,

17600] empfehlen und halten grosses Lager von:
Kübengchneidemaschinen von k. 40 ap.
Kartoffelguetschen, all. 13 u. 18.
Iläckselmaschinen, eiſerne, von II. 39 an.
Häckselmaschinen, Holzgeſtell, mit Vorbau, 2meſſrig,

für Hand- u. Göpelbetrieb, von k. 75 ab.
Häckselmaschinen, „nenueſter Conſtruction“, einmeffrig, ſogenannte

„Simplexhäcksler““ ohne Räderwerk, zum Schneiden von Grünfutter,
für Hand, Göpel- und Kraftbetrieb, von Mk. 1I15 ab.

Dreschmaschinen von II. 120 an.
Goepel von Mk. 140 an.Getreidereinigungsmaschinen, Trieur, Kartolffel-

Sortircylinder und Kartoffelwäschen etc. etc.
e Reparaturen prompt und billigst.

Bremme Trautmann,
Halle a. S.Bernburgerſtraße 15 (Triftſtr.Ecke).

Stabeisen, Bandeisen, Bleche.

I Träger Iund alle Arten von Faconeiſen.
Eisenbahn- und Grubenschienen.

Bann Säulen, Unterlagsplatten e.
Ausführung von Eiſen -Conſtructionen.

W Berechnüngen und Anſchläge gratis.
Apotheker Beuemanns Diamantkiütt Kittet dauerhaft Glas,

Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Serpentin, Achat, Alabaster, Bern-
stein, à Fl. 50 bei Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

d üöär e
einer provocirenden Haltung ſein könnte.

egen das Deutſchthum zu zwei Monaten Gefängniß und 50
eldbuße verurtheilte Pfarrer Sabouret in Vionville hat es

vorgezogen, anſtatt ſeine Strafe zu verbüßen, über die Grenze
zu gehen Hierzu kann man ſich nur beglückwünſchen. leider
aber knüpft ſich daran ein ſchrecklicher Unglücksfall, an dem der
Herr Pfarrer mittelbar die Schuld trägt. Jn dem Hofraum
deſſelben befand ſich auf einer grottenartig von Steinen erbauten
Anhöhe ein r und um daſſelbe herum, nebenbei
bemerkt ganz unpaſſender Weiſe vier Granaten aus dem letzten Mi
Kriege aufgeſtellt. Nach dem Verſchwinden des Geiſtlichen aus
dem Orte hatten vier Knaben des Dorfes im Alter von 10-13
Jahren eine der Granaten von ihrem Platze hinweggeholt, nach
der Behauſung des einen gebracht und machten ſich daſelbſt mit
derſelben zu ſchaffen, wohl nicht ahnend, daß ſie noch geladen

Der vor Kurzem wegen

wurde

elbe plötzlich und verletzte den einen der Knaben ſchwer an der

ruſt und am K pfe, den rdem Knie weggeriſſen, während das andere ebenfalls ſo ſchwer Die
beſchädigt wurde, daß es abgenommen werden muß, der dritte

chwer am Knöchel des Fußes verletzt, während der
vierte mit dem Schrecken davonkam.
herbeigerufenen Aerzte iſt wenig Hoffnung vorhanden, das Leben
der beiden erſten Knaben zu retten.

it Lieferungen
die europäiſchen Kleidermoden eingeführt worden ſind, haben
Berliner Konfektionsgeſchäfte jetzt alle Hände voll zu thun. Wie
umfangreich dieſe Lieferungen ſind. läßt ſich daraus ermeſſen,
daß die Kaiſerin von edamen, mit den aſiatiſchen Koſtümgewohnheiten brechend, ſich

Oesterreich. -Dngar. Staatsbahn 39 Gold- Obligationen
Mittwoch. den 10. d. M. gelangen

46. 000. 000 ranken
80,000 Stück à Fres. 500 obiger Prioritäten zum Courſe von

Freos. 384 ro Stück 76., 80zur Subſcription, worauf wir ſpeſenfrei entgegennehmen. [18213

Leising, Arnhold, Heinrich Co.

Vereitigunm der
S

e

zu Berlin.
im Vereinslokal: 64,

Wunſch gratis und franeo eingeſandt.

S 8 S
S

für die amtlichen Publikationen der Königl. NIationab Galerie

Anmeldungen zur Mitgliedſchaft werden in der Königl. National- Galerie und
riedrichstr., Berlin W entgegengenommen.

W Proſpekte, Mitglieder-Verzeichniſſe, Statuten und Jluſtrationen werden

Circulations-Füllöfen
mit Mica-Fenstern,

permanent drennenä und auf's Felnste regulirbar
ein ganz vorzügliches Fabrikat,

in 7 verschiedenen Grössen, unter vollständiger
Garantie bei

JunkKer Ruh,
Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden.

Der Ofen brennt bel einmaliger Anfenerung
und rechtzeitigem Nachlegen den ganzen Win-
ter über und verbraucht so wenig Kohlen, dass
eine Fäüllung bei gelindem Brande äuren
mehrere Tage und Nächte reicht.

AIleinverkauf für Halle und Umgebung
Christian Glaser, Halle a. d. S.

13948

F. ine Gr. Ulrichſtr. 52,
Atelier für alle Arten Photographien von den kleinſten bis vollſtändige
Lebensgröße. Nach jedem vorhandenen Bilde fertige ich größere oder tet ek

Photographien an. Solide Preiſe. Schnellſte Lieferung.
otograph.M. Kästner. Ph

e JS

der

Ausſtellungs-Fotterie zu Weimar

am
7. Dezember d. J.

und folgende

1260000 h

12320000 502030022* 10000 502220022 5000 300 10042 3000 und 6516 Gew.u 7 220000 zu.ſendung der

Gewinne
gänzlich koſtenlos u. portofrei.

à 5Looſe 11 g Park nen

87 verſendetder Vorſtand der Ständigen Ausſtellung in Weimar.

Looſe ſind auch zu haben bei:

J. Barck Co., Steinbrecher Jasper, Georg Kettler in Halle aS.
eſtaurateur C. Büchel in Giebichenſtein; Otto Hünichen, Theod.

Merkell in Eisleben; F. C. Demand in Lauchſtedt; L. Birkhold jun. in 4
Löbejün; Rich. Krahmer in Wettin a S.; Guſtav Schveneberg in e

7858 v WBestaurant
Magdeburger Mof,

43a. Magdeburger Straße 43a.
Empfehle meine großen, eleganten Lokalitäten für Commerſe,

Geſellſchaften und Vereine
Ausſchank von hochfeinem Dortmunder und hieſigem Actien-vVier.

Speiſen billigſt. Mittagstiſch zu 75 Pfg.
18087] Hochachtungsvoll B. Hutmacher.Neues französisches Billard

o mee
Bei der unvorſichtigen Behandluug crepirte die

re 33

t kleiden müſſen.

dem zweiten wurde das eine Bein unter

Nach Ausſage der beiden

für den japaniſchen Hof, wo

r nSteinbacher's Werke
Handbuch des Naturheil-Ver-
fahrens 6
Die männliche Jmpotenz 4-4.
Hämorrhoidal Krankheiten

7 50 0Aſthma, Fettherz, C le
ma, rFettherz, orz pu

Handbuch der Frauenkrauk-
heiten 4 .4.
Zu beziehen durch alle Buch

handlungen und die Heilanſtalt
Brunnthal-München.

t L

ort

See W c S J
Auflage 552,000; das verbreitetſte aller

ſentſhen artrer Terhaupr anſer den
erſcheinen Ueberſetzungen in zwölf frem-
den Sprachen.

Die Modenwelt. JAlu
ſtrirte Zeitung für Toilette
und Handarbeiten. Monat

lich zwei Nummeru. Preis
vierteljährlich M. 1.25
75 Kr. Jäbhrlich er-

n

und Handarbeiken, enthal
tend gegen 2000 Abbildun
gen mit Beſchreibung,
welche das Gebiet
der Garderobe und Leib
wäſche für Damen, Mäd
chen und Knaben, wie für
das zartere Kindesalter

umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren und die
Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Handarbeiten
in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400
Vorzeichnungen für Weiß- und Buntſtickerei, Na
mens-Chiffren c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen
Buch handlungen und Poſtanſtalten. Probe-Num-
mern gratis und franco durch die Expedition,
r W, Potsdamer Str. 38; Wien I. Opern
gaſſe 3.

a w. S vIm Amen
2 c
a S

a

W
2

v

S

Grüu's Wein Bestaurant

S. Rathhausgaſſe S.
Täglich friſche Holländer

Austern
Diners. Seupers.

W jesto C. Schoke.

für alle Gelegenheiten vom Kopf bis zu den Füßen neu ein
Schon im Sommer iſt eine reiche Anzahl von

Promengaden und Haustoiletten nach Yeddo abgeſchickt worden.
Tounüre im Dienſte

einer Rathenower achtbaren Bürgerstochter, ein
Ziethenhuſar, wurde krank und mußte das Garniſonlazareth
beziehen. Um nun dem armen Kranken in der trüben Zeit kleineErfriſchungen zukommen zu laſſen, die ſonſt an dieſem O
verpönt ſind, benutzte die erfinderiſche
ſehen zu vermeiden, zum Transport dieſer Erfriſchungen ihre
Tournüre, und war ſo im Stande, den Bräutigam bei ſtattge-
habten Beſuchen nach Herzensluſt zu erquicken.

Amors. Der Bräutigam
ein ſchmucker

rte ſtark
Braut, um jedes Auf-

Japan, die Prinzeſſinnen und ihre Hof-

9



O

vus Blüthner
t

WeN. dW 70 SV.Das
MWaarop-Dtablisewent I

Scherbel
W Lager von Harmoniums bester Qualität. W

Pianoforte-Reparatur-Anstalt. [13953

Spiegel u. Polſterwaaren Magazin

von W ülh. Flomanmm,
am e a. gr. Brauhausgaſſe 19.Halle a. d. S.,

Markt und Kleinſchmieden-Ecke
empfiehlt in großer Auswahl:

Pelzwaaren.
Muffen und Pelzkragen in Nerz, Skunks, Jltis, Biſam,

Opoſſum, Affen und Luchs

De von Mark 2,00 an.
S Prelz-Kavretts von Mark 1,25 an.

Peizmütaen für Herren
DW von Mark 2,50 an.

r eiZzbesätze
in allen Breiten, per Mtr. von 75 an.

Kinder-Pelz- Garnituren von Mark 1,00 an.
Kinder-Pelekragen und Muffen

von 75 Pfg. an.

Schuhwaaren
in nur guter Verarbeitung.

4

W Damen-Zeugstieſel,. von 3,00 an.Lederstieſel 505 Lackstieſel 5,00 W95 Halvschuh e 590995 Promenadenschuhe 3,50 W55 BRallsc hohe 2,00 WHMeltonschuhe in feiner Dueleg. Ausſtattung „2,50T Kinderschune in allen Sorten 9,30S Jahreesehuve mit warmem Futter „9,50
S SDerbe Kinderstiereln in allen Größen 1,50e Kanaben-schaſt- u. Stulpenstieſeln 4,00

Herren-stieſeletten 5,25M Herren-Schaftstiefeln 65,25
2Regenschirme

—[,„,„F

für Herren und Damen in Zanella von Mark 1,50 an.

a Gloria 3,25 an.„Seide 6,00 an.
r r

Handschuhe.
GlIaeé in allen Farben von Mark 1,25 an.
Wildieder L 25 an.Elegante Damen u. Herren Handſchuhe mit Futter u. Pelz

von Mk. 1,25 an.

r

Lederwaaren.
Reisekoffer von Mark 2,00 an, Reisetaschen,

Reſsedecken, Lederwoaren in großer Auswahl zu auffallend
billigen Preiſen.

Corsettes
M in nur neuesten Facons V

von Mark 1,00 an.

Den Anforderungen der
Folsterwaarenlager eine

Ausstellung fertiger Musterzimmer
Es ſoll mein Beſtreben ſein, auch in dieſer Branche jeder Neuerung bei beſter und ſolideſter Aus

führu aße geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitteich die gert Herrſchaften, mich bei Bedarf auch in meinem neuen Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.
und DBekorationsarbeiten

und bitte ich meine geehrten hieſigen und auswärtigen Hunden, mir ihre geſchätzten Aufträge auch ferner antioſt

einzurichten. in. iführung Rechnung zu tragen. Für das mir bisher in ſo hohem Ma

dein Geſchäft für Tapezir-, Polster-
theilen zu wollen.

Tischler- und Tapezirerwerkstätten befinden ſich im Hauſe.

Neuzeit entſprechend habe ich mich veranlaßt geſehen, neben meinem bisher geführten

C

bleibt nach wie vor fortbeſtehen

amnmet vunel Seidenstoffe
jeder Art. s Auswahl v. ehwarsen, weilssem u. farbigen Seiden-stoffen zu Brautkleidern empfietüt x düügsten Preisen die Seiden- und
ßamcot- Manutaeiue vor M. Oatz in Crefolcd.

Moritz Königs Lampen-Geschaſt,

Halle a/S., a Rathhausg 9.
bietet die grösste Auswahl in allen
existirenden, mit besten Brennern
versehenen Lam- pen für Petroleum

600

J 600 Diamaptbreuner, Erfolg überrasohend!

Moritz König Halle a. S.,,
Hatkhausgasse 9 [18276

er

Diamant. e Diamant.Diamanthbrenner Jede alte Lampe,
Beste aller die nicht gutBelenchtungen. brennt,Bis jetzt bedarf nurunübertroſfen. einesVerkaufte bis jetzther Diamantbrenners.

alle a sKleinsehmieden.
S c S e

Beilien Pince-nmez
von 1 4 an, mit den Ceinsten L in ſauber und dauerhaft
gearbeiteten Geſtellen, werden jedem Auge auf das Sorgfältigſte angepaßt bei

fo Vn be nt, Kleinſchmieden,
18285]) Werketatt für math., phys. u. opt. Instrumente.

Wilh. Heckert, Halle a/S.,
r. Ulrichstrasse G0.

W empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl:
Kohtenkasten und Holz-

kastep,
18278] einfach und ff lackirt.

Neu!
Puglische Kohlenkasten

mit ff Malereien u. Nickelbeſchlägen,
Ofenvorsetzer und Feuer-

seräthständer mit polirten und
vernickelten Garnituren

Ofenschirme ff. lackirt und mit
MetallOrnamenten.

Regensehirmständer, Gar-
derobeständer, RIlumentische,

Rlumentopfständer.

Tanzunterricht.Den geehrten Interessenten zur Nachricht, dass der
FPrivatzirkel für ünggr Mädchen (nicht Knaben) am
Mittwoch, den 10. cr. im Kronprinz beginnt [18286

V. FFovO,Universitäts-Tanziehrer.

Vietoria-Schnell-Haarkräusler.

Drahträunne u. Stachelgann

Deutſches Reichspatent

Mit dieſen Kräuslern vermag man
in wenigen Minuten die ſchönſten und
haltbarſten Löckchen und Wellen, ohne
Brennen, zu erzeugen. Enzigſte vt
der Kaltkräuſelung, wodurch der Haar
wuchs nicht im geringſten leidet, ver
wendbar für Damen u. Herren, à Stück
20 empfiehlt und verſendet [I8134
B. Rosenblatt, Priseur,

Halle a S., Schmeerſtr. 36.

HMaken,
Kolben u.

Quergriffe
von Mark
bis Mark 2.75.
Stützen

von Mk. 0,75 bis Mk. 1.25

P n ins billig. baar oc, Raten,
FahriEWoſaeuslaufer, Rerlin i V.

Drahtgitter, verzinkt,
Gewebe und Geflechte;

für alle Zwecke

draht. Fabrik u. Lager

C. II. Heiland,Halle a /S5., Magdeburgerſtraße 47,

Krimstecher
mit Gläſern von unübertrefflicher Wirk
ung empfiehlt in reichhaltigſter Aus

wahl billigſt [13960Otto Vn bekannt.
Kleinſchmieden,

Werkſtatt für math., phyſ. u. opt.
Jnſtrumente.

Pianofabrik
C. Rich. Ritter
Halle a S. Leipsigeratr. 71Morund ebdurg. [[17541

Gegründet 1888.
Lager v. Flügel u. Pianos

Grösstes Leolninstitat. Ge-
brauchte Pianiaos Kreuraaltig.
Sorgfültige Ausführungen von
Reparaturen und Stimmungen

Max Sochlott,
prakt. Zahn-Argzt,

Atelier für Afnstl, Zähne,
Geiststrasse 49.

Redacteur: W. Lijebſch in Halle Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.
Expedition ber Halliſchen Zeitung: Große Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends

Halle. Gebaner-Schwetſchke'ſche B uchdruckerei.



Zweite Be äge zu. der S ſiſchen gritnng rm im G. Schwetſchte ſchen Verlage.
vSalle, Sonntag 7. Nov. ber

mee Eiſenbahn ZitettionsVezirtC. F. Ritter, Halle Saule, enI. Ptage. s 91. Etage. Hallesches Stadt Theater. n ein Extrazug mit Il u. III.d en S und zuBilligſte Einkaufsqunelle al ernſt U Ibdsvon antik Sclhmgter Holzwagaren

zu Stickereien

Sonuntag, den 7. November. Beginn 24 Uhr Nachm.
Außer Abonnement. Halbe Preiſe.

Don Diamna.“Luſtſpiel in 5 Akten nach dem Spaniſchen des Morita von
C. A. Weſt.

e Angendorf ünk. 112, Abds.
Ammendorf Abf. 11.0 Abds.

Ank. 11.2 Abds.ewöhnliche r ete und
Sonntags-Billete ſind gülitig.

Erfurt, den 30. Oktober 1886.Königliche Eiſenbahn Direktion.

Victoria Theater.
rot den 7. November 1886

Don Ziege ſouveräner Graf von
Barcelona Adolf Pfeiffer.Donna Siang, Erbbrinzeſſin ſeine

Tochter R Behre.Donna Laurag, argarethe Lehmann.Donna Feniſa. ſeine Wichten Marke Purſchian.

Don Foſgr. perins d re M gert chon Luis, Prinz von Bearne. ützenkirchen.Don Gaſton, Graf von Foix CEarl Friedau. r0Sse Gala- Vor gtellung.
Perin, Secretär u. Vertrauter der Anftreten ſämmtlicher Spezialitäten.
Prinzeſſin Fritz Kugelberg. 7 Erſtes Auftreten desFlorette, Rammermädchen ver Prin J (Einradfahrers)zeſſin Emmy und Drahtſeilkönigs Mr. HerrnigtonGarderoben- alter in allen Hofbediente n und der Velocipediſtin Mrs. Lea.Preislagen. Rauchserviee mit diverſen Be- v an aere9ä Emil Moſer. Preiſe der Plätze: 1. Plaß (num-Handtuehhalter. ſchlägen von 50 bis 18 Marg. Wachter. merirt an Tiſchen). Jm VorverkaufSchlüsselhalter. Rauchtische von 3 A an, Elara Fabricius. 80 II. Platz 50 Gallerie 30Zeitungs Mappen in neuen beſſere bis 40 Pagen e e n u Auguſte Groſſe. Kaſſenöffnu ing 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.Muſtern. Cigarren-Schränke, Helene Pauli. [183h Salontische von 34 das Stück Cigarren- und Tabakkasten. gan. Pfeiſfenbretter, Eexbretier Schauplatz: Jn Barcelona zur Zeit der Unabhängigkeit la fr J. e hranConsolen, von Catalonien. C l nem Jag a i uhheSchirmmständer von 2 an

Sonntag, den 7 Beginn i8 Uhr Abends.
Außer Abonnement.

„Die luſtigen Weiber von Windſor.“Komiſch- en Oper in 3 Acten mit Tanz

von Nicolai.

Sir d Uttner.Herr Fluth, v Emil Hettſtedt.Herr Reich, Bürger von Windſor Ernſt Wehrle.

al
Gie c chenste i zit

Heute W Wy

r 3670sves Salon Abnbert
der ganzen Capelle des lebt

Füſ.-Regts. Nr. 36.

e n
Repertvire: Dienstag „Lohengrin“ (0); Mittwoch: r

Tell n Naumburg: „Luſtige Weiber oder „Barbier von S
eferenzen Deutſchlands u. Oeſterreichs.
Anfang 8 Uhr. Entree 50
Billets im Vorverkauf bei Stein:

h Bssig- und Oel Nenagen Dtageren (ſiehe Abbildung) von

von 2 an. 3 an.Soeben ängetroffenr onnerstag: „Tüli“ b Freita „Hugenotten“ weißſ;Sonnabend „Bureaukrat“ (roth); on Koghnitag- „Mein 3 breches S Jasper. am Markt und
u e i e I m pold' (halbe Preiſe); Abends: Weiße Dame Geiſtſtr.-Ecke. 3 Billets 1 .4. [18308

Reichhaltiges Programm.

Feüton NMoritz Hindemann. Entree a Perſon 30 Pfg. [18318Scene haent m in großer Aus- n e S 2 G. Capellmeiſter.
rau u Juliezu allen Preiſen von ver W Abbilbung) von 2 Frau Keich Farrie Goldſticker. r n 77 C arl.

S Brotteher von 1. an. VNotenständer, Votenpulte. Jungfer Anna Reich Auguſte Werner.h Bautter- und Käse- Teller mit Panierkörbe, 4 Der Kellner im Gaſthauſe zum Hoſenhande Bürger und Heute Sonntag, Abends 8 Uhr

o von e r r atheili er von Reg en n h rn und apthen 2 6 tstmmesserständer. abagrets, 3- un eilig, eiſtern. ücken espen. Zwei Knechte des Herrn FluJardinièren (Aufſatz mit 2 Tafelaufsätze, u x 0886 9 ler 8Töpfen und Vaſe) von 8 an. Visiten-Schanalen. Wyntan. den 5 Beginn a8 Uhr Abend, 7 Fi J i t 4
z ontag, den 8. November. Beginn enAlle dieſe Sir eignen ſich zum Anbringen von nen Beſten Garde Karten d v h J e

ſicher weien. e 2 l den AerWilli 7 Entree à Perſon 30 II8314
Luſtſpiel in 4 Acten von Francois Stahl. 7 B. W iegert, Capellmeiſter.

Rebus, Bankierr Adolf Müller. 60Arcg ſeine Fran Frara An ar. ch „Cafe D avid.
red, ug authner.Tilli, ihre Kinder Margar. Lehmann. 2 Montagn. Dienstag, d. s. n. 9. Novbr.

Sskar, kl. Leszne, Großes Zither- uSrt w. r e Frnp en 27 Geſangs Kern t
aron Strau h mund Schmaſoil.Corvg d t J Se rerg. der berühmten „Jſarthaler““ in ihren

Carl, Vwei R h s Edmund Doß. Tyroler Nationaltracht. Direktion:Friederike ei Rebus Juſtine Wegener. i i r grig her-Das Stück ſpielt in der Gegenwart in Berlin. 2 eng iſſes v eier ver deſlen
de

ein nen gebauten
ſthof zur

O. F. Kitter, Halle, Saale e
tie men t Salon Bosenthal. „Fil un

Heute, Sonntag, den 7?. November Steinthor No. 1a R mit freier Nacht e hS bei gut e gſetztem Orcheſter der hieſigen Regiments Muſik. S S uNeue Moments Cncerle elr V Gäasthaus Thüringer o. Garten bau Verein
ontag den s. November Abends 72 Uhr2 Merseburgerstrasse 50. m w. u DiensI. Stimſonie- Concert e Heute Fricassé von Huhn. tag, d. 9. Nov., Abds 8 um(2. Abonnements Concert) Bringe meine guten und großen Localitäten in Erinnerung. Vereins Kronprinzen ggesordnünß:

S
C

S

t

h
r

e

ter Direction des Herrn Prof. Xaver Zimmer. Saal 80 bis 100 Perſonen faſſend, Logis zu ein len Preiſen. tt d Dr. Ue t e der Wintgen Fran Sepnte menter es n naheKammervirtuoſin Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland. Fragekaſten.Trogramm: 9Les Préludes, Symphoniſche Wer S r Concert Es dur Beet An u un lle. 5
oven (Frau Sophie Menter). Si Zagner. 4 Soloſtücke 13./11. 6 ühr. L. A. Ta S erte t Sterhe i Sonade, en Traumeswirren, Schu I. 2 A. W.Se e ve et Liszt Rhapfodie.) (Frau Sophie Menter). Die Zukunft des Herrn iſt nahe, VI i.
numerirt m e latz de M. Plab a. las Aale ſeid bereit. v W v ist r

Vorträge über die bevorſte e, „ver iederkun a geh'n wir zum Tanzn Platz 3 M. 60 Pf. 2. Platz 2 M. 50 Pf., 2. Platz Je z v die e der Zeit na orte T S Da nimmt der Sepp'l das Nanderl

ſchen Gemeinde Aug. Poetael.
10 M., 2 Platz 8. M. werden regelmäßig Sonntag e r und Mittwoch A Und's Gretel der Hans.Der e De e V dentaſbeng von t 8 Uhr gehalten, Große Märkerſtraße Nr. 23 jm Kirchenlocale der n Es ladet ergebenſt ein

27, ſtatt.

v Wel 1727 (6.--7. November Na 82 Das ſeit 1587 ſtehende Neu 1866 Einzug Victor Emanuels in Venedig.t r z Rud Lslalgeſchichte. Lrrt re Rathhaus (der Neumarkt vor Halle bildete
Rövenber. damals noch eine beſondere Amtsſtadt.) brennt bis auf 1846 Das Bürgerrettungsinſtitut zu Halle, deſſen vrtzdrrs

1632 Guſtav Azotf. fällt bei Lützen. die Kellerräume nieder und wird l 1729 wieder in der am 3. März 1845 beſchloſſen wurde, cävell durch könig
1771 All re geborxen, Erfinder der Vithographie. heutigen Geſtalt aufgebaut Cabinetsordre Corporationbredte.
1860 General von Möllendorf geſtorbenSir Charles Napier geſtorben. engliſcher Seeheld. 7. November. g. November.

AKncoln zum Präſidenten der Vereinigten Staaten Rord t Martin Luther geboren 1308 Duns Scotus geſtorben, einer der berühmteſten Scho
amerikas gewählt. 1741 Erbhuldigung Sie an Friedrich den Großen. laſtiker.1864 Wiederwahl deſſelben. 1778 General von Sevdlitz geſtorben. ß 1519 Einzug von Ferdinand Cortez in Mexico.

1868 Wahl des Präſidenten Grant. 1795 Caroline Herſchel entdeckt den Encke'ſchen Kometen 1806 Capitulation von Magdeburg.1870 Fort Mortier bei Breiſach kapitulirt. wieder. Victor E z in Reghel rin v e c übernimmt die Regentſchaft.

2 1860 Einzu ictor Emanuels in Neape apituVefecht zwiſchen Colma r und Veifort. 1861 En öllner geſtorben, beliebter Componiſt. h



deburger Lebens Versicherun Je Gesellschaft. t
Concessionirt I855.

Actten-CapitalFramien-Reserve uit. Dezember 1885
Capital-VersicheraungenPramien- m. ZTinsen Hinnahme im äahre

1885BRiaher gezahlte Versicherungssumme u.
Renten

Die Geſellſchaft ſchließt:
Lebens-, Renten- und Ausstenerversiche

4 6G,000,000.
13,546,017.
S87,927, 275.

3,404,873.
17,337, 291.

en zu billigenund festen Prämien, erſtere mit und ohne Gewinnantheil (Dividende).

I n der Versicherten sDividende Verſicherten treten nach 3 Jahren in denDie mit Anſpruch au
Kaden nicht statt.

u derſelben, in der Weiſe, daß die auf das erſte Verſicherungsjahr ent
fallende Dividende auf die Prämie des vierten, die Dividende des zwei-
ten auf die Prämie des fünften Rechnungs Jahres u. ſ. w. in An
rechnung kommt. Pro 1883 wurden. in 1886 zahl ar 19 und pro 1884 in
1887 zahlbar 21 der vollen Jahresprämie als Dividende gewährt, während
pro 1885, in 1888 zahlbar, 16 zur Vertheilung kommen.

Die Beleihungs- und Rückkaufsfähigkeit der Policen tritt nach 3jähriger
Verſicherungsdauer ein. Mit wenigſtens 1500 verſicherte Beamte Kön-
nen Diensteautionen bis der Versicherungsesumme erhalten.

Verbindlichkeiten der Geſellſchaft ſind und werden ſtets prompt erfüllt
Zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von Ver

ſicherungsanträgen ſind ſämmtliche Haupt- und Special-Agenten bereit u. A. in
Alsleben a/S. Kfm. Ed. Schmidt.
Bitterfeld: Lehrer H. Schmeil.
Cönnern: Kfm. C. Schulze.
Delitzſch: Buchhändler R. Pabst.
Eilenburg: Kfm. Jul. Ehrig sen.
Eisleben Kaufm. C. F. Grempler.
Gräfenhainichen: Kürſchnermeiſter

Aug. Schirmer.Halle a/S. Kaufl. Beissner e Co.
do. Kaufm. Frz. SchlIitte.
do. Kauflte. Gebhardt

Müller.
do. Kfm. Ferd. MillIe.

Halle a/S. Werkführer Louis Holz-
hausen.

Löbejün: Kfm. Vollrath FPenne.
Lützen: Kfm. E. L. Voigt.
Merſeburg: Kfm. Louis Heber.
Naumburg a/S. Kaufmann Oscar

Götze
Stößen: Schornſteinfegermſtr. Reh.

Lüteakendorf.
Torgau: Lehrer Ad. Metzger.
Weißenfels: Kfm. Otto Francke.

Zörbig: Lehrer A. Hirsch.
ſowie in wagdebuſg GeneralAgent,

Hallesche Bierbrauerei
Commandit- Geſellſchaft auf Actien

B. Michaelis Comp.
Die sechszehnte ordentliche General-Versammlung unſerer

Commanditiſten wird

Mittwoch, den 17. November a. cr. Vormittags II Ohr
in dem Restaurationslokale der Brauerei, Deſſauerſtraße Nr. 2
hierſelbſt abgehalten werden, wozu wir hiermit einladen.

Tagesordnung:
Geſchäftsbericht, Vorlegung der Bilanz und
Neuwahl für drei ausſcheidende Mitglieder des Au

3) Wahl der Reviſoren.
Nach 8 22 unſeres Statuts ſind

manditiſten zur Theilnahme an der
dieſelben ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniß derſelben 2

ſichtsrathes.

die im Actienbuche eingetragenen Com-
Generalverſammlung berechtigt. wenn

age vor
der Generalverſammlung in dem Geſchäftslokale der Geſellſchaft deponiren
und im Uebrigen den Geſellſchafisſtatuten 88 22, 23 entſprechen

Halle a S., den 2. November 1886.
Der Aufſichtsrath.

W. Helm.
Vorſitzender. [18217

Hretter- Auction.
Am Freitag den 19. November d. Js. von Vormittags 11 Uhr ab

werden im Dossmann'ſchen Locale zu Reuhütten bei Wieſenburg
i. d. Mark die nachſtehenden auf der herrſchaftlichen Dampfſchneidemühle
Reetzerhütten bei Wiesenburg lagernden trockenen Bretter und
Vohlen von den verſchiedenſten Längen unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend zum Verkauf geſtellt.

7Kiefern-Block-Bretter: ca. 173 Block
Block 236 Block

3/,“, 195 Block
28 Block S,“,

50 Block 550
13 Block 11 Block 2“,

4 Block 3“, ca. 75 Block anbrüchige, zum Theil auch beſäumte Bretter.
ca. 16 Stück weißbuchen Halbholz und Bohlen, ca. 80 S

Halbholz.
un ca. 3 Block 62 Block

tück Buchen-

95 Block 1 55 Block 2“,
Block 2'/,“, 39 Block 2 36 Block 3“. 18 Block 4“, 5 Block 4,“.

EichenBretter: ca. 13 Block 21
u S 7 Block 1

VBirken-Bohlen: ca. 117 Block 2
Halbbolz.

Reetzerhütten, den 28. October
Beſichtigung jederzeit.

1886. J

57 Block 2“,
Stück Eichen-Kantholz 13*-13 bezw. 1554215 em ſtark.

Block 184 Block 44 Block
10 Block 2 9 Block ca. 22

70 Block 3“, ca. 40 Stück Birken-

[18152

e J. A.
W. Eiserbeck.

Materialwaaren-Geschätt
bedeutender Uwsatz, mit Hausgrund-
stück, 1000 M. jährl Miethsüberschuss
abwerfend, in bevölkertem Vororte
Leipzigs 4 Pinw.), ist bei 6000
Mk Anzahlung; desgl. ein gr. Bäcker-
haus ein Haus mit flottem Colovial-
waarengeschätft, bei je 15,000 Mk. An-
zahlung; kleinere Wohnbäuser bei
schon 4000 Mk. Anzahlung, eine Dawpf-
ziegelei, 2 Millionen jührl. Vabrikation,
bei 20,000 Mk. Anzahlung zu verkaufen 18239
dureh Ant. Herm. Böttger inGohlis bei Leiprig, Lindenthalerstr.

[18310

Haus-Werkauf.
Ein gut verzinsb., herrſchaftliches

Wohnhaus mit Pferdeſtall und Wa-
genremiſe, in beſter Lage des Neu-
marktviertels zu verk. Das Nähere
bei J. Rarck e Co. gr. Stein-
ſtraße 14. [18171

Ein ſchönes Landgut nahe an der
Stadt von 150 M L. u. W. mit 80--
100 Liter tägl. Milchl. iſt ſehr preisw.
u verkaufen. Zur Uebernahme 7000hie er 1599Räh. b. Fig. G. Rudolph., Hersfeld.

1572 Der brandenburgiſche Prinz Johann Sigismund,
Sohn des Magdeburgiſchen Adminiſtrators Joachim
Friedrich, wird Abends 7 Uhr als Stammhalter der
nur auf wenigen Augen ſtehenden brandenburgiſchen Linie
auf der Moritzburg zu Halle geboren; ein ungefähr gleich-
zeitig im Bilde der Caſſiopeja aufgetauchter heller Stern
erhält von dem Ereigniſſe den
Glücksſtern“.

Holz- Auction.
m Forſtrevier Burgkemnitz kommen

Preitag, den 12. November er.
Forſtort: Schlag Bleidling:
ca. 150 kieferne Breitt- und

Bauſtämme,
zum meiſtbietenden Verkauf.
Käufer wollen ſich früh 9 Uhr im

hieſigen Gaſthofe verſammeln.
Burgkemnitz, den 4. November 1886.

9) Kaden.Süss-Kirschbäume.
Wegen Aufgabe der Baumſchule

verkaufe billigſt 7000 veredelte und
unveredelte Kirſchbäume. [18233
Laucha all. Wwe. Jäger.
Eine friſchmilchende Kuh und einen

zweriakrigen ſchlachtbaren Bullen zu

verkaufen. [1834.Brachwitz Nr. 5.
Ueberzähliges Pferd zu verkaufen

18337] Kraufenſtraße 3.
Einen fetten Ochſen und eine fette

K. hat zu verkaufen (18302
ittergut Reinsdorf b. Landsberg.

Heim:
Namen „Brandenburgs

Allerlei.
Der berühmte Berliner Arzt Heim war ſehr zer

ſtreut und hatte ſich angewöhnt, jeden ihm Begegnenden ſehr
ie heißen Sie?“ Manchmalkurz zu fragen: „Wer ſind Sie?

Wittenberg: Kfm. M. Goldstrom. 2

Twangsversteigermng.

Montag, den 8. d. Mts. Vorm. von
10 Uhr an verſteigere ich Raffinerie

ſtraße Za einen großen Poſten Pfl anzen
u. Blumen als: 18282ca. 230 Fuchſia in Töpfen, 300

Graniums in Töpfen 400 Zinner-
garien in Töpfen, 300 Roſenſtöcke in
Töpfen, 19 veredelte große Roſen-
ſtücke, 36 Roſenſtöcke. Wildlinge ver Aute
edelt. ca. 200 Levpkoyen in Töpfen,
ca. 310 Primeln, Verbena u. Reſeda
in Töpfen, ſowie eine große Partie
Criſſantimum, Liponia, Horkenſien,
Nelken, Veronicas, Epheu u. Lack

„pflagzennis meiſtbietend gegen Baar-
zahlung

Die Verſteigerung findet beſtimmt
ſtatt. Neumann,Gerichtsvollzieher in Halle,

Ob. Leipzigerſtraße 83.

Eine jfaſt neue Centrifogalpumpe
von einer Leiſtungsfähigkeit von 1800
Liter pr. M. hat billig zu verkaufen
Civil-Jngenieur L. Schreiber.

Halle aS. [18321
Eine 4pfexdige

WolſſcheFörder-Locomobile,
welche auch als gewöhnliche Locomo-
bile gebraucht werden kann, wenig ge
braucht und gründlich nachgeſehen iſt,

verkauft billig [18320Civil-Jngenieur L. Schreiber,Halle a S.
Eine wenig gebrauchte, ſtarke, faſt

neue, doppelt wirkende
cylindrige ampfpuwpe,

welche ca. 30--35 000 Liter Waſſer pro
St. liefert u. ſich ſowohl als Schacht,
ſowie als Keſſelſpeiſepumpe eignet,
hat billig abzugeben [18319
Civil- Ingenieur L. Schreiber,

T. Halle aſs.Kleinen Stutz-Flügel verkauft billig
17304] Wörmlitzerſtr. 5.

Nußbaum-Kommoden verkauft
Fr. Thiele jun., Sleiſchergage e

Futterrüben und Spreu zu ver-
kaufen im [18255Grünen Hof.

900,000 Mk.
Stiftsgelder zu 31/, u. 40/,,

ſowie
250,000, 100,000, 85,000,
70,000, 2 mal 50,000, 40,000,
6 mal 30,000, 25,000, 4 mal
20,000, 18,000, 3 mal 15,000,
12,000, 5 mal 10 000, 9,000,
7,500, 6,000, 4,500 6 mal J
3,000, 2,000 u. 1,000 Mark.
Privatgelder zu 4—5 Zinsen
ſind theils ſofort, theils zum
1. Januar k. J. auf gute Grund
ſtücke bei billigſter Gebührenbe-
rechnung durch mich auszu-
leihen. a [17946Paul Rindſfieisch,

Auctions-Commiſſar und
Gerichts-Taxator

in Halle a. S., Brüderſtr. 12,
in Merſeburg a. S.,

Burgſtr. 12.

Capitalisten
weiſt gute und ſichere Hhpotheken
Kostenfrei nach der Auctions-
Commiſſar und Gerichts-Taxator

Paul Rindfeisch
in Halle a. S., Brüderſtraße 12.
in Merſeburg, Burgſtraße 12.

10——12000 Mark 7
ſichern Hypothek von einempünktl. Zins
zahler geſucht. Offerten unt. W. m.
51352 bef. R. Mosse, Brüder a

8

Offene und geſuchteStellen. t

Eine wirthſchafilich tüch-
tige, fein gebildete Dame,
welche ſelbſt perfect kocht ſowie die
feine Küche gründl. verſteht, ſucht zur

Selbständigen leitune
e. kl. fein. Haushaltes Stell. Vor-
zügliche Zeugniſſe. Näheres [158324
NMartha-Haus, Gottesackergaſſe 2.

1 Kinderfrau wird ſofort geſucht
Frau Große, Anhalterſtraße 7.sslo

Ein junges
wünſcht Stelle als

M ellnerim.
Kleiner Schlamm 1, I.,

Halle a S

hübſches Mädchen
(1883S

that er dies auch aus Gewöhnung bei Leuten, die er kennen
mußte. Als er einſt dieſe Frage an Schleiermacher richtete.
ſah ihn derſelbe ſcharf an und ſagte mit dem größten Ernſte:
„Jch bin ein berühmter Arzt und heiße Heim.“
der Faſſung gebracht, aber bald wieder geſammelt, erwiderte

„Jetzt kenne ich ſie auch, Sie ſind ein berühmter Theologeund veißen Schleiermacher.“
Der jüngere Sohn des Großvaters Eichmann,

jetzt (1886) Oberpräſident der Provinz Preußen, erzählt, daß
Exceſſe 1803 unter den preußiſchen, in Frankreich eingerückten
Truppen höchſt ſelten vorgekommen ſeien. Einmal beklagte ſich
der franzöſiſche Wirth darüber, daß er von einem pommerſchen
Landwehrmann durchgeprugelt worden ſei, weil dieſem die Be
köſtigung nicht gut genug war. Der Angeklagte wird vorgefordert
und gefragt, was er zu ſeiner Vertheidigung zu ſagen habe.

EinOöconornie Vorwaltor

e

WVermiethungen.

ßlücherstrasse Il,

Part 7 vhoh Fgrterre Z. m. Z. 3 n
ſowie Zuckerrübenbau und Buch
führung vertraut, ſucht geſtützt auf

Zeugniſſe und
an. 1887 anderweit Stellung.
fferten s S. G. 8S86 an

e
27 I.
[18113

p. 1.
Gefl.
Haasenstein
Halle a/S., gr. Märkerſtraße

wirthe iſt Gelegenheit geboten, ſich an
einem Juhre äft mit ſehr gewinn-
bringender Nebenbranche thätig zu
betheiligen, wenn ihm 10. Mille Mark
in baar oder genügender Unterlage zu
Gebote ſtehen. Jnhaber kann wegen
Größe des Unternebmens nicht allein
rig werden. Gefl. Offerten unter
Darlegung der Verhältniſſe bis 15.
November unter Chiffre W. Exped.
dieſer Zeitung. [18372

Ein mit der Landkundſchaft ver-
trauter junger Mann findet per ſofort
in meinem Wagenfett- und Säcke
Geſchäft dauernde Stellung als
Reiſender. Gefl. Offerten unter
A. W. 14 an die Expedition dieſer
Zeitung. [18224

Für einen jungen Landwirth, Re-
ſerveoffizier, ſehr gut empfohlen, an
Thätigkeit gewöhnt, ſuche ich eine
paſſende Stellung als Verwalter.
Gehalt wird nicht beanſprucht, der
Antritt kann ſofort erfolgen. [[18307

Amtsrath Lücke
Borſchütz, Mühlberg a. Elbe.

Für ein größeres Rittergut unweit
Halle wird für ſofort ein zweiter
Verwalter geſucht. Näheres in der
Expedition dieſes Blattes unter
Z. A. S. [18220

Eine leiſtungsfähige

belfabrik
ſucht zur Uebernahme eines in Halle
zu errichtenden

Commiſſionslagers
einen geeigneten Tischler oder Ta-
pezierer.
51375 an Rudolf Mosse, Brü-
derſtr. 6 erbeten. [18192

Ein tücht., erfahr. Mann, dem die
beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
ſucht 1. Dez. 86 oder 1. Januar 87
Stelle als Verwalter auf einem
Gute in der Umgegend von Halle.
Off. bef. sub U. d. 51474 Ru-
dolf Mosse, Brüderſtraße 6.

Ein Betriebsführer für unſere
Braunkohlengrube bei Rattmannsdorf,

See Tagebau, wird zum 1
anuar 1887 geſucht.

Nur beſtempfohlene Leute wollen
ſich ſchriftlich melden bei [18291

Gebr. Aimmermann,
Benkendorf bei Delitz aB.

Tüchtige Maurer n ein
18294] Königsſtraße 32.

1 cautionsfähiger Ziegelmeiſter,
welcher 15 Jahre in ſeiner jetzigen
Stellung iſt und gute Zeugniſſe beſitzt,
ſucht zum 1. Januar od. 1. April
Stellung. Off. bef. su b Z. 51460
Rudolf Mosse, Brüderſtraße 6.

18299
Perwalterstelle- Gesuch.

Sichtlich aus

Suche per ſofort reſp. 1. Dezember
in einer gut geleiteten, größeren Wirth-
ſchaft gegen 300 Mk. jährl. Penſions-

zahlung als Volontair Stellung.
Gute Zeugniſſe ſowie Empfehlungen
zur Seite. Gefl. Off. su b A. R.

10 poſtlag. Gröbers erbeten. [18708
EZA

finden ſofort dauernde Stellung bei
hohem Gehalt [18305Woll u. Poſamentirwaagrengeſchäft,

H. Lublin, Magdeburg.
S Veoerkäuferin, Wirthschafterin,

Koch-, Wäsch- u Buffetuams., Zim.
Mädch. Stützen d. Hausfrau emptiehlt
Fr. Anna Jahr. Leipzig, gr. Fleischer-

gasse 23 II. 18309
Zum 1. Jan. 87 findet ein junges,

braves Mädchen, welches gute S.
niſſe beſitzt u mehrjährig eine Stelle
inne gehabt hat, auf dem Lande bei
hohem Lohn als Stütze der Hausfrau

Stellung. Zu erfr. bei Mederacke,

Löbnitz. 118237Land u. Stadt Wirthſchafterin,
Kochmamſells, Köchin, Stuben-,
Haus- u. Kindermädchen werden
geſucht u. nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
große Ulrichſtraße 4
im Neuen Theater.

ſie von meinem Vater

pagner ſchaffen konnte.

evanche.“

Empfehlungen

Einem tüchtigen, energiſchen Land

Meldungen sub A. z.

18318

die Reihe an uns käme, die Sache wett zu machen. So ve
langte ich denn heute von meinem Wirthe ein Glas Weißbier
und als er das nicht ſchaffen konnte, habe ich ih. rechtſchaffen
gewamſt. Es war eigentlich nicht böſe gemeint, ſondern nur

Albrechtstrasse 31,
am Friedrichsplatz, Hintergarten,
herrſchaftliche Etage, heizbare
Zimmer nebſt allem 8ubebör a f

M vermiethen.

Bernburger- Straße 29
iſt eine freundliche Wohnung mit Zu
behör für 130 Thlr. zu vermiethen

und ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Daſelbſt herrſchaftliche BelEtage
zum Januar beziehbar. [18316

Freundliche Wohnung
3 Zimmer, Küche und Zubehör ſofort
oder 1. Jan. zu vermiethen. [18316

Krausenstrasse 16. II. Hnks.

Eine Wohnung beſtehend aus 6 Stub.
und Zubehör zum 1. Abril zu beziehen.

1 Stube, 2 Kammern, Küche u. Zub.
1. Januar zu beziehen. [1

Henriettenſtraße 11.

Die Bel-Etage, 3 St., 3 K., Küche
nebſt Zubehör iſt, per 1. April beziehbar, zu vermiethen Preis 700 Markt.

18323] Bernburgerſtraße 13.
Geſucht ſofort von einem Ehepaar
mit einem kleinen Kinde möblirte
Wohnung, beſtehend aus Wohn und
t Einfacher Mittagstiſchgewünſcht. Offerten mit Preisangabe
unter C. B. 100 durch die Exped.

dieſer Zeitung erbeten.
Heizb. Schlafſtelle verm. [18342

Gr. War ſtraße 6 III.

Hassagekuren,
wie ſolche in Dr Averbeck's berühmten
Heilanſtalten in BadenBaden ausge
übt und von den renommirteſten Herren

Aerzten bei Krankheiten des Muskel-
ſyſtems, bei Gelenkkrankheiten, chroni

ſchen, rheum. u. Nervenleiden. Lähm-
ſungen 2c. verordnet, werden von mir
mit Sachkenntniß und beſtem Erfolg
applicirt. en erHochachtungsvoll und ergebenſt

Fr. Kirmess,
Chirurg u. Mafſeur,

Halle a/S., Friedrichſtr. 2, III.

Vorzeichnungen
auf allen Stoffen werden billig und
ſchnell ausgeführt. 18301

u. Zumpe, Hermannſtraße 2.

Spitzen-Klöpplerin.
Jn Taubenſtr. 171 wäre geehrten

Damen Geleg. geboten v. e. ſächſ. Er
ebirgerin Anleit. i. Klöppeln zu erh.

Auftr. in Ell-Spitzen, Fanchon,
Schleier 2c. w. bill. ausgef. [18181

Alle Holzſachen zur Oel, Aquarell
und Spritzmalerei fertigt, gemalte
Gegenſtände polirt

Fr. Thiele jun., Fleiſchergaſſe 34.

Jtalieniſche, fpaniſche, franzöſ. u.
engliſche kaufm. Correſpondenz wird
billigſt beſorgt. Gefl. Anfragen sub
A. 1 durch die Exped. d. Bl [I18274

Dank und Empfehlung.
Um dem gegen das Naturheilver-

fahren noch vielfach beſtehenden Vor
urtheile mit entgegenzutreten, möge fol-
gender wahrheitsgetreue Beweis dienen:

Bei meinem I4 jährigen Krankſein,
beſtehend in Kopfleden, heftigen Kreuz-
ſchmerzen und 3jähri em Leberleiden,
welches zu völliger l agettnr
führte, hatte ich allopathiſche un
homöopgthiſcheAerzte, Profeſſoren, auch
Electricität, Sympathie, Kräuterkuren
2c. nicht nur vergeblich gebraucht,
ſondern bei alledem verſchlimmerte ſi
das Leiden immermehr. Nur dur
das zuletzt angewendete Naturheilver-
fahren nach Verordnung und Behand-
lung des Herrn B. BDietze, Lauren-
tiusſtraße 7 hierſelbſt, habe ich auf
die einfachſte, aber auch natürliche
Weiſe mit Gottes Hilfe die 14 re
entbehrte Geſundheit wieder erlangt.

Um meiner Freude Ausdruck zu geben
ſage ich Hrn. Dietze dafür auch noch
hierdurch aufrichtig Dank und Aner
78 Leidenden zur Nachahmung
empfehler
heit gemäß.

Heinrich Kurz, Gr Märkerſtr. 18.
Halle a S., den 214. Oktober 1886.

See billige u. schön Zähne,
ſage es auch von wem, darum rathe
ich Allen, Allen, ſich nur Herrn
Sachse sen., gr. Klausſtraße 38 I.
anzuvertrauen. A. S. [18270

a et
„Herr Hauptmann“, erwiderte er faſt weinend, „ich habe mich
vergangen, aber ich bin eigentlich unſchuldig Als die verfluchten
Franzoſen in unſerem Dorfe im r la

i Champagner, den wir nicht dem Namen
nach kannten; „ich mußte ruhig zuſehen, wie die Hunde meinen
ehrwürdigen alten Vater prügelten, weil er ihnen keinen Cham-

Quartier lagen, verlangten

Da nahm ich mir im Herzen vor, wenn
So ver

Das Taſchentuch hat allgemach unter den Beigaben
für die Damen eine große Bedeutung gewonnen, nicht das
praktiſche, ſür den Gebrauch beſtimmte, das ſich verſchämt in

id beſcheinigt dies der Wahrin 18290



3 Anlehen der priv. Oesterreichisch-
a Staats-Bivenbahn- Gesellsehaft.

bſcription am 10. November a. E.

à 76. 80 384 Vrancsper Obligation von 500 Franes.
Jch bin bereit, Zeichnungen entgegenzunehmen.

I. Lehmann.
erlangen Sie üderaſ!,
P hauptsächlich
auf der Reise,

in jeder
Bahnhofs-Restauration

Oswald Nier's

W Broschüre u über den
Weinfälschungs-enenthaltend ergötzliche Gauklerkniffe in der „Carafon“,

sog. Weinveredelung l welche Broschüre,sowie mein Ausführſicher Preis -Courant n. 14 Liternasohe
von meinen 23 Centralgesohäften und meinen meiner garantirt reinen, unge-

gvypsten französischen Natur-700 Filialen auf Verlangen gratis franco
Weine mitä gerne zugesandt werden, und dann werden 77e ie gewiss Keine anderen, als nur W Patent-Versehluss

W 2. Oswalcl Hier seche und mit weiner
ehemisch untersuchte, garant. reine S n Garantiemarke

ngegvpste franzöclsche S a Caraton 45, 65, 60, 70,75,
NMaturweine C 85 P. ana l exel. GlasM (Flasche 10 Pf., wird zum selben

Preise zurückvenommen.)

17865

J ORAMNN HOVF's Malzextrakt-Geſundheitsbier für
Bruſt u. Magenleidende u. gegen Verdanungsſtörungen.

Als ein erprobtes Mittel bei Magenleiden und allgemeiner
Körpersehwäche wird Johann Hoff's Malzextrakt- Gesund-

heitsbier in nachstehenden Schreiben anerkannt.
An Segruy Johann Erfinder der nach ſeinem Namen benanntenJohann Hoff' ſchen alzertraktHeilnahrungsPräparate, Königl.
Kommiſſions-Rath, Beſitzer des Kaiſ. Kgl. Oefterr, goldenen Ver-dienſtkreuzes mit der Krone, Ritter hoher Orden und Hoflieferant der
meiſten Souveraine Europas. Fabrik in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1.

Jn Berlin erklären Dr. Traube, Dr. Baer, Dr. Gräfe undDr. Frerichs c. die Hoff'ſchen Malzpräparate, das Malzextrakt- Geſund-
heitsbier für die vorzüglichſten Diätmittel für viele Kranke und Rekon-
valescenten und verordnen ſie als ſtärkende Heilgenüſſe.

Nachdem ich das Hoff'ſche Malzextrakt-Geſundheitsbier bei meinen
Bruſt und Magenkranken mit Erfolg angewandt habe, kann ich es
wahrheitsgetreu ähnlich Leidenden aufs wärmſte empfehlen. [18280

Dr. Danziger, Königl. Kreis-Phyſikus, i. Goldberg.
Freienwalde, 27 April 1886.Die mir geſandten 34 Flaſchen Mahzextrakt haben eine ſehr gute

Wirkung geäußert, ſo daß eine Fortſetzung dieſer Kur nicht mehr nöth-
wendig erſcheint. Meine Tochter litt ſeit längerer Zeit an Magen-
ſchwäche, die ſich häuptſächlich darin äußerte, daß ſich nach jeder Mahl
zeit Erbrechen einſtellte, und hat nach dem Gebrauch Jhres dlichen Malzbieres dieſe Erſcheinung ſich ganz verloren. A. Zillmer.

Verkaufsſtelle in Halle a. S. bei Helmbold e Co.
JGHAN X HOVV“s concentrirtes Malzextrakt für

Lungenleidende.

Von Montag früh ab ſtehen feine fette, ſowie große u.

kleine tterschweine
222 (halbengl.) zum Verkauf bei hCarl Kirke, Oiehlebenstsin, Brunnenſtr. 55.

Von Montag den 8. ds. Mts.
ſtehen wieder ſchwere hochtragende und
friſchmilchende Kühe mät Kälbern
ſowie 1- und 1 jährige Versen preis-
werth bei mir zum Verkauf.

Neumeister,
Cönnern a/S.

Sonntag den 7. treffe ich mit einem großen
Transport

Wilster-Marsch- Vieh
S ein, hoch und niedertragende undNeumilchende Kühe,

ſowie hochtragende und

1- und I jährige Persen,Prima-Waare, und ſtelle zu ganz beſonders gen u
ſen bei mir zum Verkauf.S. Stewmn, viehhandlung,

Leipzigerſtraße 55.

J e sMordster u.
Lebens-Versicherungs-Aktien-Gesellschaſt zu Berlin.

Die General-Agentur befindet ſich

[18328

ſowie S annilige

2

2 Pfannkuchenl!
Kaffee Tpeegebäcke

von bekannter Güte empfiehlt in
größter Auswahl täglich friſch

Bäckerei von
E. Körber, Steinſtr. 71.

Frische Nafires
Holländer

empfing

Wilh. Schubert.

Frisches Rehwild,
Feinsten Astrachaner Caviar,
Prima geräuch. Rheinlachs,

Lüneburger Riesen-
Neunangen,

Aecht Teltower Räübechen,
Rügenwalder Günsebrüste,

Strassburger
Güänseleber-Pasteten,

Neue italien. Dauermaranen,
Magdeburger Sauerkohl,

Aal in Geléo
empfing 8259Wilh. Jehnberi,

4 r. Stein B. gr. Mriens-
h

Sandmandelkleie
iſt angenehmſte und beſte Toilette-
mittel gegen Finnen, Pickel, Mit-
eſſer, Röthe u. Schärfe in der Haut,
à Doſe 75 Pfg. zu haben bei 18035
Frau Adele V. Gualtieri,

Speeia du für Damen Friſuren
Haararbeiten,Filiale e a S., Leipzigerſtr. 47.

Doppelbier
18316] Neumarkt Brauerei

Müller.
Butter u. Käse en grosff. holſt. ziſhh 97 75, 85, o W fett.
OKäſe 25 h. olländ. 30 Ko.4 Ko. Prob. p Poſt Händl. billigſt.
t Senuiz, l Flottbeck, Holſtein.

x Prima holländer Austernv,
Hummer, lebend u. gekoeht,

frische Ostseekrabben,
frisches Rehwitd,

im Ganzen und zerlegt,
Rügenwalder Güän-ebrüste,

grosse geräuch. Eib ale,
Lüneb. Ries nneunaugen,
in Fäſſern und ausgepackt,

Apptit-8ild,
Delicratessheringe,

neue Sardinen in Oel
u. Pickles,

Kronenhummer,
nur Scheeren und Schwänze,
frische hannöy. Triitffen,

neue am rik. Apfelschnitte,
ital. Prünellen u. kirnen,
neue Maroceaner Dattelv,neue Tafel- u. Kranzfeigen, x

neus istrianer u. Para-Nisse,
feinste Braunschweiger

Gemüseronserven u. rheinische
Com-potſrüchte

in großer Auswahl empfiehlt
Julius Bethge,
Leiprigeratragge 2.Geiststrasse 29. e

Täglich friſche

Tafelbutter
in beſter Qualität empfiehlt zu Markt-

preiſen [18288Angermann.
Caviar,

Corned BReef,
Sardinen rufſſ.,

Sardinen in Oel,
Hummer,

Ochſenzunge,
Delicateßheringe,

Wiener u. Frankfurter
Würſtchen,

ſowie alle Sorten Thüringer Wurſt
empfiehlt billigſt [18287

A. Angermann.
keikuttermehl

22—-26 Protein u. Fett, das beſte
u. billigſte Maſtfutter für Schweine,
empfiehlt in Ballen und u en

Austern

rn

d

m v

x

Magdeburgerſtr. 43 a II.

Robert Teuthorn.
Für Zurckerſabrilkken.Große trockene Lagerräume an der Schiffſaale (Kette) u. an der Bahn mit

Schienenverbindung. Aug. Mann, Halle a/S., Producten u.

billigſt Ernst Voigt. 184

Prima Stahlſpähne zum Abreiben
von Parquetfußboden

etfufßzoodenwichſe in vorzüger gr
licher m halten empfohlen

Helmbold Comp.,Leipzigerſtraße 109.

erh

Verlag von Velhagen n. Klaſing in Kielefeld und Keipzig.

Soeben erſchienen und in allen Buchhandlungen? vorräthig:

Weltgeſchichte in vier Bänden.

Von Oscar Jäger, Director des Königl.
riedrichWilhelms-

w. zu Köln. 5 Mit Zah reichen Holzſchnitten
und Tafeln in Schwarz und rt end en Vollſtändig
in 16 Abtheilungen à 2 oder in 4 Bänden à 8
er Preis des ganzen Depfes wird alſo 32 betragen.
1. Abtheilung. Preis 2 M.

Die Jägerſche Weltgeſchichte, ein Familienbuch im beſten
Sinne des Wortes, paßt nach Umfang und Preis auchfür einen beſcheidenen Bücherſchrank und die einſggte

Hausbibliothek. tig
C. BuchallIa,

Mittelſtr. 2. Halle a. S., Mittelſtr. 2.
Maßgeſchäft J. Rauges für alle Arten ſolider

V FVussbekleid ungen. r
Gegründet 18418,Beſonders leiſtungsfähig in Militair-Reitſtiefeln, waſſerdichten Jagd und

Reiſebeſchuhungen. Stets hochelegante Ausſtattung, dabei peinliche Berück-
ſichtigung aller kundgeg. Wünſche. Herſtellung e. beſond. Leiſtenpaares nach
den vorhandenen, individuellen Erſcheinungen. Nur ganz dem Beſteller

Zuſagendes kommt zur Ablieferung. [16331

G. A. Seebach, gVergolder,
Spiegelgaſſe Nr. 8

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager eleganter Barock-, Luxus-, Gold-
u. Voliturleisten, Spiegel-, Bilder- u. Photographierah-men, Gardinenstangen u. Rosetten, ſowie alle in ſein Fach ſchla-

gende Artikel. [18322Alle Arten Einrahmungen werden BilligfteReelle Bedienung. T.

Den werthen Kunden und Geſchäftsfreunden meines verſtorbenen
Ehemannes theile ich ergebenſt mit, daß ich das Geſchäft in unveränderter
Weiſe weiterführe, und bitte, mich in meinem Unternehmen gütigſt unter
nützen zu wollen.

Meine Wein tube empfehle ich zum geneigten Beſuch und verſichere,
daß ich nur reine und reiſe Weine führen werde. Kalte und

w Speisen zu jeder Tageszeit bei civilen Preiſen.

8327] HochachtungsvollWittwe Amalie Leopold.
Zur Herbſt-Pflanzung Blempfiehlt in den beſten Sorten und kräftiger Waare alle Sorten Obst-

bäume, Wein, Rosen u. a. m.Aue S Wuchererſtraße 3. 3.
d

elegant ausgeführt.
Preiſe.

Scharre's Restaurant
(Hener Bierhuolle)

Kleinschmieden I

neu eröffnet.

h

Höétel Stadt Dresden
am Leipzigerplatz

empfiehlt ſich dem geehrten reisenden Publikum (Solide Preise.)
Restaurant im Hauſe; Culmbacher Rier und von Riebeck

G Comp. Mittagstisch von I ,3 Uhr, à Couvert 1,25, imAbonnement 1.. Hochachtungsvoll 13946
Fee.„Restaurant Rheingold“

Leipzigerstrasse S7-88. (17900
Mit prachtvollem Wintergarten, (Sehenswürdigkeit von Halle.)

Bayeriſche u. hieſige Viere. Exquiſite Küche. Teleyyonanſchluiz 147.
Geſellſchaftszimmer mit Pianino. Fr. Altemeyer.

llotel u. Restaurant Deutscher Hof
empfiehlt ſeine elegant eingerichteten Localitäten angelegentlichſt. Angenehmer
Aufenthalt auch für Familien. Aufmerkſamſte Bedienung beiſoliden Preiſen.

Dessauer Waläschlösschen- Bier. Spatenbräwu.
Ergebenſt Rob. Birke.

Theater- Bestaurantempfiehl außer einer reichhaltigen Frühſtücks- und rn ſeinen
m vorzüglichen Mittagstiſch.

Jm Abonnement 1 zuO. Meissner.
der Taſche tirgt ſondern vasjenige. welches die Modedame nur ger mit breiter ſchwarzer Spitze nmrahmt iſt u. ſ. w. u. ſ. w.

as Neueſte und Zierlichſte für den täglichen Gebrauch
wenn man ſich dieſes Ausdrucks bedienen darf ſind kleine

als Paradetaſchentuch zum koketten Ausputz des Anzuges, zum
Spiel der Finger benutzt und welches die Erfindungsgabe in

ne geſchrichen warendieſer ſollen, obgleich ſie während
ihrer Beförderung vom Seewaſſer durchnä t wurden, lesbar
am Orte ihrer Beſtimmung angelangt ſein.

immer neuer Ausſtattung und immer neuer Anordnung erſtehen dere aus farbigem Surgh, ringsum ausgebogt und mit
läßt. Auf der Straße ſigurirt es im kleinen Bruſttäſchchen des ſarniaen Sträußchen beſtict. Für Weihuachtsgeſchenke ſah ich Ein Schriftſteller erhielt von ſeinem Verleger alsPaletots, im Muff natürlich nur mit einem Zipfel geborgen, ſchon allerliebſte Körbchen aus Goldtrikot über farbigem Atlas Trinkbecher eine in die Form eines Menſchenſchädels geſ mittene
in leuchtender Farbe keck daraus hervorſehend; im Zimmer drückt oder Plüſch vorbereitet. die als Atrappe zur Beherbergung von oto en vorgeſetzt.

einem Dutzend ſolcher Tüchelchen oder einer anderen niedlichen Scheuen Sie ſich nicht“,man es in das Gefälte, in den Gürtel oder zwiſchen 2 Knöpfe
im Taillenſchluß. Natürlich müßte man, wollte man den neueſten

gen der Mode folgen, für jede Gelegenheit, für jedea ein anderes dieſer arndein heiten haben, das kleine
farbige Battiſttuch, das weiße mit bunten Streublumen für den

orgenanzug, das ſeidene mit Stickerei für Haus und Beſuchs
anzug, die koſtbaren Spitzentücher für den Ball, das Trauer-taſchentuch, deſſen weißer Batiſttheil in der Mitte, kaum hand

Gabe dienen ſollen; außerdem aber noch als reizende Arbeits-
körbchen benutzt werden können, mit Confſitüren gefüllt, zur
Mitnahme ins Theater u. ſ. w.

Die Tintenpflanze. Jn Peru und Neu-Granada
wird eine eigenthümliche Pflanze gefunden, deren Saft eine
unzerſtörbare Tinte geben ſoll. Briefe, welche mit dem Safte

bemerkte ſein Wirtiſt kein wirklicher Schädel.“ ſein Wirth hierbei, „es
„Nun“, entgegnete der Gaſt, „es würde mich nicht wundern,wenn es ein ſolcher wäre, denn die Herren Verleger trinken ja

gewöhnlich aus unſern Schädeln!“

h
e
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Reeller Ausverkauf!!
Wegen Separation beabſichtigen wir bis 1. April 1887 unſer auf das RKeichhaltigſfte mit allen Neu-

heiten der Saison ausgeſtattetes Waarenlager, beſtehend in
KlIeiderstoſffen, Hänteln, Leinen- d Baumwolken-W'aaren,

Gazdinen, Möbelstoſfen, Teppichen, Backekkin- umd
FPaletotstoſfen ete. etc.

C zu und unter Selbſtkoſtenpreis S auszuverkaufen.
Auf dieſen nur reellen Ausverkauf wagen wir ein P. W. Publikum ganz beſonders aufmerkſam.

Fe
reS 5 R T e h n G. (18812Halle a. S. Gr. Steinſtraße Nr. 64.
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alle a. S.
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31c er Richarc Voss'sche
22. Grosse VUIrichst

dauert nur bis Weihnachten, da das Lokal geräumt werden muß, bietet aber beſte Gelegenheit,
Se 22,.

billigen Vinkäufen aller Roca en. als namentlich in

Ha Heer i eeneg Capern
jeden Genres, indem Neuheiten von UVnſ- und Fantasie- Artikeln auf vielfache Anfragen ergänzt wurden,

Herbst-Wintermmänteln und Costiüümmem,
von den einfachſten bis zu den hocheleganteſten, nach neueſten Modellen aus den Beſtänden des Confectionsſtoff-Lagers

gearbeitet c. c.

e Grosse Auswahl meuester Vocdeli-läntel.
W Jeder Verſuch wird beweiſen, daß Alles geſchieht, um die Vorräthe zu räumen, weshalb ſtets die biüllig-

sten Preise geſtellt werden. [18297

zu beispiellos

Albin Hentze, Halle a. Schmeerstr. 39.

Billigſte Bezugsquelle en

Rauchtiſche
von 3 Mark bis zu den feinſten.

Schirmſtänder,

Rauchſervice,
Hchreibz euge, Zeitungsmappen,

Garde eheüle, Wriefmappen,

Handtuchhalker, Ahrhalter,
Würſtenkaſten, Aſchbecher,

Staubtuchkörbchen. Cigarrenkaſten,
Eckbretter, Tabakskaften,

Conſolen, Eigarrenabſchneider,
Kartenpreſſen.

Sämmtliche Waaren mit und ohne euivre polöä-Veſchlag,

m ganz neue Muſter eingetroſfen! u

Den Reſtbeſtand
von Tüchern, Chenille-Shawls, Capotten, Herren- und
Damen-Westen, UVnterhosen und Jacken, Tricottail-
len, Schürzen und Schürzenzeugen, Flanellen,. Gar-
dinen, Oberhemden, Kragen und Manchetten, Chemi-
setts, Hanäschuhen, Schlipsen, Bunt- Stickereien u. dgl.
verkaufe ich zu jedem annehmbaren Preiſe. [18298Herm itsebko„Forelle“,nahe am Markt.

F.

c

z

v

Holzſchnitzerei en zur Stickerei eingerichtet e
9a

e z
d a

m

V S we e n

iſt ſchon Alles, aber das iſt doch noch nicht dageweſen:
Jeder Käufer eines Winter-Ueberziehers bekommt

gratis einen feinen eleganten MHut,
Gaſparone oder ſonſtige Facon, nach Jedes eigener Wahl, oder eine

herrliche wollene Vnterjacke,und trotz dieſem offerire:
Winter- Ueberzieher in engliſchem Double von 9 Mark an.
Winter Ueberzieher in Grüneberger Diagonal v. 15 Mk. an.
Winter Ueberzieher in feinem Diagonal mit wollenem Futter

von 20 Mark an.
Winter Ueberzieher in den neueſten Farben in reinwoll.

Aachener Eskimo mit reinwollenem Unterfutter von 24 Mark an.

Winter- Ueberzieher in den neueſten Modefarben in hoch-
feinem Niederländer Eskimo in modegrau, ſtahlgrün, ſtahlblan,
oliv und blau mit reinwoll. Unterfutter und echtem Sammetkragen,
Nähte doppelt abgeſteppt, das Feinſte und Modernſte in dieſer
was die Mode bringt, für 36 Mark. [16296Aber dieſe Offerte kann auch nur allein machen und kann dies keine Coneunrrenz bieten

66. Große Steinſtraße 66.
Leopold Loewenthal.

Daher eile jeder nur nach
Gr. Steinſtraße. 66G. Gr. Steinſtraße.

55 e 5 cI e nem ee a 7

I

Redacteur: W. Vilebſch in Halle Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.
Ervedition der Halliſchen Zeitung: Große Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Halle. Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdrucker
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Dritte Beilage zu 261 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag 7. November 1886.
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Zur Verminderung der Gerichtskoſten.
Dem Bundesrathe iſt der Entwurf eines Geſetzes,

betreffend die Abänderung von Beſtimmungen
des Gerichtskoſtengeſetzes und der Gebühren-
ordnung für Rechtsanwälte, zugegangen.

Der Entwurf bezweckt eine Herabſetzung der gegen-
wärtigen Höhe der Prozeßkoſten.
Weſentlichen durch eine Ermäßigung der Rechtsanwalts-

ebühren zu erreichen, während er bezüglich der Gerichts
oſten ſich auf eine Abänderung der beſtehenden Vorſchrif-

ten über die Werthsberechnung für zwei Arten von Rechts
ſtreitigkeiten beſchränkt. Zur Begründung dieſer Art des
Vorgehens wird in den Motiven ausgeführt, daß durch
die Novelle zum Gerichtskoſtengeſetz vom 29. Juni 1881
in der ihr im Reichstage gegebenen, über die Regierungs-
vorlagen weit hinausgehenden Faſſung berechtigten Be-
ſchwerden über die Höhe der Gerichtskoſten in der
Hauptſache abgeholfen ſei. Die vielfach unterſchätzte Wir-
kung dieſer Novelle wird durch die Darlegung nachge
wieſen, in welch erheblichem Maße ſeit ihrem Jnkrafttreten
die Einnahmen an Gerichtskoſten in allen Bundesſtaaten
zurückgegangen ſind. Beiſpielsweiſe betrug der Rückgangin reren 16,4 pCt., in Bayern 17,8 pCt., in Sachſen
13,6 pCt., in Württemberg 9,05 pC., in Baden 18,84
pCt., in Heſſen 14,14 pCt. ſpezielle Veranſchaulichungen
des Ausfalls werden für Bayern und Baden mitgetheilt,
dort iſt derſelbe auf jährlich 600000 Mark, hier auf jähr
lich 400000 Mark berechnet worden. Durch eine ziffer
mäßige Vergleichung der in Prozeſſen mit verſchiedenen
Werthsobjekten jetzt erwachſenden Gerichtskoſten mit den
früher in Preußen zu erhebenden wird dargethan, daß
die erſteren gegenüber den letzteren, abgeſehen von den
niedrigſten und den höchſten Prozeßobjekten, nicht nennens-
werth höher ſind, ſich ſogar vielfach (z. B. in Wechſel-
ſachen und bei der Zwangsvollſtreckung) niedriger ſtellen.
Von beſonderem Jntereſſe iſt der Nachweis, wie gering
der Prozentſatz der dauernden Ausgaben der Juſtizver-
waltung iſt, welcher durch die Einnahmen aus den Ge-
richtskoſten in Civilprozeſſen gedeckt wird. Derſelbe iſt in
Preußen ſeit dem Jahre 1881 dauernd zurückgegangen
und beträgt jetzt nur noch 19 pCt. Während dort vor
der Geltung der neuen Prozeß- und Gebührengeſetzgebung
41,4 pCt. aller dauernden Ausgaben für die Gerichte J.
und II. Jnſtanz aus jenen Einnahmen beſtritten wurden,
reichen dieſelben jetzt nur noch aus, um 26,3 pEt. dieſer
Ausgaben zu decken. Dabei ſind, da nur die Solle n-
nahmen in Rechnung geſtellt worden, die Ausfälle der
Jſt- Einnahmen gegen dieſelben noch nicht einmal mit in
Anſchlag gebracht. Unter dieſen Umſtänden kann nach
der Begründung nicht davon die Rede ſein, daß die
Rechtspfle e als Finanzquelle ausgebeutet werde. Schließ-
lich wird mitgetheilt, daß das Reichsgericht und die Ge-

Er ſucht dies Ziel im

ſeiner Aufgabe gewachſenen Anwaltsſtandes geſteht die
Begründung des Entwurfs nachdrücklichſt ihre volle Be
rechtigung zu; nur ſei es nicht Aufgabe der Geſetzgebung,
einer beliebigen Zahl von Anwälten ein ausreichendes
Einkommen gerade aus Civilprozeſſen zu gewährleiſten.
Ein Anhalt dafür, daß eine Herabſetzung der Gebühren
ohne Schaden des Anwaltsſtandes thunlich, ja ſogar im
Intereſſe einer Gegenwirkung gegen das übermäßige An
wachſen der Zahl der Anwälte erwünſcht ſei, wird in der
ſtarken Vermehrung gefnnden, welche bezüglich dieſer Zahl
von 1880 bis 1885 im größten Theile des Reichs beob-
achtet iſt. Dieſe Zunahme, welche ſich für das ganze
Reich auf 10,9 pCt. berechnet, betrug bei nicht weſentlich
veränderter Zahl der Prozeſſe in den acht altpreußi-
ſchen Oberlandes-Gerichtsbezirken 45,7 pCt., im Bezirke
des Kammergerichts ſogar 79,7 pCt.

Bezüglich der Tendenz, von welcher bei Aufſtellung
der Vorſchläge des Entwurfs auf Ermäßigung der Tarif-
ſätze ausgegangen iſt, bemerkt die Begründung.

„Der Entwurf hält ſich hierbei in ſo mäßigen Grenzen, daß
ihm eine Voreingenommenheit gegen den für eine gedeihlicheRechtspflege W Anwaltsſtand nicht n Berge
gemacht werden kann. Wenn ſeine Beſtimmungen vorzugsweiſe
darauf abzielen, das vielfach hervorgetretene Mißverhältniß
zwiſchen der Leiſtung des Rechtsanwalts und dem von ihm zu
beanſpruchenden Honorar in Fällen, in denen es geradezu An-
ſtoß erregt hat, zu beſeitigen, ſo wird dieſe Tendenz bei unbe
fangenen Mitgliedern des Anwaltsſtandes ſelbſt nur Aner-
kennung finden können.“

Was die Beſtimmungen des Entwurfs, welcher das
beſtehende Syſtem der Gebührenberechnung beibehält, im
Einzelnen anlangt, ſo entſpricht ein großer Theil denſelben
Anregungen, welche aus Kreiſen der Rechtsanwaälte ſelbſt
ausgegangen ſind. Der exorbitanten Höhe der Gebühren-
ſätze bei Prozeſſen mit hochwerthigem Streitgegenſtande
ſoll durch eine Ermäßigung des Steigerungsſatzes bei den
Werthsklaſſen über 10,000 Mk., ſowie durch Einführung
eines auf 500 Mk. bemeſſenen Höchſtbetrages des Ein-
heitsſatzes der Gebühr (nicht der Gebührenforderung über-
haupt), begegnet werden. Ferner wird und zwar hier
hinſichtlich der Gerichtskoſten und der Rechtsanwaltsge-
bühren gleichmäßig für Pacht und Miethſtreitigkeiten,
ſowie für Prozeſſe über Anſprüche aus einem außerehe-
lichen Beiſchlafe eine anderweite, auf eine Entlaſtung dieſer
Rechtsſtreitigkeiten abzielende Art der Werthsberechnung
für die Zwecke des Gebührenanſatzes in Ausſicht ge-
nommen.

Jm Uebrigen hat der Entwurf die Einheitsſätze des
Tarifs unverändert gelaſſen und nur in einer Reihe von
Einzelvorſchriften die Herabſetzung der Gebühren für be-
ſtimmte Prozeßakte vorgeſehen. Veſondere Bedeutung be-
anſpruchen zwei dieſer Vorſchläge: die Herabſetzungen der
Gebühr für eine nicht kontradiktoriſche Verhandlung

d. h. allein bei den Landgerichten in erſter Jnſtanz für
richtsbehörden ſämmtlicher Bundesſtaaten ſich nahezu ein
ſtimmig dahin ausgeſprochen haben, daß eine ſtörende Ein
wirkung der Gerichtskoſtengeſetzgebun, auf die Rechtspflege
nicht beobachtet worden ſei.

Während hiernach das Verlangen nach einer weiteren Bedeu daß alle
in erſter Jnſtanz durchſchnittlich jährlich über 50,000 BeHerabſetzung der Gerichtskoſten als unbegründet bezeichnet

wird, wird im Segenſatze dazu die übermäßige Ver
theuerung der Rechtspflege durch die Anwalts gebühren
und das Bedürfniß nach einer bezüglichen Abhülfe, gleich-
falls unter Berufun auf zahlreiche Aeußerungen aus den
Kreiſen der Gerichte, anerkannt. Daß die jetzt geltenden
Gebührenſätze zu hoch gegriffen ſeien, und daß das recht
ſuchende Publikum dadurch unbillig belaſtet ſei, wird

a tnäher begründet, und zwar einerſeits durch eine Ver
gleichung der jetzigen Sätze mit den früheren, durchweg
erheblich niedrigeren preußiſchen Sätzen, welche noch dazu
erſt im Jahre 1875 um 25 pCt. erhöht worden ſind,
andererſeits durch eine Koſtenberechnung in fingirten Rechts-
ſtreiti, keiten mit normalem Verlaufe durch die Jnſtanzen.
Nach der letzteren betragen die Gebühren- und Auslagen-
forderungen zweier Anwälte überall mehr, und zwar zum
Theil erheblich mehr, als die entſprechenden Gerichtskoſten.
Der Rückſicht auf die Erhaltung eines rechtſchaffenen und

Aus der Vorzeit von Merſeburg.
(Zur Feier der Einweihung des neurenovirten Domes

in Merſeburg
Von Dr. R.

Wieder einmal betritt in dieſen Tagen der erlauchte
Sohn unſeres ehrwürdigen Herrn und Kaiſers die Stadt
Merſeburg, um der Feier der Einweihung des renovirten
Domes beizuwohnen; und wieder einmal wie vor ur
uralter Zeit werden die Leute zuſammenſtrömen, um die
Macht und den Glanz der Königshoheit anzuſtaunen.
Wenn Steine reden könnten, die Mauerreſte dieſer Stadt
würden die Geſchichte eines Jahrtauſends berichten. Als
unſeres Kaiſers und Königs hochſeliger Vater am 23.
Juli 1815 in Merſeburg einfuhr, um die Erbhuldigung
der neu erworbenen Landestheile entgegen zu nehmen,
waren 600 Jahre vergangen, ſeitdem zum letzten Male
ein Herrſcher von Bedeutung hier geweilt. Am 11. Fe-
bruar 1215 befand ſich der Kaiſer Friedrich II. in Halle,
Ende des Monates wird er nach ſeiner Pfalz Merſeburg
gekommen ſein, und mit welchen Empfindungen! Hatte
er doch zwei Jahre zuvor hierher einen Hoftag berufen,
um von hier aus einen Zug gegen ſeinen von den Welfen
aufgeſtellten Feind und Gegenkaiſer Otto IV. zu unter-
nehmen. Damals konnte der Welfe, als er von Magde-
burg aus heranzog, weder das reichstreue Halle nehmen,
noch den Merſeburger Hoftag aufheben. Es war der letzte
Hoftag, den Merſeburg geſehen, und der letzte deutſche
Kaiſer, ein Staufe. Mit den Staufen erloſch des Reiches
Herrlichkeit, mit den Zollern erſtand ſie wieder, und mit
dem erſten deutſchen Kaiſer aus dem Zollernhauſe ſah
Merſeburg den Glanz der königlichen Majeſtät wieder in
ſeinen Mauern. Der greiſe Herr iſt zu viel beſchäftigt,
um ſelbſt da zu erſcheinen, wo er ſchon öfter geweilt, um-
geben von ſeinen Generälen. Nun ſchickt er ſeinen Sohn

47 bis 48 pCt. aller Verhandlungen von fünf auf drei
Zehntheile des Einheitsſatzes, ſowie der Wegfall einer
Erhöhung der Verhandlungsgebühr für die Verhandlung
nach ſtattgehabter Beweisaufnahme, ein Vorſchlag, deſſen
Bedeutung daraus erhellt, daß allein bei den Lindgerichten

weisbeſchlüſſe erlaſſen werden. Anders Ermäßigungen be-
ziehen ſich auf das Sühneverfahren, das Aufgebotsver-
fahren und das Konkursverfahren. Beſonders häufigen
Klagen will die Herabſetzung der Gebühren für Ertheieung
eines Raths, ſowie für Erhebung und Ablieferung von
Geldern und Werthpapieren abhelfen. Als große Er-
leichterung wird es empfunden werden, daß der Entwurf
die Schreibgebühren für kleine Schriftſtücke, wie Briefe,
Anzeigen, Mittheilungen, Anzeigen u. dergl. beſeitigt, in-
dem er die zwei erſten Seiten jedes Schriftſtücks von der
Gebühr frei läßt. Bei Schriftſtücken von mehr als 20
Seiten ſollen die Gebühren für die überſchießenden Seiten
auf die Hälfte ermäßigt werden. Zum Schluß iſt als
eine nicht unwichtige Beſtimmung des Entwurfs noch die
hervorzuheben, daß der Anſpruch des Anwalts auf Fuhr-
koſten auf die wirklich verausgabten Beträge beſchränkt
wird, wenn es ſich um Geſchäftsreiſen zu einem an der

zur ernſten Feier, und ernſte Gedanken entſprechen der
Würde und Bedeutung dieſes Tages.

Die Gelehrten mögen darüber ſtreiten, ob die Stelle,
an welcher jetzt der Dom ſteht, ſchon zu den Zeiten der
fränkiſchen Kaiſer mit einer chriſtlichen Kirche bebaut war,
ſicher iſt, daß Heinrich I.. mit dem Beinamen der Finkler
oder der Städtegründer, am 19. Mai 922, wie der
ſächſiſche Annaliſt berichtet, die ſteinerne Kirche einweihte,
welche noch zu des Biſchofs und Geſchichtsſchreibers Thiet-
mar Zeit nördlich von der ſpätern Kathedrale ſtand.
Heinrich iſt gern in Merſeburg geweſen, war es doch die
Heimath ſeiner erſten Gemahlin Hathburg. Obwohl
Wittwe und ſchon dem Kloſter geweiht, nahm ſie doch auf
die Bitten ihrer Verwandten des Sachſenherzogs Heinrich
Werbung an und kam im Schimmer der Jugend und
Schönheit mit dem Gemahl im Jahre 908 nach Merſe-
burg, um ihren Vater, den Grafen Erwin, zu beſuchen.
Ach, das Glück ſollte nicht lange dauern! Der Biſchof
Siegfried von Halberſtadt belegte das junge Paar mit
dem Kirchenbann, indem er zugleich Hathburg für das
Kloſter zurückforderte. Und den religiöſen Anſchauungen
der Zeit gemäß mußte der Herzog dem Pfaffen weichen.
Thankmar, der Sohn dieſer kurzen Ehe, galt als Baſtard
und fand ſpäter im Kampfe gegen ſeinen jüngeren Bruder,
den zum Kaiſer erwählten Otto, ein ebenſo beklagens-
werthes als romantiſches Ende. Heinrich hatte mit ſeinem
Blick für derartige Dinge die Bedeutung Merſeburgs er-
kannt und als er ſeine Bürger gegen die Wenden richtete,
befeſtigte er Merſeburg vor allen und benutzte die ſchon
damals alte Stadt als Ausfallsthor gegen die Slaven.
Schon damals alt! Denn Merſeburg iſt, wenn auch
keine römiſche Gründung, wie Thietmar von Merſeburg
laubt, ſo doch eine ſlaviſche. Schaffarik, ſelbſt einSlave und bedeutender r hat in jüngſter Zeit

nachgewieſen, daß der Name Meſabora wie Thietmar3 die Stadt nennt ſlaviſcher Zunge entſtammt und

Halle, den 6. November.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen-Angabe geſtattet.)
Für die am Dienſtag ſtattfindende Sitzung des

Thüringer Bezirksvereins deutſcher Jngenieure
iſt folgende TagesOrdnung aufgeſtellt worden: 1) Ein
läufe, Geſchäftliches. 2) Bericht des Herrn Hammer
über die Angelegenheit des Hettſtedter Denkmals. 3) Mit

theilung über eine Excurſion nach Nachterſtedt und Froſe.
4) Mittheilungen aus der Praxis. Fragekaſten.

Ueber Halliſche Hausinſchriften beginnt
in ſeiner letzten Nummer der „RKirchl. Anzeiger“ eine

Serie von Artikeln. Der erſte beſchäftigt ſich mit dem
ſogenannten Rieſenhauſe (Gr. Berlin 14), welches wie
das daneben ſtehende Haus Nr. 15 von dem Poſtmeiſter
von Mateweis errichtet wurde, deſſen eingehende
Lebensgeſchichte erſt kürzlich in der „Halliſchen
Zeitung“ mit getheilt wurde. Palaſtartig gebaut, hat
es oft dazu dienen müſſen, fürſtliche Perſonen unter ſeinem
Dache zu beherbergen. (1803 den Prinzen Heinrich von
Preußen 1806 Napoleon, dem daſelbſt die Studenten
eine Katzenmuſik brachten, ſo daß er im Zorn darüber
die Univerſität aufhob; 1813 den König Jerome, über
den uns eine alte Thürhüterin des Hauſes noch perſönlich
mit Entrüſtung erzählt, daß er täglich in einer großen
Wanne voll Rothwein gebadet habe). Das große
Grundſtück mit doppeltem Hofe gehörte noch bis vor
Kurzem der Wittwe des berühmten Anatomen Jon. Friedr.
Meckel von Hemsbach, der in den hinteren Räumlichkeiten
ſein viel beſuchtes anatomiſchzootomiſches Kabinet hatte.
Der Erbauer aber, der in der Errichtung des Hauſes
der Stadt eine beſondere Zierde zu ſchaffen gedachte,
ſchmückte daſſelbe, abgeſehen von den allbekannten mächtigen
Rieſen, welche das Portal halten, auch mit ſinnigen
Sprüchen. Und war der reiche und hochbegabte Poſt-
meiſter zugleich auch ein Pfleger aller und namentlich
mathematiſcher Wiſſenſchaften, ſo zeigte er das auch durch
die Wahl von Jnſchriften, die der Neigung ſeines Geiſtes
entſprachen. Denn über das Portal ſetzte er einen Reiter,
getragen von einem fliegenden Adler, der die Worte hielt:
Stathmo. Metro. Arithmo. Symb.: Ferimur motore
supremo. Act. XVII v. 28 Robuste. Tuste. Venuste.

Friedericus Mateweis struxit stathmice Anno
Parthen. MDCXCVII. Das heißt: er ſetzte über den
Eingang vor allem jene Worte, die für den Freund der
Naturwiſſenſchaften, wie für den Erbauer eines ſo großen
Hauſes (er ſelbſt baute daſſelbe nach ſeinen eigenen
Plänen) gleich bedeutſam waren: „Nach Gewicht, Maß
und Zahl.“ Dann ließ er ſein Symbolum, d. i. ſeinen
Wahlſpruch folgen: „Wir werden bewegt von dem
höchſten Beweger“, und fügte dieſem treffend auch eine
bibliſche Erklärung hinzu: Apoſtelgeſch. 17, 28: „Jn
ihm leben, weben und ſind wir.“ Dann ſeine Lebens-
regel: „Stark. Gerecht. Freundlich!“ Und darauf
erſt die geſchichtliche Nachricht: Friedrich Mateweis er
baute dies Haus ebenmäßig im Jahre des Sohnes der
Jungfrau (Maria) 1697.“ Ueber dieſe Jnſchriften aber
ſetzte er dann noch mehrere in einander geſchlungene
Zirkel und eine gleichſchwebende Waage mit der Unter
ſchrift: Pro ratione status;, d. h. „gemäß der Be
rechnung der Zuſtand.“ Und war dieſes ſinnig ge-
ſchmückte Rieſenhaus der Palaſt des gelehrten Poſtmeiſters,
dicht neben demſelben (Gr. Berlin 15 errichtete er ſich
ſein Dienſtgebäude, dem er dann auch eine entſprechende
Zierde über die Thür ſetzte: den reitenden Poſtillon auf
gekröntem Adler mit der Unterſchrift: Sie portat Grat ia
Jovi;, eine Unterſchrift, die mit kürzeſten Worten den
ſelben Gedanken ausſpricht, von dem der fromme Neander
in dem Verſe geſungen hat: Lobe den Herren, der alles

wörtlich „Mittenwalde“ heißt. Das mitten im Walde, in
den Sümpfen der Saale gelegene Merſeburg machte der
zum König erwählte Heinrich zu einer Freiſtätte für
Flüchtlin e. Wer friedlos wegen vollbrachter Unthat das
Reich fliehen mußte, fand hier ein Aſyl, aber er mußte
883 die Wenden kämpfen; ihrer tauſend ſolcher wilden
Heſellen ſollen damals gehauſt haben an der Stelle, wo
jetzt friedlich „de Thärme dorch de Beeme gucken.“ Zu
hoher Ehre erhob Heinrichs J. Sohn Otto die Stadt.
Als er am Tage des heiligen Laurentius (10. Auguſt)
955 auf dem Lechfelde unweit Augsburg die gefährliche
Schlacht gegen die Ungarn wagte, gelobte er im An-
geſicht des Heeres für den Fall des Siegs, daß
er dem heiligen Laurentius in der Stadt Merſe-
burg ein Bisthum gründen und den daſelbſt bereits
begonnenen Palaſt in eine Kirche umbauen wolle. Er
ſiegte und hielt Wort. Am Laurentiustage 966 finden
wir den vielbeſchäftigten Herrſcher in Merſeburg, und drei
Jahre darauf zieht der Emmaramer Mönch Boſo als
erſter Biſchof ein. So iſt die Vergangenheit Merſeburgs
eng mit der Cultur und der Geſchichte des deutſchen
Reichs verknüpft, denn Ottos Ungarnſieg war wie der
ſeines Sohnes Heinrich ein Sieg der Eiviliſation über
die Barbarei. Welche Tage hat Merſeburg in jener Zeit
erlebt! Als Kaiſer Otto nach langer Abweſenheit ruhm-
und ſieggekrönt aus Jtalien im Jahre 973 nach Deutſch
land zurückkehrte, feierte er das Himmelsfahrtsfeſt in
Merſeburg. Die Herren der Erde ſchickten ihm ihre Hul-
digungen dahin, ein Sarazenfürſt Roſſe und koſtbares
Sattelzeug.

Der Zweite der Ottonen ſtand gar unter dem Einfluſſe des Merſeburger Biſchofs Giſllher Letzterem iſt

es wohl zuzuſchreiben, daß ihn der Kaiſer zum Erzbiſchof
von Magdeburg erhob und das Bisthum Merſeburg als
olches auflöſte und r größten Theil zum Erzbisthum

agdeburg ſchlug. Aber das Volk und Viele von der



ſo herrlich regieret, der dich auf Adelers Fittichen ſiche
geführet. „So trägt Gottes Gnade.“

Es kommt ſehr oft vor, daß von Schulkindern
Gebäude, Mauern und Einfriedigungen beſchmutzt oder
bemalt werden, ohne daß man die jugendlichen Miſſethäter
erwiſchen kann. Wir machen die Eltern, denen eine der-
artige Ungezogenheit ihrer Kinder bekannt iſt, darauf
aufmerkſam, daß ſie dieſenfalls ſelbſt zur Beſtrafung ge
zogen werden können, und daß es daher angebracht wäre,
die Kinder auf das Strafbare dieſer Handlungsweiſe auf-
merkſam zu machen.

Ueber das Vermögen der offenen Handelsgeſell-
ſchaft Schulze u. Herzfeld hierſelbſt, Jnhaber die Kauf-
leute Albert Heinrich Bruno Schulze und Louis Herzfeld,
Leipzigerſtraße 11, iſt geſtern vom Königl. Amtsgericht
hier das Konkursverfahren eröffnet worden. Zum Kon
kursverwalter iſt der Kaufmann Bernhard Schmidi hier
ernannt.

Wie aus dem Jnſeratentheil erſichtlich, wird die

im Café David Zither- und Geſangskonzert geben. Der

okalen mit gutem Erfolge konzertirte, bürgt ſchon für die
Gediegenheit des Gebotenen. Schon deshalb ſollte Jeder
die ſeltene und billige Gelegenheit, ein feines Geſangs
und Zitherkonzert zu hören, wahrnehmen. Dazu iſt das
Programm ein ganz auserleſenes.

Künſtlerlaufbahn beſtimmte, der zu entſagen er ſchon in ſeinen
blühenden Jugendjahren entſchloſſen war. Sie kö
ſehr geehrte Herren, ermeſſen, welchen hohen Werth Jhr Ge-
denken für mich beſitzt, und empfangen Sie c. 2c.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Origingl-Gorreſpondenzen iſt nur mit

QOnellenangabe geſtattet.

K. Merſeburg, 5. November. (Sozialdemokra-
tiſche Plakate. Des Kronprinzen Ankunft.) Als
in der Frühe des vergangenen Mittwoch die den hieſigen
Wochenmarkt beſuchenden Bewohner aus den an der von
hier nach Naumburg führenden Straße gelegenen Dörfern
ihren Weg nach der Stadt paſſirten, fanden ſie an einer
e Anzahl von Chauſſeebäumen Plakate mit einem
Aufrufe ſozialdemokratiſchen Jnhalts angeheftet. Die be
reits angeſtellten polizeilichen Recherchen nach den Ur-
hebern der Plakate dürften hoffentlich nicht ohne Erfolg
bleiben und auch ſelbſt dann eine empfindliche Strafe
eintreten laſſen, wenn die Sache ſich als „dummer Witz“

jrektign entpuppen ſollte. Je näher der Tag des Einzugs desSängergeſellſchaft „Die Jſarthaler“, unter Direktion K rJi Kronprinzen rückt, deſto eifriger rühren ſich die Händedes Zithervirtuoſen Kammermayer, Montag und Dienſtag zum Schmucke der Stadt. Der offizielle Schmuck, Ehren-

u Ruf dieſer Geſellſchaft, die in den beſtrenommirteſten pforten, Tannenbäume mit Tannengewinden 2e. iſt nahezn
vollendet und beginnt man ſchon heute mit dem Schmucke
öffentlicher und Privatgebäude. Das Programm der ver

einigten hieſigen Männergeſangvereine für das Ständchen

der Geſellſchaft, Hrn. Kammermayer, zu Gebote ſtehenden
i erwähnen wir nur, daß die Leiſtungen der

eſellſchaft als dem höheren Kunſtintereſſe dienende be
werden können. Hoffentlich lohnt recht zahlreicher

eſuch von Stadt und Land die Kunſtbemühungen des
Herrn Kammermayer.

Die Meldungen des Halliſchen Standesamtes im
Monat October 1886.

Jm Monat October hat das Halliſche Standesamt 181:
99 m. und 82 w. Todesfälle veröffentlicht. Davon kamen auf
das Kindesalter bis zum 13. Lebensjahre 102: 56 m. und 46
w. und von dieſen wieder, immer einſchließlich 11: 8 m. und 3
w. Todtgeburten, 61 30 m. und 31 w. auf das 1. Lebensjahr
und 29: 17 m. und 12 w. auf den 1. Lebensmonat. Bis zum
20. Jahre ſtarben 6: 4 m. und 2 w., im Alter von 2030
Jahren 11: 8 m. und 3 w., von 30--40 Jahren 11: 7 m. und
4 w., von 40--50 Jahren 11: 8 m. und 3 w., von 50--70 Jahren
28: 12 m. und 16 w., von 70--86 Jahren 12: 4 m. und 8 w.
Perſonen.

Den Todesfällen ſtehen an veröffentlichten Geburten gegen- a Z.e ger gebniſſe der Fiſcherei in der Unſtrut ſind in dieſem Jahreüber 269: 138 m. und 131 w. Darunter befanden ſich 2: je
1 gleichgeſchlechtliche m. und w. eheliche Zwillingsgeburten ſo
wie 32: 15 m. und 17 w. außereheliche.

Hiernach ergiebt ſich für den Monat October ein Bevölker- Fiſcharten (Weißfiſche, Dickfiſche, Braſſen, Plötze) wurden

in geringeren Mengen als früher gefangen.
ungszuwachs von 88: 39 m. und 49 w. Perſonen. Der Tages-
durchſchnitt der Geburten ſtellt ſich auf 8,68: 4,45 m. und 4,23
w., derjenige der Todesfälle auf 5,84: 3,19 m. und 2,65 w.,
woraus ein durchſchnittlicher Tageszuwachs der Bevölkerung
von 2,84: 1,26 m. und 1,58 Jndividuen ſich ergiebt.

Eheſchließungen ſind 91 veröffentlicht worden.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.

im Schloßhofe während des Diners wird folgendes ſein:
Aus den dem Direktor »Salyum fac regem“ von Naue, 2) „Gott grüße dich

von C. Schumann, 3) Deutſches Land, du ſchönes Land“
von J. Otto, 4) „Das treue deutſche Herz“ von J. Otto,
5) „Jch hatt' einen Kameraden“ Volksweiſe, 6) „Zu
Straßburg“ von Silcher und 7) „Nun leb wohl, du kleine
Gaſſe“ von Silcher.

Bl. Cönnern, den 5. November. Die unverehelichte
Antonie Alsleben auf der Saaleziegelei hierſelbſt hat ſich

liegend vorgefunden.

in der Nacht vom 3. zum 4. d. Mts. auf eine eigenthüm-
liche Weiſe das Leben genommen. Nachdem ſie ſich in
ihrem 1 Treppe hoch belegenen Schlafgemache entkleidet,
iſt ſie von dort aus nach dem Waſchhauſe gegangen und
hat ſich daſelbſt nach Erſteigung einer kleinen Treppe in
einem mit Waſſer angefüllten großen Waſchkübel ertränkt.
Jhr Leichnam wurde geſtern Morgen in dem Waſchkübel

Lebensüberdruß und Schwermuth
ſollen die Veranlaſſung zu der unglückſeligen That ſein.

Die Verſtorbene war 46 Jahre alt und ſoll gegen ihre
Umgebung ſchon öfters Selbſtmordgedanken geäußert haben.

Freyburg, 5. November. (Fiſchfang.) Die Er

nur dürftig geweſen, beſonders blieb auch der Aalfang

Das Stadttheater in Biberach in Schwaben feierte
am 20. October das gegenwärtig immerhin ſeltene Feſt ſeines
200jährigen Beſtehens. So ſehr es heute von den zahl-

zwei für die Entwickelung deutſcher Bü
tige Momente aufzuweiſen: es hatte in den Jahren 1761--69

land, die Shakeſpeare's Stück, der „S i
ſüp September 1761 in Wieland'ſcher Ueberſetzung) zur Auf-
ührung brachte.

Der Name des Bräutigams des Fräuleins Mary
Krebs iſt nicht Brüning. ſondern Brenning.

Frau Coſima Wagner hat an die Peſter Stadtver-
ordneten folgendes Schreiben gerichtet: „Ewipfg gen Sie meinen
tiefgefühlten Dank für jene ausdrucksvollen Worte, mit denen
Sie das Andenken meines Vaters geehrt und mir Jhre Theil-nahme ausgeſprochen haben. Von keinem Orte konnte mich
ſolch herzliche Theilnahme tiefer bewegen, als aus der Haupt-
ſtadt jenes edlen Landes, in dem mein Vater geboren, in dem
zu wirken er für ein Glück und für eine Pflicht erachtete. Seine
treue und lebhafte Anhänglichkeit an daſſelbe bildete trotz der
ſchrankenloſen Offenheit ſeiner Herzens- und Verſtandeswelt
und trotz ſeiner kosmopolitiſchen Bildung einen ſehr chargkter-
iſtiſchen, hervorſtechenden Zug ſeines ganzen Weſens. Die Sym-
pathie für die Hauptſtadt Peſt war es, die ihn, als die Stadt
von großem Ungjück heimgeſucht wurde, zur Fortſetzung ſeiner

reichen anderen einheimiſchen Kunſttempeln in den Hintergrund Leſtern Tormittag

gedrängt worden iſt, ſo hat es S guhnenkun nic unwich-
in den FJahrer Abends gegen 7 Uhr entſtand auf der herzoglich anhal-ieland zu ſeinem Director und e n er tiſchen Domaine Plötzkau ein größeres Feuer, wodurch

ebenfalls mehrere Wirthſchaftsgebäude mit Vorräthen zer-

hinter den Erwartungen weit zurück. Aber auch andere

Ein Edel-
fiſch, der bis vor wenigen Jahren noch ziemlich häufig
in der Unſtrut vorkam, ſcheint gänzlich ausgeſtorben zu
ſein: die Aalraupe. Nach Anſicht der Fiſcher ſind dieſe
ebenſo wie die Krebſe, mit denen die Unſtrut bis vor
Kurzem reich bevölkert war, den Fabrikwäſſern zum Opfer
gefallen.

Beeſenlaublingen, 5. November. (Feuer.)
von 9 Uhr ab brannten die Wirth-

ſchaftsgebäude des Gutsbeſitzers Herrn Lieutenant Wilke
Schackſtedt mit ſämmtlichen Vorräthen nieder.

ſtört wurden.
p. Roßla, 5. November. (Landwirthſchaftlicher Ver

ein.) Geſtern hielt Herr Jnſpektor Nitzſche Weimar über
„Unfall- und Krankenverſicherung der landwirth-
ſchaftlichen Arbeiter“ einen Vortrag im hieſigen ſehr ſtark
beſuchten landwirthſchaftlichen Verein. Der Vortrag war in
ſolch klarer, lichtvoller Weiſe gehalten, daß jedem Zuhörer die
durchaus nicht leichte Handhabung des Geſetzes verſtändlich
wurde. Der reiche Beifall, der dem Herrn Vortragenden zu
Theil wurde, hat ihm gezeigt, wie dankbar die Zuhörer waren.
Oberamtmann e er Roßla eröffnete die Verſammlung mit
n Mittheilungen, worauf die m Wiederwahl
er bisherigen Vorſtandsmitglieder erfolgte. Das Vereins-

vermögen beträgt gegenwärtig ca. 1675 die Zahl der Mit-
glieder 335. Die Körungs-Commiſſion beginnt amnächſten Sonnabend ihre Arbeiten; die r zur Ver
fügung geſtellten 600 ſollen in der Weiſe vertheilt werden,

des Reiches im Oſten, Meißen und die Lauſitz, als Reichs-
Iehen zu erhalten und bot viel Geld und Gut dafür; aber
der König erkannte die Abſicht des Polen und verweigerte
ihm die Erfüllung der vorgetragenen Bitte. Seitdem
herrſchte bittere Feindſchaft zwiſchen den Beiden. Von
1003 bis 1017 iſt Heinrich ſechsmal gegen Boleslaus ge
zogen, und an Wechſelfällen iſt dieſer Krieg und die
mit ihm in Zuſammenhang ſtehenden Ereigniſſe geweſen.An Boleslaus erſter Empörung 1003 betheiligte ſich der

bayriſche Markgraf, ſtellte ſich aber das Jahr darauf frei
willig und war deshalb nach r Haft auf dem Gie-
bichenſtein bei Halle wieder zu Gnaden aufgenommen.
Das war Ende 1004. Schon am Anfang dieſes Jahres
hatte der König den heiligen Laurentius wieder verſöhnt,
indem er nach Erzbiſchof Giſilhers Tode (am 25. Januar
1004) den Tagino zum Hirten der Magdeburger Diöceſe
einſetzte und denſelben veranlaßte, nachdem die Grenzen
des alten Bisthums Merſeburg wieder hergeſtellt waren,
den Kaplan Wigbert als neuen Biſchof von Merſeburg
g. weihen. Wie kein Anderer hat König Heinrich II. für

erſeburg geſorgt 4ele Male dort Se gehalten und
Verſammlungen g alſo daß dieſe Feſte an der Saale

gewiſſermaßen als die Hauptſtadt des Sachſenlandes, ja
Hier hielt er Gericht über

Empörer und Straßenräuber, hier ließ er ſeine Gemahlin
Kunigunde, während er zu Felde zog, hier ſchloß er
Frieden mit dem trutzigen Rebellen Boleslaus.

Es war wohl nicht anders möglich, als daß zu jenenZeiten in Merſeburg ein ſtattlicher Palaſt und eine ihm

entſprechende Kirche vorhanden geweſen ſei; aber ver-
gebens ſuchen wir nach Nachrichten darüber oder nur nach
Andeutungen. Erſt vom Biſchof Thietmar von Merſe-
burg, der um die Mitte des 11. Jahrhunderts lebte und
eine für die Geſchichtsforſchung und berühmte
Chronik geſchrieben hat, erfahren wir, daß am 16. Mai
1015 auf ſeine Veranlaſſung hin Heinrich II. den Grund
ſtein zur Kathedrale in Form eines Kreuzes legte und
dieſelbe 1021 einweihen ließ; noch ſteht jetzt davon die
Korpta und der Unterbau der weſtlichen Thürme. Die
Koſtbarkeiten der von Heinrich I. erbauten alten Kirche
wurden in die neue Kathedrale übertragen und die Gräber
der erſten Biſchöfe in den nördlichen Kreuzesarm verlegt.
Aber ſchon nach 25 Jahren unter der Regierung des
dritten Heinrich ſtürzte das Chorgewölbe des Neubaus
ein. Biſchof Hunold (1040--1050) ſtellte es zwar wieder
her, doch die Reparatur hatte wenig Erfolg und bekam
erſt Beſtand durch den Anbau der beiden Oſtthürme.
Die ſo erhaltene Kirche weihte Hunold am 29. Juni
1042 ein.

Auch der ſchon erwähnte Heinrich III. iſt des öftern
in Merſeburg geweſen. Zuerſt 1043 auf ſeinem duge
gegen die Ungarn, dann 1044 und 1046 und Oſtern 1049.
Oſtern 1053 beſuchte ihn Ar der Dänenkönig.

Bis hierher etwa reichen die Notizen des erſten Ver
faſſers der Merſeburger Biſchofschronik, ſoweit ſie den
Dom betreffen; erſt im 14. s nimmt ein Fort
ſetzer der Chronik den abgeriſſenen Faden wieder auf.
Indeſſen fließen die Quellen, die uns Nachricht über den
Aufenthalt der deutſchen Kaiſer in Merſeburg bringen,

reichlich weiter. (Schluß folgt.)

können daher,
daß über 30 nicht hinausgegangen wird, damit möglichſt viele
Viehzüchter prämiirt werden können. Hinſichtlich der Frage:
wer ſoll die Prämie erhalten? entſcheidet ſich die Verſammlung
einſtimmig dahin, daß dieſelbe dem Stierhalter gezahlt wird,
und in den Fällen, wo die Gemeinde Beſitzerin iſt, zur Hälfte
dieſer, zur Hälfte dem Stierhalter. Bezüglich der mit Simmen-
thaler Bullen innerhalb des Vereinsgebietes gemachten Zucht
verſuche wird einſtimmig conſtatirt. daß dieſelben ſich im
Ganzen vorzüglich bewährt haben: die Bullen ſind nicht bös-
artig, und die aufgezogenen Kälber gedeihen ſehr gut. Es iſt
dieſe Thatſache deshalb beſonders hervorzuheben, weil ein Mit
glied des Vereins in der am 12. v. Mts. in Nordhauſen ab-
gehaltenen Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins der
Goldenen Aue gerade das Gegentheil behauvtet und die Zücht-
ungsverſuche mit Simmenthaler Bullen zum Zweck der Ver
edlung unſerer Harzraſſe überhaupt in der abfälligſten Weiſe
beſprochen hat. Eine glänzendere Widerlegung als das heutige,
auf gründlicher Erfahrung beruhende einſtimmige Urtheil der
Roßlaer Verſammlung konnten jene Behauptungen unmöglich
finden. Was die diesjährige Ernte im Vereinsgebiete
anbetrifft, ſo wurde in einer längeren Debatte conſtatirt, daß
man mit derſelben im großen Ganzen wohl zufrieden ſein kann,
nur die Hackfrüchte wären im Allgemeinen nicht befriedigend
ausgefallen. Die Frage: „Wie zieht man am rationellſten
die Kälber auf?“ gab Veranlaſſung zu einem lebhaften Mei-
nungs-Austauſch. Die Anſicht, die Thiere gleich von der Mutter
bruſt zu entwöhnen, und durch Milch aufzuziehen, fand die
meiſten Verfechter, und nur ſehr ſchwache Thiere ſollen der
Mutter belaſſen werden, außerdem ſolche, die zur Maſt auf-
zuziehen ſind. Herr Thierarzt Martens- Sangerhauſen warnt
davor, den Kälbern zuviel Milch zu geben; mehr als 1 Liter
könne der Magen eines ſo jungen Thieres nicht faſſen, und es
ſei daher nöthig, nie über Liter auf einmal zu geben und
dieſe Portion täglich 42-5 Mal zu wiederholen. Der l ſtündige
Vortrag des Herrn Jnſpector Nitzſche Weimar über Kranken-
und, Unfall- Verſicherung der landwirthſchaftlichen Arbeiter gab
zunächſt einen Ueberblick über die Geſchichte der Kranken- und
Unfall- Verſicherung überhaupt und führte dann an der Hand
ſtatiſtiſcher Nachweiſungen aus, daß dieſes Geſetz, deſſen nähere
Ausführung den Einzel-Landtagen überlaſſen ſei, unbeſtreitbar
zu einem Segen für die Landwirthe und landwirthſchaftlichen
Arbeiter werden würde. Es ſei der ſicherſte Damm gegen die
Ueberwucherung der ſocialdemokratiſchen Doctrinen, und die
Arbeiter würden ſehr bald einſehen, daß ſie durch die Aus
führung jenes Geſetzes ihre Wohlfahrt dauernd begründen
könnten. Ganz irrig ſei auch die Beſorgniß vieler kleiner Land
wirthe, daß ſie zum Vortheil der größeren Beſitzer den größten
Theil der Koſten der Unfall- und Krankenverſicherung tragen
müßten; dieſe vertheilen ſich verhältnißmäßig und nicht zum
Nachtheil der kleineren Landwirthe. Redner glaubt dies aus
ſeinen eigenen Erfahrungen, die er während ſeiner nunmehr
einjährigen Thätigkeit als Secretär des Weimar'ſchen Genoſſen-
ſchafts- Verbandes gemacht, verſichern zu können.

s. Weimar. 5. November. (Hochzeitsfeierlich-
keiten bei Hofe.) Se. Königl. Hoheit der Großherzog
begab ſich heute mit Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit dem
Kronprinzen in das Goethe Nationalmuſeum. Letzterer
verweilte längere Zeit in demſelben, deſſen Schätze er mit
größtem Jntereſſe in das Auge faßte. Als er das Goethe-
Haus, vor dem ſich ſchnell eine große Menge verſammelt
hatte, verließ, wurde er mit lebhaften Hochrufen begrüßt.
Geſtern Abend erglänzten die Straßen und Plätze, auf
welchen die Höchſten Herrſchaften den Weg nach dem
Theater zurückzulegen hatten, in ſtrahlender Beleuchtung,
ganz beſonders hob ſich das Rathhaus mit ſeiner würdigen
Architektur vortrefflich hervor. Ueberhaupt waren der
Markt, Schillerſtraße, Marktſtraße ebenſo reich als ge
ſchmackvoll durch Kerzen erhellt, wobei die Lampions in
den Fichten angenehme Abwechſelung boten. Die Straßen
waren ſchon von 6 Uhr an mit einer ſchauluſtigen Menge
gefüllt, ſo daß die Bewegung an einzelnen Stellen faſt
ganz gehemmt war. Gluücklicherweiſe iſt ein Unglücksfall
nicht vorgekommen. Die Wagen der Allerhöchſten und
Höchſten Herrſchaften, die von Vorreitern mit Fackeln ge-
leitet wurden, konnten nur in langſamſter Gangart den
Weg vom Schloß zum Theater zurücklegen. Gegen

11 Uhr kehrten die Höchſten Herrſchaften durch die noch
erleuchteten Straßen nach dem Reſidenzſchloß wieder
zurück und war bei der Hinfahrt in ähnlicher Weiſe wie
am Nachmittag von der Bürgerſchaft Spalier gebildet,
wobei lebhafte Hochrufe erſchallten. Die Feſtvorſtellung
iſt glänzend verlaufen; die Aufführung war gut, die
Koſtüme und Dekorationen waren prächtig. Zugegen
waren der Kronprinz, Großfürſt Wladimir und Gemahlin,
der Großherzog und die Großherzogin, die Erbgroß-
herzöge, Prinz Reuß, die Prinzeſſin Marie von Meiningen,
Prinz Hermann von Sachſen u. A. Oberbürgermeiſter
Papſt hielt folgende Anſprache: „Dem hohen fürſtlichen
Brautpaar, Jhrer Hoheit der Prinzeß Eliſabeth und
Seiner Hoheit dem Herzog Johann Albrecht bringen wir
auch an dieſer Stelle in treuer Liebe und Verehrung
unſeren ehrerbietigſten Gruß und Glückwunſch, indem wir
Alle freudig bewegt aus vollem Herzen in den Ruf ein-
ſtimmen: Das erlauchte fürſtliche Brautpaar lebe hoch!“

Jhre Hoheit Prinzeſſin Eliſabeth und Se. Hoheit Her-
zog Johann Albrecht haben heute Herrn Oberbürgermeiſter
Pabſt in beſonderer Audienz den Dank für die von der
Stadt und der Bürgerſchaft Höchſtihnen erwieſenen Auf-
merkſamkeiten ausgeſprochen und 1000 .4 für Verwendung
für die hieſigen Armen eingehändigt, die derſelbe mit
unterthänigſtem Dank entgegengenommen hat.

L Weimar, 5. November. (Hochzeitsfeier.) Trotz-
dem ſich Se. Kaiſerl. Hoheit der Kronprinz jeden Empfan
verbeten hatte, weshalb auch eine offizielle Begrüßung dur
die Behörden auf dem Lage nicht ſtattfand, hatten ſich den
noch ſämmtliche Vereine, Jnnungen, Geſellſchaften und Schulen
in den Straßen der Stadt aufgeſtellt, um vom Bahnhofe bis
zum Schloſſe Spalier zu bilden. Leider paſſirte dieſe Menge
der erwartungsvoll Harrenden, um den geliebten Kaiſerſohn
von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen, der Kronprinz im ge
ſchloſſenen Galawagen, ſodaß nur wenige ihn erblicken konnten.

Die Feſtvorſtellung, welche geſtern Abend 8 Uhr im Hof-
theater ſtattfand, war eigentlich die einzige Gelegenheit, alle hier
weilenden fürſg ichen Perſönlichkeiten gemeinſam zu ſehen. Es
waren daher die Billets auch ſchon wochenlang vorher vergeben.

Die Stadt, und namentlich die Straßen, welche die Herr
ſchaften auf der Fahrt vom Schloß zum Theater paſſiren
mußten, waren von 7 Uhr prächtig illuminirt. Jn einzelnen
Straßen ſah man Transparente mit ſinnigen Jnſchriften, Ab-
bildungen des Kronprinzen, des hohen Brautpaares und Srbzal
Herrſchaften. Das Thegter ſelbſt bot eine Verſammlung der
haute volée in großer Toilette im J. Range; im Sperrſitze und

feſtlich gekleidete Damen und Herren. Als die höchſten
Serrſchaften die Grhzgl. Hofloge betraten, brachte Herr Ober-

bürgermeiſter Pabſt ein Hoch auf das Brautpaar aus, in welches
alle Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Jn der Hofloge hatten
in der Mitte das Hohe Brautpaar Platz genommen. rechts von
der Braut der Kronprinz, dann die Großfürſtin Wladimir von

ußland, Prinz Hermann von Sachſen-Weimar, die Großher-
ogin von SachſenWeimar, Prinzeſſin Reuß und der Erbgroß-
erzog von Sachſen-Weimar, ur Linken des Bräutigams

5 s Johann ſaßen die Großherzogin Wittwe von Mecklen
urg, dann der Großfürſt Wladimir von Rußland, die Groß
erzogin von Mecklenburg, der Großherzog von SachſenWeimar,
ringe Marie von Meinungen Prinz Heinrich VII. von Reuß.
ur ilvana“, Oper von Weber, welcheufführung gelangte
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ren ſei und viele

in vortrefflicher Weiſe gegeben wurde. Heute fand
bei Sr. Kgl. Hoheit dem Erbgroßherzoge von Weimar eine

roße Galatafel von 80 Couverts ſtatt, an welcher auch der
ronprinz theil nahm. Am Abend war bei der Frau Oberhof-

marſchall von Stirum-Limburg große Abendgeſellſchaft.
Die Hoffnung, daß ſich in der heutigen Vorſtellung „Wie es
Euch gefällt von Shakeſpeare die Fürſtlichkeiten oder doch
einige von Jhnen ſich im Theater befinden würden, hatte viele
veranlaßt, die Vorſtellung zu beſuchen, fanden ſich aber ſehr
enttäuſcht. da Niemand vom Hofe da war. Heute Mittag trafen
noch als Hochzeitsgäſte hier ein Se. Kgl. Hoheit der Großherzog

riedrich Franz III. begleitet von den Fryönen Freedrich Wil
helm und Adolf Friedrich. Auf dem Bahnhofe empfingen Hoch-

dieſelben Jhre Kgl. Hoheiten der Großherzog und Erbgroß-
herzog von Sachſen-Weimar ſowie Hoheit Herzog Johann
Albrecht von Mecklenburg. Heute Abend hatten ſich die Fürſt
lichkeiten bei Jhrer Kgl. Hoheit der Frau Großherzogin ver

ſammelt. auch das HoheBei dieſer Gelegenheit Keß ſich ar
Brautpaar den vom Militär Muſikdirektor Herrn Wendel Jhnen
gewidmeten Hochzeitsmarſch durch die Militärkapelle vorſpielen
und nahmen deſſen Widmung huldvollſt entgegen. Der Marſch
gefiel ſo, daß derſelbe auf Wunſch der Prinzeſſin Eliſabeth
wiederholt werden mußte. Morgen früh 8 Uhr bringt die
Kapelle des 94. Regiments dem Kronprinzen eine Morgen-
Muſik.r Weimar, 5. November. (Konflikt zwiſchen
Landtag und Regierung?) Zwiſchen dem Landtage
und der Regierung unſeres Großherzogthums ſcheint ſich
ein Konflikt vorzubereiten, welcher das bisherige gute Ver
hältniß zu trüben geeignet iſt. Seit Jahren verlangt
das ganze Großherzogthum die endliche Aufhebung des
läſtigen Chauſſee und Brückengeldes, ſowohl des ſtaat
lichen als auch des kommunalen, und der Landtag tritt
hierfür mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden Majorität
ein. Die Regierung dagegen veharrt auf ihrem Wider
ſpruche, behauptet, den Ertrag von jährlich etwa 95 000
trotz der guten Finanzlage nicht entbehren, reſp. die Ge
meinden nicht entſchädigen zu können und will glauben
machen, daß gerade das Chauſſeegeld die gerechteſte und
villigſte Abgabe ſei. Der jetzt eingebrachte Antrag auf
Beſeitigung dieſes alten Zopfes wird vom Landtoge ſicher
angenommen werden und wenn dann das Miniſterium
ſich trotzdem weigert, den Wunſch zu erfüllen ſo dürfte
ſich wohl bald in anderen Fragen eine Oppoſition bilden.

Aus Thüringen, 4. November. (Ein alter
Schuh.) Der Archäologiſche Verein in Coburg
hat die Theile eines kürzlich in einem Brunnenſchachte
der Saalburg aufgefundenen, aus der Römerzeit, 200
Jahre nach Chriſtus ſtammenden Frauenſchuhes in
Verwahrung genommen: Es beſteht der ſelbe aus einer
Brandſohle, der dazu gehörenden Sohle und einzelnen
unzuſammenhängenden und in Folge deſſen ſchwer erkenn
baren Theiles des Oberleders. Die Sohlenform an der
Spitze entſpricht faſt der jetzigen Mode, nach welcher die
ſelbe eine ſpitzrunde Façon darſtellt. Auch diejenige über
die Fußzehenpartio und Ferſe weicht nicht von der gegen
wärtigen ab. Die Sohle iſt zweileiſtig geſchnitten und
war durch etwas mehr als ein Centimeter weit ausein-
ander ſtehende Nägel an der Kante und vereinzelt nach
innen aufgenagelt. Dieſe Nägel zeichnen ſich durch die
Eindrücke ihrer Kuppen, deren Umfang demjenigen eines
ewöhnlichen halbzölligen Drahtſtiftes gleicht, noch deutuch in Umfang und Vertiefungen aus. Bemerkenswerth

iſt, daß auf der Mitte der Sohle ein S mit etwas klei
neren Stiften als denjenigen, mit welchen die Sohle be-
feſtigt, eingenagelt war. Der Geſtalt der Obertheile nach,
welche ſchwer zuſammenzufaſſen ſind, ſcheinen es mit mehr-
fachen Verzierungen verſehene Schnürſtiefel geweſen zu
ſein, denn darauf deuten die einzelnen Schnürlöcher und
mehrfache Narben, welche Ausſchmückungen darſtellen,hin. Der Seltenheit halber iſt dieſer Fand für die
Sammlung des obengedachten Vereins von grobe e

T.
J Cöthen, 5. November. (Vereitelte Flucht.)

Heute Vormittag verſuchte ein in dem hieſigen Gerichts
gefängniß inhaftirter Unterſuchungsgefangener aus dem
Spazierhofe zu entſpringen. Er hatte bereits die circa
4 Meter hohe Umfaſſungsmauer erklommen, als er von
dem Gefängnißwärter bemerkt wurde. Trotz der beträchtlichen Höhe wagte der Ausreißer den Sprung nach

der Außenſeite, wobei er ſich jedoch den rechten Fuß zer
brach und dadurch an der weiteren Flucht gehindert wurde.
Jnzpiſchen war auch der Gefängnißwärter herbeigeeilt und
ſchaffte ihn wieder in ſicheres Gewahrſam zurück.

pt. Leipzig, 5. Nov. (Volksverſammlung.
Neue Bauordnung). Die geſtern in der „Tonhalle“abgehaltene öffentliche Vollsverſohemlnn war ſehr zahl-

reich beſucht, auch von Frauen und Mädchen. Referent
war der der deutſchfreiſinnigen Partei angehörende
Rechtsanwalt Meles. Seine Ausführungen über Ge-
werbeſchiedsgerichte waren intereſſant und fanden
daher allgemeinen Beifall. Redner hob den Nutzen der
ſelben hervor, wies nach, daß durch dieſelben mancher
Streitfall, der ſonſt lange Zeit beim Civilgerichte anhängig

oſten verurſacht hätte, jetzt in
rzer Zeit zur Zufriedenheit beider Parteien erledigt

worden ſei. Der Arbeiter habe daher Veranlaſſung,
dieſem nützlichen Jnſtitute mehr Aufmerkſamkeit zu ſchenken,

als bisher. luſſe wünſchte noch Redner die Ein
führung von Arbeiterkammern, von denen er ſich viel ver
ſpricht. Als ein Muſter von Gewerbeſchiedsgericht be
zeichnet der Vortragende das in Leipzig. Das Bau
polizeigeſetz für das Königreich Sachſen, deſſen letzte Re
viſion im Jahre 1863 erfolgte, entſpricht längſt nicht mehr
den in baulicher r von ihm zu erwartenden Anfor-
derungen. Wie ſo jeder Ort ſich deshalb eine Lokal
bau- Ordnung beilegte, ſo hat auch unſere Stadt eine
ſolche, die, immer durch Nachträge vergrößert, ſich doch
von Tag zu Tag mehr als ungenügend erweiſt. Lange
ſchon iſt eine neue Bau Ordnung in Bearbeitung und ge
langte ſie in der vorgeſtrigen Stadtverordneten Sitzung
zur Vorleſung. Vom Baudirektor Licht ausgearbeitet,
entſpricht ſie vollkommen den Anſprüchen, die unſer Zeit
alter in hygieniſcher und baulicher Hinſicht von einer Bau
Ordnung verlangt.

—pt Leipzig, 5. November. (Verſchiedenes.)
Jn ſeiner letzten Sitzung beſchloß der Rath die Einver
leibung derjenigen Vororte Leipzigs, welche im Umkreiſe
von 5 Kilometer, vom a aus gerechnet, gelegen

Er wird ſich aber das Recht wahren, die Wahl
er Orte ſelbſt zu ireffen, überhaupt diejenigen Beding-

ungen vorzuſchreiben, unter welchen die Aufnahme zu er-
Folgen hat. Daß die Stadtverordneten dieſen Beſchlüſſen
beiteten werden, unterliegt wohl kaum einem Zweifel.

Hiermit wäre aber die ſo brennende Frage mit einem
Schlage gelöſt. Jn Reudnitz hat man mit der Grund-
grabung zum neuen Rathhauſe begonnen; der Ent-
wurf rührt vom Bau-JInſpektor Fiedler her, der ſeine
Stelle am 1. Januar verläßt. Bei einem geſtern im

SchadenRegiments nach dem Terrain.
Wilhelmi'ſchen Laboratorium entſtandenen
feuer funktionirten die von uns gerügten öffentlichen
Feuermelder nicht wie erwartet: kein Wunder! Hat man
doch auch in Leipzig, deſſen Branddirektor der Erfinder
iſt, ihre Einführung abgelehnt!

Sport und Jagd.
Quedlinburg, 4. November. Heute wurde von dem

Offiziercorps des 7. Küraſſier- Regiments eine Schnitzeljagd

begann das Rennen.

Der auf Anordnung der königl. Staatsanwaltſchaft
in das Gerichtsgefängniß in Plauen eingelieferte Dienſt-
knecht Johann Bartholomäus Höhn gen. Turwaniſch
aus Neuenſorg bei Stadt Steinach in Bayern hat vor Mit der Torphee viit klingendem Spiel Stadt herei

Heu e arm in vblliger r Torphäe mit klingendem Spiel zur Stadt hereineher wenn ver wer Deren Vopehſe r Nachmittag fand für ſämmtliche Theilnehwer ein ſolennes Diner

ſtanden, daß er der Mörder der Pauline Schmutz-
ler aus Stenn bei Zwickau iſt. Er hat erklärt, daß er
Dieſe, welche von ihm ſchwanger war, vorſätzlich getödtet
habe, „damit er ihr kein Geld mehr zu geben brauche“.
Ob es möglich ſein wird, dieſe Sache bereits in der
nächſten, am 22. laufenden Monats beginnenden Sitzungs
periode des königl. Schwurgerichts zu Plauen zur Ver-t pöſliner Re
handlung zu bringen, läßt ſich noch nicht mit völliger Be B. Hoffmann, Halle und Uferſtraße 2a4. Der Handarb. A. Ch.
ſtimmtheit überſehen.

Asronomiſcher Wochenkalender.
7. bis 13. November 1886. Die Sonne, im Zeichen des

Skorpions abwärts ſinkend, geht am Mittwoch (10.) um 7 U.
12 M. Mgs. auf, um 4 U. 15 M. Abds. unter und markirt
eine Tageslänge von 9 St. 3 Min. Der Mond, in den Zeichen
Fiſche bis Zwillinge, erreicht am 11. (Donnerstag) um 7 U.
54 M. Abds. die Phaſe des Vollmonds und hat ſeinen Auf-
und Untergang derart, daß er uns dieſe ganze Woche abend-
lichen Mondſchein gewährt. Von den Planeten bleiben
Merkur, Venus und Mars unſichtbar; Merkur erreicht
zwar am 13. ſeine größte öſtliche Ausweichung (22 38“ von der
Sonne), geht aber ſo früh unter und ſteht ſo tief am SW.Ho
rizonte, daß er nicht hervortritt. Jupiter, rechtläufig in der
Jungfrau, unweit des Fixſterns 1. Größe Spica, geht um 5 U
Mgs. im OSO., Saturn, rückläufig im Bilde der Zwillinge,
zwiſchen und 9 U. Abds. im NO. auf. Auch Uranus
läßt ſich nunmehr wieder aufſuchen da er ſeinen Aufgang 4
U. Mgs. im O. hat.

Kleinere aſtronomiſche Mittheilnugen. Aldebaran Be
deckung. Jn den Frühſtunden des 13. (Sonnabend) wird, wie
wiederholt in dieſen Jahren der Fixſtern erſter Größe Alde-
baran oder Alpha Tauri (im Bilde des Stieres) von der
Mondſcheibe bedeckt. Der Stern verſchwindet hinter der Mond-
ſcheibe am 13. früh 7 U. 17 M., alſo ungefähr gleichzeitig mit
Aufgang der Sonne, ſo daß ſich die Erſcheinung nur mit guten
Fernrohren wahrnehmen läßt (der Mond ſteht alsdann mäßig
tief im WSW.); der Wiederaustritt um 7 U. 56 M. iſt noch
viel ſchwieriger zu beobachten Zuſammenſtoß der Erde mit
einem Kometen. Der Amerikaner Young hat die vielbe-
ſprochene Frage, welche Folgen der etwaige Zuſammenſtoß
unſerer Erde mit einem Kometen haben könnte, nochmals einer
ſehr ſorgfältigen Erörterung unterzogen und kommt zu folgen-
dem Ergebniß Nach unſerer jetzigen Kenntniß von den Kometen
haben die größten Kerne (dichteſten Theile) derſelben keinen
größeren Durchmeſſer als 160 Km; wäre nun der Kometenkern

an der getroffenen Stelle der Erde jedenfalls recht empfindlich
ſpüren (für die Erde als Ganzes dürfte er nicht allzuverhäng-
nißvoll ſein); aber er iſt eine äußerſt feine Materie, und zwar
nach Young am wahrſcheinlichſten „in glühendem Gaſe ſchwim-
mender Staub“, welche nicht den geringſten merkbaren Stoß
auf die Erdkugel ausüben kann. Der rothe Feck auf Jupiter,
jenes eigene wolkenartige Gebilde auf der Oberfläche des Pla-
neten, welches ſeit mehreren Jahren die Aufmerkſamkeit der

v

n

furt a M.
a. Lachendorf. Rittmeiſter Frhr. v. Werthern a. C Landeine feſte Maſſe, etwa Eiſen, ſo würde man den Zuſammenprall burge

Aſtronomen in hohem Grade auf ſich gezogen hat (es war jedoch
immer nur in guten Fernrohren ſichtbar) ſollte nach mehreren
Mittheilungen verſchwunden ſein; nach einer
W. Stanley Williams iſt dies jedoch nicht der Fall, ſondern der
rothe Fleck hat ſich noch bis Mitte Juni d. J. und ſelbſt für
Jnſtrumente mit mäßiger optiſcher Kraft gezeigt. Zuletzt wurde
allerdings die Wahrnehmung ſchwierig vielleicht aber nur wegen
ungünſtigen Standes des Jupiter. Da wir den merkwürdigen
Fleck an dieſer Stelle mehrfach erwähnt und beſchrieben haben,
ſo wollten wir auch vorſtehende Mittheilung nicht übergehen;
ob er auch jetzt noch ſichtbar iſt wird ſich bald herausſtellen
müſſen wenn nämlich Jupiter wieder früh genug aufgeht, um
mit Vortheil beobachtet werden zu können. Neueſtes vom
Lickobſervatorium. Der Leſer iſt über das „Lick-Obſervatorium“,
jene größte Sternwarte der Welt, welche durch eine letztwillige
Zuwendung des Amerikaners Lick in Kalifornien begründet
wurde, jederzeit auf dem Laufenden erhalten; man wolle ſich
erinnern, daß die Anſtalt bis auf Lieferung des Rieſenfernrohrs
im Weſentlichen vollendet iſt. Für letzteres iſt jetzt allerdings
wieder eine Verzögerung eingetreten, denn die für ſein Objectiv
beſtimmte dritte Linſe (Crownglaslinſe), welche die Strahlen
bei photographiſchen Aufnahmen corrigiren ſoll, iſt während des
Schleifens geſprungen. Trotzdem hofft man, das Fernrohr in
12 Monaten fertig zu haben (9). Eine weitere Schwierigkeit hat
ſich inſofern herausgeſtellt, als die S der vom Stiftungs-
fonds jetzt noch übrigen 200000 Dollars nicht hinreichen um
die Beamtengehälter und die laufenden Ausgaben zu decken.
Eine erfreuliche Nachricht dagegen iſt es, daß die Benutzung
der Sternwarte und ihrer Jnſtrumente regelmäßig zu be
rege Stunden auch fremden Aſtronomen freigegeben wer

en ſoll.
Eiſenbahnen und Kanäle.

S. Jeng, 5. November. Wie uns aus beſter Quelle mit
getheilt wird, hat die Verwaltung der Saalbahn unter Zu-
ſtimmung der betheiligten Regierungen beſchloſſen, demnächſt
die bis jetzt auf ihren Linien gültigen Perſonentarife um einen
kleinen Prozentſatz zu erhöhen. Gegenwärtig werden auf den
Strecken Großheringen Saalfeld und SchwarzaBlankenburg
die auf den preußiſchen Staatsbahnen gültigen niedrigſten
Grundtaxen in die Billetpreiſe eingerechnet, alſo pro Kilo
meter reſp. 8, 6 und 4 Pfennig (in den drei Wagenklaſſen) für
die einfache und reſp. 12, 9 und 6 Pfennig für die doppelte
Fahrt. Die Weimar-Geraer Bahn erhebt eine um S bis I2
Prozent höhere Taxe, und noch erheblich theurer ſind die
Billete get mehreren preußiſchen Staatsbahnſtrecken in Thürin
gen. Zieht man weiter in Betracht, daß die Jnſtradirungs-
maßnahmen der Staatsbahnverwaltung das Saalbahn- Unter
nehmen mehr und mehr ſchädigen, ſo kann die beabſichtigte
Tariferhöhung auf dieſer kleinen Privatbahn durchaus nicht
befremden.

e r ten a hat den Schlaf-wagenbetrieb auf der Linie Berlin-Köln eingeſtellt.
Die Bezüge und Matratzen der Schlafwagen Berlin-Frank-
furt müſſen, wie man uns meldet, ſeit geſteru auf Anordnung
der Sanitätspolizei desinfizirt worden.

Veogz n Bergvan
Bochum, 3. November. eſtern traten auf ZechePluto (Schacht „Wilhelm“) ſchlagende Wetter auf. e

in dem betreffenden Ort arbeitende Bergleute wurden getödtet,
ein dritter ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem Aufkommen ge
zweifelt wird.

Poſt, Telegraph, Telephon.
Briefmarken für die deutſchen Kolonien inAfrika. Die Ober-Poſtdirektion giebt, wie ein Berichterſtatter

wiſſen will, am 1. Januar 1887 die neuen Briefmarken für die

Kartoniſen rennt e Jind in der gleichen Farbe un erthbezeichnung wie dieFalghen Marken hergeſtellt und tragen nur oben den Vermerk

Notiz von

e

e

Dieſelben

veranſtaltet. Nachdem die Offiziere der drei in Halberſtadt
garniſonirenden Schwadronen mit dem Zuge um e12 Uhr
Vormittags hier eingetroffen waxen, begab ſich die Jagdgeſell-
ſchaft unter den Klängen des Trompetercorps des genannten

Jn der Nähe von Weſterhauſen
n. Bald löſte ſich das Feld in eine lange

Kette auf und dahin gings über Stock und Stein. Der vom
Fuchs, Herrn Pr.Lt. von Zitzewitz, eingeſchlagene Weg bot
viele Hinderniſſe, es mußten allein ſechs Gräben genommen
werden. Unweit des Münchenhofes gelang es Herrn Lieutenant
Zimmer, den Fuchs zu erreichen und ſich den Sieg zu ſichern.
Das Rennen verlief ohne Unfall und erregte für den Zuſchauer
das höchſte Jntereſſe. Nach einem kurzen Rendez-vous zog die
fröhliche Geſellſchaft in der Mitte den Fuchs und den Sieger

Am

Kinte“ zum Bär ſtatt, bei welchem das Trompetercorps con-
certirte.o Zwoch au, 5. November. Herr Staatsſekretär Dr. von
Stephan nahm geſtern an einer in Radefelder Flur abge-
haltenen Treibjagd Theil. Von den 223 zur Strecke gebrachten
Haſen erlegte der hohe Herr allein 39 Stück.

Standesamt Giebicheuſtein.
Meldungen vom 23. bis 29. Oktober.

Eheſchließungen: Der Maurer C. E. Reuſcher und E. F.

Wichmann und J. M. M. Freyer, Auguſtſtraße 58. Der
Eiſendreher F. O. Beck und Ch. F. A. Wettmann Advocaten-
ſtraße 6. Der Handarbeiter R. Kloſtermann und C. E. Kraft.
Böckſtr. 3. Der Maurer K. E. Hölzer und Th. M. Mund,
Brunnenſtraße 94 und 6. Der Böttcher M. Schmied und L.
M. V. L Hennick, Reilſtraße 10 und Burgſtraße 17.Aufgeboten: Der Handarbeiter Ch. W K. Jung und D. R.

C. Friedrich, Halle und Brunnenſtr 1. Der Maurer G. W.
C. Mey und H. A. Böhme, Angerſtraße 4 und Döllnitz. Der
Handarbeiter A. O. Zwarg und F. M. Ch Tornow geb. Zier
mann. Triftſtraße 20. Der Fabrikſchmied A. W. Ch. Ehrling
und C. L. Schiek, Böckſtraße 13 und 5D.

Geboren: Dem Vollziehungsbeamten H. A. F. Sauer eine T.,Brunnenſtr. 34. Dem Maurer G. C. F. W. Wolf eine T.,
Schleifweg 6. Dem Bahnarbeiter H. L. Froberg ein S., Hohe-
ſtraße 10. Dem Sattler F. W E. Kühnau ein S., Brunnen
ſtraße 48. Dem Handarbeiter F. F. Vinzens ein S., Eichen
dorfſtraße 6. Dem Schloſſer W. P. Harniſch ein S., Witte-
kindſtraße 5. Dem Handarbeiter J. Kunze ein S., Brunnen-
ſtraße 239. Ein unehel. Sohn, Brunnenſtraße 29. Dem
Mechanikus G. F Lehmann eine T., Böckſtraße 5.

Geſtorben: Des Fabrikaufſeher A. E. Wienrich S., 1 J.
4 M. 23 Tg., Abzehrung, Wittekindſtraße 31. Des Geſchirr
führer F. H. Denkewitz S., 3 J. 5 Mon. 18 Tg., Diphteritis,
Brunnenſtr. 28a. Todtgeb. S. Angerſtr. 4. Des Bahn-
arbeiter F. P. Zorn T., 1 J. 3 Tg., Diphtheritis Brunnen-
ſtraße 239b. Todtgeb. T., Schleifweg 4. Des Schloſſer
meiſter G. C. Matthes Sohn, 1 Mon. 22 T. Brechdurchfall,
Wittekindſtraße 14. Der Handarbeiter M. A. Städtler, 59 J.
6 M. 5 Tg., Gehirnſchlag, Reilſtraße 45.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. November.

Stadt Hamburg. Fabrikant Berck m. Gem. a. Alsfeld.
Director Lentz a. Culm i/Weſtpr. Director Kleeberg a. Frank

Opernſänger Unger a. Leipzig. Fabrikant Bollmann

wirth Koopmann a. Hamburg. Teleg.-Secretär Bockelmann a.
Berlin. Die Kaufl. Lindgens a. Mülheim, Walther a. Cöln,
Koſtelerki a. Wien, Kubel a. Hamburg, Heymanſohn a. Berlin,
Mehlhorn u. Herzbach a. Köln, Goldſchmidt u. Cloos a. Elber
feld, Herrmann a. Bremen, Michaelis a. Breslau, Stern a.
Bielefeld, Thiele a. Eberswalde.

Kronprinz. Director Nahnſen a. Schönebeck. Stud. jur.
Ziegler a. Freiburg i B. Frau Buchdruckereibeſitzer Freyhoff
a. Nauen. Major Frhr v. Entreß-Fürſteneck a. Saarburg.
Fabrikbeſ. Altenloe m. Frau a. Königsberg. Fräul. v. Windiſch
m. Jungfer a. Dresden. Maler Wendl m. Fam. a. München.
Die Kaufl. Bernhard a. Heiligenſtadt, Vincent und Wertheim
a. Berlin, Salamon a. t a. M., Horwitz a. Hamburg.

Goldener Ring. Paſtor Behrends a. Hörſingen. Conſ-
Rath Rathmann a. Wernigerode. Paſtor Genzel a. Groß
örner. Offizier Nollenberg a. Glatz. Paſtor Schwahn a. Egeln.
Die Kaufl. Utmann a. Stettin, Epſtein a. Breslau, Stier a.
Bamberg, Löhlein a. Chr. Conde a. Leipzig, Riſchbitter a.
Deſſau, Hartmann a. Cöln, Lagerbuſch, Nagelſchmidt u. Stein
berg a. Berlin, Rector a. Cöln, Sommer a. Langenthal, Ludw.
Schlüter a. Hamburg, Silberberg a. Hannover, Lehmann a.
Frankfurt a. M., Danker a. Leipzig, Reffling a. Berlin.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Dem „Leipz. Tagebl.“ wird mitgetheilt, daß aus der

Concursmaſſe der „Saxonia“ in Radeberg 6., d. i. ea. 67 000
zu Vertheilung an die Gläubiger gelangt ſind. 10 ſind bereits vertheilt worden und es dürften in der Maſſe vön 4—5

liegen, abgeſehen von etwaigem Erlös aus ſchwebenden Pro
ceſſen. Jn Copenhagen fallirte die Firma Joh. Jacob Prä-
torius. Laut Conſulatsmeldungen wurden für zahlungsun
fähig erklärt der Wechſelſtuben-Jnhaber N. E. Eiſen in Jaſſy:
Wirlicki u. Littauer in Lodz, Wollwaarenfabriks-Geſchäft; M

Eiſenhandlung in Bukareſt, und Jaucu Janescu,
danufacturwaaren Handlung ebendort; endlich die Socièté

Egyptienne Fin ancière u. Commerciale, mit dem Hauptſitze in
Alexandrien.

e Berlin, 5. November. Der Dampfer „Salier“ iſt mitder agrröbes Beſatzung S. M. Kreuzers „Albatroß“ e z

November e. in Lehe eingetroffen.

Induſtrie und Handel.
Die Vereinigte Königs und Laurahütte hat

nach einer Mittheilung der „Königshütter Zeitung' von der
königlichen Eiſenbahndirektion Breslau den Zuſchlag auf 13000
Stück Querſchwellen ch 708500 ka) aus Flußeiſen und von
der königlichen Eiſenbahndirektion Berlin den Zuſchlag auf
e Stück Tender und Wagenradreifen in Martinsſtahl er

en.
Nach dem Geſchäftsberichte der Eiſeninduſtrie-Ge-ſellſchaft zu Menden u. Schwerte ſollen die c

h des Aktienkapitals auf 1 125 000 gewonnenen
3 375 folgendermaßen verwendet werden: Tilgung der
glten Unterbillanz 416 115 außerordentliche Abſchreibungen
2595 810 Tilgung des 1885--86 er Betriebsverluſtes 47 550
um Reſervefonds 112 500 und zum Dispoſitionsfonds 203 925
dark. Jn Folge des Preisrückganges mußten auf Materialien

beſtände bei der e 97 653 vom Rohgewinn abge
ſchrieben werden. Der Bericht betont, daß durch die jetzt vor

enommene bedeutende Verminderung des Buchwerthes der
ktiven die ſtatutariſchen Abſchreibungen in Zukunft um über

100 000 geringer bemeſſen werden können. Zum Schluß ſagt
die Verwaltung: „Was den Geſchäftsgang des laufenden Jahresbetrifft, ſo können wir, wenigſtens ſo weit unſer Geſchäft in
Betracht kommt, entſchieden eine Beſſerung conſtatiren. Wir
ſind bis Ende Januar 1887 mit Aufträgen verſehen und glauben

n e e Zeit entnehmen zuirfen, un endli em Preisrückgan inahe t e v3 gang unſerer Fabrikate
Außig-Teplitzer Eiſenbahn-Prioritäten.den zum 30. Sunt cr. gekündigten 4 proz. Obligationen, de

Inhaber von der ſ. Z. angebotenen Enge in 4proz.
Abligationen keinen Gebrauch gemacht haben, iſt noch immer

ein erheblicher Betrag nicht zur Einlöſung eingereicht, obwohl
die Verdun bereits mit dem 1. Juli c. aufgehört hat.

Die Aktienlagerbierbrauerei zu Schloß Chem-
nitz wird eine Dividende von 25 (1884/85 23 zahlen

„Kolonie des deutſchen Reiches“, unten „Afrika“ oder „Samoa.“ nachdem 135000 .4 abgeſchrieben worden ſind. Der Geſchäfts



bericht bezeichnet die Ausſichten fürs laufende Jahr als gute.
Die Berliner Bockbrauerei ſtellt, wie berichtigend mit-

getheilt wird, für 1885 86 18 000 in Spezialreſerve und nicht
180000 ferner beträgt der Bierabſatz der MoabiterBrauerei (Ahrens) in 1885/86 nur 1195 Hektoliter weniger
und nicht 11 000 Hektoliter weniger als im Vorjahre. Die
Aktienbrauerei n vertheilt für 1885 86 wiederum
5 Dividende. Die Hamburger Brauerei Germania
muß den ganzen 1885 86 Ueberſchuß zu re wungen verwen
den. Der Geſchäftsbericht der Berliner Weißbier-brau erei (Landré) beſtätigt, daß eine Dividende von 109 ge
gab werden ſoll. Die Abſchreibungen betragen 26 783 die

eſerveſtellungen und Vortrag 12 079 .4.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 5. November.

Ein neues Minimum iſt weſtlich von Jrland erſchienen,
bei deſſen Herannahen das Barometer vorm Kanal bei Regen-
wetter ſehr ſtark gefallen iſt. Das barometriſche Maximum
liegt über Südoſt-Europa. Bei meiſt ſchwacher ſüdlicher und
ſüdweſtlicher Luftſtrömung iſt das Wetter über Deutſchland
meiſt warm und ziemlich trübe, faſt allenthalben iſt etwas
Regen gefallen. Jm nordweſtlichen Deutſchland iſt Aufklären
eingetreten, welches indeſſen raſch wieder trübem Wetter Platz
machen dürfte.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 4, erst wg Hamburg
t. 5, Memel 1, Paris Karlsruhe 9, München 7.
Chemnitz 7, Berlin 8.

Halleſche Getreide- und Producten-Börſe.
Halle a S., 5. November. (Preiſe mit h derW v per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig. 1000 Kilo

144--162 .4, f. Landweizen über Notiz. Roggen ruhig, 1000
Kilo, 130--138. Gerſte matter, 1000 Kilogramm, Futter
gerſte 120--135 Landgerſte 140-—-155 Chevaliergerſte 160
-190 Hafer matt, reichlich angeboten, 1000 Kilo 120--125

Mais 1000 Kilo A. Raps ohne Angebot. Rübſen
1000 Kilo .4. Erbſen 1000 Kilo 160—185 4. Kümmel
excl. Sack per 100 Kilo netto ohne Notiz. Stärke incl. Faß

Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1000 Kilogr., pro
April-Mai 1877 161,5 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco
geſchäftslos, Termine flau, gekündigt 38000 Ctr., Kündigungs-
preis 127,5 bez. Loco 124--131 nach Qualität bez., Lie
ferungsqualität 127,5 bez., ruſſiſcher bez., inländiſcher

bez., per dieſen Monat bez., per November-Dezem
ber 127,75--127,25 bez. per Dezember Januar 4 bez.,
per AprilMai 130,75—-130,25 bez. per MaiJuni bez.,
per Juni Juli bez. Gerſte ver 1000 Kilogr. loco
ſtill, große und kleine 119—185.4 nach Qualität bez. Hafer
per 1000 Kilogr. loco feine Waare gefragt, Termine matt, ge
kündigt 6000 Ctr., Kündigungspreis 109,75 bez., loco 106 bis
148 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 110 bez., pom-
merſcher mittel 122--124 .4 bez., guter 126--130 bez., feiner
131--136 bez., ſchleſiſcher mittel 123,5--125 ab Bahn bez.,
preußiſcher mittel 120--124.4 bez., guter 125—130 bez., feiner
131-—135 ab Bahn bez., per dieſen Monat bez., ver No
vember Dezember 109,75 bez., per April-Mai 112,75 bez.,
per MaiJuni 113,75 bez. Mais per Kilogr. loco per
Frühjahr niedriger Termine gekündigt Ctr., Kün-
digungspreis bez., Loco 109--116 nach Qualität bez.,
per dieſen Monat und per November-Dezember 113 .4 bez., per
April Mai 1887 111,5 bez. Erbſen per 1000 Kilogr.
Kochwaare 150-200.4 bez., Futterwaare 132—142.4 nach Qua-
lität bez. Oelſaaten per 1000 Kilogr. gekündigt Ctr.,
Winterraps bez., Sommerraps bez., Winterrübſenbez., Sommerrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr.
mit Faß, Termine feſt, gekündigt 1000 Ctr., Kündigungspreis

bez., loco mit Faß bez., loco ohne Faß bez.,per dieſen Monat und per November Dezember 44,6--44,8
bez., per Dezember Januar bez., per Februar März

bez., per April Mai 45,7 bez., per Mai Juni
bez. Leinöl per 100 Kilogr. bez., loco bez.,
Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter à 100
10000 Liter, Termine etwas matter. gekündigt 200000 Liter,
Kündigungspreis 36,6 bez., loco mit Faß bez. per dieſen
Monat und per November Dezember 36,7——36.5—36,6 bez.,
per Dezember Januar bez., per Janugr- Februar 1887

bez. per FebruarMärz bez., per März April
bez., per April Mai 38,1-37,8-37,9 bez., per Mai Juni
38,3-—-38, I 38,2 bez. Spiritus per 100 Liter à 1009

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag, den 7. November:

Muſeum der Provinz Falen Kr heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt (gr. Berlin). von
10 bis 6 Uhr Volksbibliothek: Vm. von II-12 geöffnet im
Rathhaus. Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung.

Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8-10 im Reſtauran.
„Reichskanzler.“ Kaufm. Verein r Ab. 8 im
Hotel und Café David“. Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8
im „Reichskanzler.“ Geſangverein Helena“ im Forſthaus:
8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „Ule“:,, Vereinsabend
mit Damen in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtr. 8.

Montag, den 8. November:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek: (Friedrichſtraße) Geöffn
bis auf Weiteres von 8—1 Vorm. n den letzten zw
Dienſtſtunden Ausleihen von Büchern u. Abgabe derſelben.
Bibliothek u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold. Carol.
Academie der Naturforſcher, geöffnet Nr. von 3—6 imGebäude der Königlichen Unwerſtate Klintt am v omplatz.

StadtverordnetenVerſammlung Nachm. 4 im SitzungsSaale.
Börſenverſammlung: Vormittags 8 Uhr im Börſengebäude i
Berlin 13. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. J
Treppe hoch geöffnet von 8—12 Uhr Vorm. und von 2—6
Uhr Nachmittag. Polhtechniſcher Verein: Ab. 7—9
Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz'. Verein ehemal.
„36 ger“: Abds. 8 in der Stadt Magdehurg“, Martinsgaſſe 10.

Hall. Turnverein: Ab. 8--10 R in derſtädtiſchen Turnhalle. Turnverein „Ule“ Abends 82 Uebung
in der Turnhalle, Taubenſtr. 10. Thiemeſcher Geſang
verein: Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der
„Dresdener Bierhalle“. Schachklub: Adbs. 8 in der Franzis
kaner-Halle, gr. Märkerſtr. Hotel Stadt Berlin Schachabend.

BHalleſches Volksbad Leipzigerſtr. Nr. 6.: geöffnet von
Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr. Aich- und Waggeamt: grgßer
Berlin 16a). Wochentags von 8--12 Uhr Mittags und 2—6v. 100 Kilo Jnhalt pro 100 Kilo netto gefragt, 34.00-—35,50 100005 loco ohne Faß 36—35,9 bez Uhr Abends. Botaniſcher Garten: (gr allſtr. 23)

2 d I e e eErmittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto. Weizenmehl Nr. 00 22,50--21,00, Nr. O 21,00--19,00 Wochentags 6—-12 und 1-—6 Uhr. Städtiſche Anſtait fur e
Linſen 29—45 Bohnen 1717,50. Schwertbohnen über bez. Roggen mebt Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeitsanſtalt
Votiz. „MNohnſamen ohne Angebot, Futterartikel: incl. Sack niedriger, gekündigt Etr., Kündigungspreis Verpflegungsſtation I. fur fremde Reiſende: ebendaſelbſt. Wo

F. digt gungFuttermehl 13-14 Roggenkleie 10 Weizenſchaalen bez., per dieſen Monat 17,60 1755 bez., per NovemberDe Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Schneider-Jnuung wor
25 Weizengrieskleie 8,75-29 Malzkeime, helle zember und per Dezember Januar 17,50 bez., per Januar- im Reſtaurant zum „Feldſchlößchen“, Abends 8 Uhr Vortrag Ioſ

n dunkle 850529 Oelkuchen 11,75--1225 Februar bez., per Februar März bez., per April- und Statutenberathung. Dom-Kirchenchor, Ab. 8 Uhr ebung ſollMals Küböl 50 Petroleum Mai 17.90 bez, per MaiJuni 1790 bez. in Wilke's Reſtaurant kl. Klausſtr. 8.T Solaröl 0825/30 11,50--12 Spiritus 10000 LiterProcent Amſterdam, 5. November. Weizen auf Termine unver- nahſtill, Kartoffelſpiritus 36,50 Rübenſpiritus ändert, per November 203, per Mai Roggen loco unver eh
l e ändert, auf Termine geſchäftslos. per März 124 à 125, per uMarkktberichte. Mai Rüböl loco 22 per Mai 23 per Dezember 22 nerLondon, 5. November. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren

el Magdeburg, K e für r x gpranal an ufer ſeit letztem Montag: Weizen 56 700, Gerſte 29 900, Hafer 57 300 denel. Kryſtallzucker J. über 23.50, do. Fngliſ i Vei häfts g iteher z Anguger Telgſie, von Ort. Engliſcher Weizen feſt, fremder Weizen geſchäftslos. Gerſte, Schwarzſeid. Mäntelſtoffe, Pelzbezüge rc. beſ
/60, zucker, excluſive, Hafer und Mehl ſtetig, ruhig, Mais ſteigend. (Schlußbericht.) v k. 3,65 bis 31,60 erlado. do. von 96 1950-19.70, do, do. von 959 Weizen 56 720, Gerſte 29920, Hafer 57 040 QOrt. Mais knapp, a (ca. 60 verſch. genres) leid

do. do. 88 Rendem. 18,50-18,70. Nachproducte, excl. heurer, angekommene Weizenladungen feſt, übrige Artikel ruhig, PDamaste, Moscovite, Perlé, Velontine, Sicilienve ete. verſ. en
8892 do. do. 750 Rendem. 15,60-16,60. (Bei ſtetig. meterweiſe zollfrei in's Haus das Seidenfabrik Dépot G. derPoſten aus erſter Hand Raffinade, ffein, excl. Faß Liverpool, 5. November. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. me

do. fein 26,00--26,25, Melis, ffein, 25,50, do. mittel Muthmaßlicher Umſatz 10,000 B. Stetig. Tagesimport Briefe koſten 20 Pf. Porto. Co
o. ordinär c Würfelzucker, L, incl. Kiſte 12,000 B. Schlußbericht. Umſatz 107000 B., davon für Spe dpeee 25, Gem. Raffinade I. incl. Faß kuigtion und Export 1000 B. Amerikaner ſtetig, Surats ruhig. an27,50, do. B. 24,2525,25, Gem. Melis I., 23,50, do. Middl. amerikaniſche Lieferung: November 4 Käuferpreis, 9

II. Farin A 20,75 75, Melaſſe do. Dezember Januar 48 Werih, Januar Februar do Famil ien n rt th e h h Tun la en. Etae d 10 März- April 4 Käuferpreis, April- Mai S5'ſis do. Juli-Auguſt t t welKartoffelſpiritus für 10,000 l loco ohne Faß 36,10-- S do., AuguſtSeptember 5 d. Werth. Verlobt: Frl. Bertha Kühne mit Hrn. Hermann Doren iſt

40 dorff (Calbe a/S. Frl. Marie Topp mit Hrn. Wilh. Schäffer oMaadebnrg 5. November. Landweizen I85--160 Wafſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs- Kuhlhauſen-Neukirchen h Seehauſen). höhWeißweizen glatter engliſcher Weizen chl bei Troth z. N ber Abends ünter Verehelicht: Hr. Simon Müller mit Gertrud Hohmannu 5 R s ſchleuſe bei Trotha am 5. November Abends am neuen Unter- mit144--1I49 Rauhweizen 139--145 Roggen 128--134 haupt, 1.46, am 6. November Morgens am neuen Unterhaupt Magdeburg) juſt
du r 1000 Landgerſte 145—-155 746 Meter r Ein Sohn: Hrn. Pr. Liebeſchütz (Deſſau). ta fer 124—-130 für 1000 kg. z e Eine Tochter: Hrn. Lehrer Schulz (Barleben). Hrnſchaſt November. Weizen r c ge am n ver e Brückenpegel bei Straußfurt Oite e (Vehlitz. inäftslos, Termine niedriger, gekündigt 9000 Etr., Kündigungs- ufer t W eſtorben Frau P. T Vorkauf geb. Kern (Sangerhauſen reicpreis 148,5 bez., Loco 145--168 nach Qualität bez. gelbe W Elbe bei Magdeburg am 5. November am Papiermachermeiſter Philipp Schwalb (Neuſtadt-M.). e eſe
Lieferungsqualität 148 bez., abgelaufene Kündigungsſcheine à ß Charlotte Flöricke geb. Hupe (Sudenburg). Kupferſchmied 8148-147 i verk., per dieſen Monat bez,, per Novem- E. Richter (Staßfurt). Frau verw. Minna Küſel geb. Acker Neiber Dezember 149 148--148,25 bez., per Dezember Januar Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle. mann (Sanne). Senator Theod. Richter (Heringen a Helme). vo

bez. per April-Mai 1887 157,25-156,5 bez., per Mai Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel, Rendant Wilhelm Scheel (Nordhauſen). Bank- Vorſteher Franz Pri
Juni bez., per Juni-Juli bez. Weizen neuer für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle Athenſtädt (Nordhauſen). run

9 s Gold, S p dh Otvihende 1854 1885 b 406, 25b u. old, Silber und Paptergeld iSorliner Börse V. 5 MNovember, Warſchan Wien Ptk. per St. 127. 131, 298. 5003 O err d far e u r l tg 110,75 Cours in Mark. Mi
WeimarHera (4 gar. 4 10 do. Ergänz.- Netz gar. 3 390,25b; do. do. rzb. à 100 8 t 98. 75 zöſiSt. P. s Oeſterr. Rordretveh z R e ver o 4 e per St. 7 leil3 v 84,2 do. do. B. „609b3 r. Hyp. B. unkdb. rzb. 4120 117,508 ucaten per St. 9,736e len e e e ar ine T 7 2 e e J 3i 7 r S 4e e n 1 5.3 e n a 133. Sdöenne Beden ächt e b d See a e ſindde do. 162,70B O eichenb.Bard. old-Pr. Sngliſche Banknoten per Lſtr. 29,42 mad d eutſche Ungar, Rordoſtbahn gar. 5 81,906 ranz. Banknoten 100 Fres. 859,e än Te z v For, u fo de ehe ar. 5 1104. 00b3 G eſterr. Bentnoten der 380 es ſtane u Eiſenbahn Priorttärs Obligationen do g. i am. l 9 ger er 183, 90v5 beie J u u à 5e n e 4 Induſtriele Geſellſchaften. rei n r i narS Kur und Reumärtiſche 162, 79b3 Charkow Azow gar. insfuß überall 400. JZandſch Centr.Pfandhb. 4 un AachenMaſtricht 1 101,756 Tr e ar. Tor 206 3 a /0 Bankdiscontso in S

do. do. I 99, 6063 Bergiſch- Mark. l. u. II. S. S n n 100256 Dividende 18841885 Amſterdam 21 London 42 Oß preußiſche 4 190,09 do. IV. u. V. Ser. 4 tie T G Anhalter Maſch.B.- A. 9 1 74,00B Berlin Paris 3 ZeS Pommerſche 190., 69b3 do, v. Ser. conv. 4 1102, 7063 B Mosto dijaſan gar.“ l98 z0bz Berlin -Anhalt. Maſch. 7 4 100, 90 do. Lombard 4 Petersburg 5 Dre neut 4 1602, 75b B do, VII. Ser. 4 1102, 80bz B Transkautaſ. gar 3 68/8063 Berl. Maſch. Schwarzk. 27 331 405, 0063 do. Privatdisc. 21 en S 14eſtpreußiſche 100,996 do. X. S. (v. 85 kündb.) 4 103,106 Warſchau Wiener IV. V. n. Berliner Unionsbrauerei 6 157,5 Brüſſel 3 7 Reido. enland J 100,006 do. Heſſiſche Rordbahn 4 102 60 4 m. 4 5 103 70 G Böhm. Brauh. A.G. 10 11 295,00hb3 w Ausw Berlin-Anhalter I. u. II. Em. Gotthardbahn v Ser e Cröllwitzer Papioerfabrikt 15 15 193,00BJ ur und Reumörkiſche t 104,908 u. Uit. B. Str. Deutſche Cont.“Gas i I 2095/50 5 u vr Berlin Dresden (gar.) al 103,50B Friedrichshöhe A. B. 33 811,096 mrechnungs-Courje:3 e gertin Görliß w und hog, 3000 e Sorge abrit e 2 76,756b3zächſiſ ch f t. B. 2,50bz reppiner Werke 4 181,69 7El enteſche t 104;508 Sp. inLambini i. a. l. än. 1537 gen eeegichgertabrit 10 t Sag T 2 z 7do. v. 2, ette, i Geſ.. 22/387, 10Sraunſchw. 20Thl. L. Mk. p. fr. 95 0963 Berl. Botsd. Magd, 4. 8.0. 4 102,606 Bank, Hhpotheken und Creditbank Rorblodertee Jueectabri e z 19 r 35 K.

ren e e e uret rſche Ren n 93, erlin- Stettin II. III. u. VI. E. 2, a agdeb, Sab /37 29,20 ß hdo. landw. Pfandbr. 4 103,20bz Hrerian-grelb, Lit. h bis K. 4 Zinſen a 42 ab 4 nen Reichsbank Magdeburger Vandani 423 144 z Leipziger Börse V. 5 Novbr.

do. von 133 102,60b3 G o. e 116,006do. von r erdebahn, Gr. Berliner 298,50dz t eCoinMind. II. III. V. Em. 4 1102,608 Dividende 1884 1886 do. Magdeburg 9 9 203, 39 f. zuAusländiſche Fonds. de ü em. t. B. 133 gern 7 33 S k. V goni e eng x ein 93 668 kettO. m. Ü 5 mm 5 „75b J JJeſerrr. Silberrente s 0003 G HalleSorauGuben 4 100,756 S unſtädter r J a t Staßfurt, chem. Fabrik Tiſe 131: W r r 103. 50b ſagdo. apierrente 5 82, I Martiſch-Poſen Deutſche Bank 9* i Sudenburger Maſch. 861 I 78, Erehit. Verbandes v. 61 z 104 80 Bdo. oldrente 750 Kagdeburg-Halberſtadt do er unt. 5 5 165' 600 Thüringer Salinen 52, 00 B Schuldſch. d. Mansſ. Gewtſch. y5uſ,Eugl. Anleihen von e do. Leipzig Lit. A. 4 e [103, 25b3B Deutſche Genoſenſch Bank 8 65 1367508 Tivoli, ActienBierbrauerei 132,506 von 1883 o 906 dere bis 75. do. do. Lit. B. 4 I02, 6905 Diseonto Geſellſchaft An r 212600 Zeitzer Maſch.Anftalt I 16 212,00 do. do. do. 4 i6i, s dtſüche den n l az!a08 d per t. i i 212.4065 do. do. von 1879 i 506 cd e e e i e z e et en e e e re 1 233:322eine d. Ot, I. u. II. Ser. Ie2,256 n r prt 2 33333 BVergwerks u. Hüttengeſellſchaften. eerls 200.006. So. Bod.Cred.-Pf br. 5 kordhanfen Erfurt e Leipziger Credit Anſtalt 9 9 174 606 Ferro Saalbahn St. Pr. Div. 85 tdo. Ctr. Bd. Cred.-Pfobr. 5 92,500) do. do I Magdeburger Bankverein 6 6 110 500 Kohlenwerk, II 81,256 390 1. 094 ſollAn mänier 5 (95,30b) G Oberſchl. Lit. E. (gar.) 100,75B d g Privatbant al i17; i Bochum, Gußſtahl. I19 623 110,306 sAsgar, St. Eiſenbahn Anlh. 5 102,30b do. Lit. r. u. 4 102,606 Matierbaut i 467006 Conſolidirte Marie 7 612 116, b Ang. Dentſche CreditAnftalt dre
d. Oſtbahn II. En.. d do. Lit. B. (400 gar, t 102,606 en. D. o e /93, 506 FTonnersmarckhütte 33. 909 Div. 85 90 4175. 09bh rn 237 40 a 17 452* Oeſterr. Credit (Ntt. p. et. v s 162 500 e Union et i i sie I do. 62 4 1140 o vorJ u e 4 e 3 49,400 o. Disc.Geſ. do. 5g0 4Ofipreuy. Suodahn in v h s z et Selſentircheuer 1166. 900 Sachſiſche Bant do. 3130 1 i. e mByte viere o do c S. Evielb 4 z 1557000 Ewig und Faurat u t t derv. o. E. i o. er „30 i ierf 3Fiſenba nStamm und Stamm- Rheſche. a r Aeichban t. h 6,24 139, 80b Zauchhammer rond. 3 45 23 Srenwitergygrerrrt 0 2 fün85. ri, 102, 606 Sächſiſche Bank. s e 119 606 232 23 59 4 1191 906rioritäts-Actten. do. 659, 71, 73 conv. 1102,89 Weimariſche Bant s 606 Magdeburger 16 222,256 do. Schuldverſchreibungen 94 50 Shr taringst I u. III. Ser. 4 100,756 d do. St. Br. Uit. B. 16 dal be SirenenDividende do. II. I. V. u. V. 102,-756 Sächſ. Gutſta t. 77 116,508 Div. d. 85 5350 37. 50 ſtatKuchen Maſtricht 2 i 2 52, 10b3 J weimar-Gera 4 1101,75B Sächſiſch Thür. Braunkohlen I 15 170,2563 Leipz. Malzfabr. Sgteuelt 80

Ferlin Dresden 13 v 900 ſerrabahn 4 103,098 do. St. Pr. 16 15 170,006 Div. 84/85 1300 4 205, o medo. do. St. P. 2 i HypothekenCertiſicate Wefſteregl. Alkaliw. 8 1168,006 Zuckerraffinerie Halle dDur Bodenbach 9 7 147, 75b3 u Dir 84/85 1600 4 103 506bahn gar. S n 50bz G. dertthardbahn vollgez. e 3 „20d f.RainzLudwigehaſen z u 96, Anhalter Landesbant. 102,900 S hhur v n o. herMarienburg Mlawta 2/3 36,40b3 Ausländiſche Braunſchweig- Hannover. 4 101,90b3 G Wechſel Gömoörer Eiſenbahn Oblig z wer Unehe t rä, ſie e Deniſche Hyp. Beil 1 ſo. 306 e e M5 4 9 3 en e D. erlinZordhauſen- Erfurt o s Eiſenbahn Prioritäts Obligationen. do. 102.258 Amſterdam 190 g. 8 Ah r68, 5065 c 87

S h e e r e h er a n e ſu e vdi et Bahn ſ. et 396., 00b3 Söhmiſche Rordbahn 41101,908 do. rückz. m. 110 i 98 be 1 Lſtr. R. 2 20 e z r e r 4 1179. 00 d
Ser. Südb. (Nt. p. St.) 12 1 172, 00 b Dux-Bodenbach II. Em. 5(85, 80b S Prämien 4 14,496 Paris 100 Fres. 8 T. 3 930,5563 Sächſ. Thür. Braunt t 004 vorSſtpreuß. Südbahn 2 5 69, 100) do. III. Em. (in Goldw.) 5 Preuß. Bd. unk. rzb. à 1I10 5 112,256 do. 100 2 M. 3 686, 25bj A.G. St. Pr. Div. 85 150, r72,Oſtpreuß. Südbahn St. B. 55 1116, 5953 Hux-Prag J. Em. do. 5 108,696 do. V. u. VI. S. rz. à 100 5 101,606 Petersburg 190 S. R. W. 6 I192,900, Verein. Säch .Tharing Para 900. iſt,Auſſ. Stuats- B. ß gar.) 7,5] 7,2 127, 006, Gal.-Carl-udwéb. (gar.) Al/g 81,60bz S do. rückz. à 115 4 114,406 do. 100 S. R. M. 6 1I181,806 u. Solardi St. Pr. Act

i en. gar.) z. 368 n er. h J. 19 4 102, 006 w Oeſt. W. i I. W 4 163, 256 Div. 84 so 4 (96,506 dieo. CentralBod.Cred, o. do. M. ear le 8 50. 100 Se hrog, 79093 m o ine V96,50 C.
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